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Konferenzüberraſchungen
Amerikaner in Lauſanne Frankreichs Reparalionshoff

nungen Der kote Punkt
Lauſanne, 23. Juni

Konferenz von Lauſanne das waren bis jetzt zwei
Sitzungen mit Deklamakionen der Staatsmänner. Seit Ende
ooriger Woche iſt die Lauſanner Konferenz nicht wieder zu
ſammengetreten, und wenn angekündigt wird, daß der
deutſche Reichskanzler am Freitag oder Sonnabend den Kon
ferenzort verlaſſen will, ſo weiß doch niemand, ob bis dahin
eine weitere Konferenzſitzung ſtattfinden wird.

Schon dieſe äußeren Umſtände zeigen, wie ſchwierig oder
faſt unmöglich es iſt, zu einer Einigung zu kommen. Man
hält keine öffentlichen Sitzungen mehr ab, weil man nicht
weiß, was man der Oeffenklichkeit überhaupt ſagen ſoll.
Deutlich wird nur, daß die Oeffentlichkeit wenigſtens einiger
Länder nach kakſächlichen Löſungen ruft.

Unter dem Druck der Oeffentlichkeit hat ſich nach der
erſten großen Konferenzüberraſchung, die die Verkündung
eines Zahlungsaufſchubs darſtellte, als zweite Ueberraſchung
das Erſcheinen der Amerikaner in Lauſanne ergeben. Die
amerikaniſche Abſperrung von jeder Schuldendiskuſſion
wurde ſo ſtreng durchgeſührt, daß die amerikaniſchen Ab
rüſtungsdelegierten ſich weigerten, auch nur in der Stadt der
Reparationskonferenz zu erſcheinen. Ganz freiwillig und wie
ſelbſtverſtändlich haben ſie dieſe Jſolierung dann plötzlich
durchbrochen.

Gewiß die Amerikaner verſichern auch jetzt, daß ſie
nicht über Schulden, ſondern nur über Abrüſtung reden
woillen, aber wenn ſie von Genf nach Lauſanne gekom
men ſind, ſo haben ſie damit indirekt einen Zuſammen
hang zwiſchen Ab rſtun und Schuldenfragen zuge-

geben.
Es mag ſein, daß dadurch der Vermittlungsplan des eng
liſchen Miniſterpräſidenten MacdDonald. erleichtert wie
einen Ausgleich für die Zugeſtändniſſe der einzelnen Staaten
zu finden, indem man Schulden, Wirtſchafts und Abrü
ſtungsproblem zuſammenfaßt, aber nicht zu verkennen iſt,
daß auch der franzöſiſchen Theſe Vorſchub geleiſtet wird
ſener Theſe, daß Frankreich ſich jedes Abweichen von ſeinen
unanwendbar gewordenen Verkragsrechten teuer bezahlen
laſſen will.

Die Haltung Frankreichs in Lauſanne iſt überhaupt die
große weitere Ueberraſchung. Plötzlich iſt Frankreich mit
einem neuen Zahlungsplan aufgetreten

Es will wieder einmal, wie es in Verſailles und wie
es ſeitdem auf jeder Konferenz verſucht wurde, die Zukunfts
entwicklung der Welt feſtlegen Die franzöſiſchen Politiker
wollen wieder einmal über die prophetiſche Gabe verfügn,
die deutſche Leiſtungsfähigkeit in zwei, drei oder vier Jah
ren abſchätzen zu können und darauf Verpflichtungen
Deutſchlands aufbauen. Daß Frankreich Schwierigkeiten
machen, daß es ſeine angeblichen Rechte verteidigen würde
konnte man erwarten.

Daß aber ein förmlicher Zahlungsplan mit hypolheka
eiſchen Belaſtungen von Reichsbahn und Elektrizikätswerken
vorgelegt wird, ein Plan, der die deutſche Wirtſchaft unker
eine ſtändige Kontrolle bringen würde, beweiſt eine allzu
große Naivikät der franzöſiſchen Skaaksmänner.

Die Konferenz von Lauſanne ſollte als logiſche Folge
der SachverſtändigenBeratungen, die im vorigen Spätſom-
mer in London und im Winter in Baſel ſtattfanden, die Be
Pugs der Weltwirtſchaft, und damit auch der deutſchen

irtſchaft, von Hemmungen und Feſſeln bringen. Frank
reichs Plan läuft darauf hinaus, daß neue Hinderniſſe auf
gebaut werden. Wenn ſich nicht in ganz kurzer Friſt neue
und diesmal poſitive Ueberraſchungen ergeben, wird Lau
ſanne den toten Punkt der Reparationsverhandlungen kaum
noch überwinden können.

Hoovers Erklärung in Genf
Unter atemloſer Stille verlas der amerikaniſche Bot

ſchafter Gibſon in der Sitzung des Hauptausſchuſſes der Ab
rüſtungskonferenz Hoovers Botſchaft,

die eine Abrüſtung ſämtlicher Rüſtungen in der Welt
mit Ausnahme der Rüſtungen Deufſchlands, Oeſter
reichs, Ungärns und Bulgariens um ein Drittel vor

ſchlägt.
Ferner ſollen ſämtliche Tanks, die chemiſchen Kriegs

waffen und die ſchwerbewegliche Artillerie abgeſchafft wer
den.

sämtliche Staaten ſollen eine Armee annehmen die
den Polizeinotwendigkeiten entſpricht und im Verhältknis
ſteht zu den Deutſchland im Verſailler Verkrag eingeräum
en Skreitkräften. Auf dem Gebiete der Milikärluftfahrt fol
len die Bombenflugzeuge ganz abgeſchafft werden. Die Ge
ſamttonnage der Linienſchiffe ſoll um ein Driktel, die der
Flugzeugmutterſchiffe um ein Vierkel herabgeſetzt werden.
e Staat ſoll mehr als 35 000 Tonnen Anterſeebooke be
itzen.

Amerikas Abrüſtungsprogramm
Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz, der ur

ſprünglich erſt in zehn Tagen zuſammentreten ſollte,
war völlig überraſchend auf Antrag des amerikaniſchen
Botſchafters Gibſon zur Entgegennahme einer Erklä

rung des Präſidenten Hoover einberufen worden. Jm

Saale herrſchte vor der Eröffnung große Bewegung. Die
leitenden Staatsmänner der europäiſchen Großmächte

waren anweſend. Reichsaußenminiſter Frhr. v. Neu
rath, Grandt, Simon, der amerikaniſche Botſchafter Gib
ſon, faſt ſämtliche Außenminiſter der übrigen euro
päiſchen Mächte. Das allgemeine Intereſſe richtete ſich
ausſchließlich auf den amerikaniſchen Botſchafter Gibſon,
der kurz vor Beginn der Sitzung den Saal betrat
und ſofort das Wort zu folgender Erklärung erhielt:

„Der Präſident der Vereinigten Staaten hat mich
beauſtragt, der allgemeinen Konferenz für die Abrü
ſtung folgende Erklärung zu übermitteln: Es iſt meine
größte Hoffnung, daß dieſe Veröffentlichung eines Ab
rüſtungsprogramms einen Appell an alle Völker dar
ſtellt und zu einer vertieften allgemeinen Prüfung des
Problemms und zu einer öffentlichen Erklärung führen
wird, die einen weſentlichen Veitrag für das allgemeine
Programm der Abrüſtungskonferenz darſtellt.

Gibſon verlas ſodann die Jnſtruktionen, die der
Präſident Hoover der amerikaniſchen Delegation am WMitt
woch früh übermittelt hat. Dieſe Jnſtruktionen haben
im weſentlichen folgenden Jnhalt:

Die Stunde hat jetzt geſchlagen,
am endlich alle Einzelerörkterungen zu beenden und ein
beſtimmtes großzügiges Verſahren für die Verringerung
der Rüſtungslaſten anzunehmen, die heute ſo ſchwer
auf den Arbeitern aller Völker laſten. Dieſes Programm
würde der ganzen Welt eine wirtſchaftliche Belebung
bringen und die Möglichkeit geben, die Furcht und
alle die Mißverſtändniſſe zu überwinden, die ſich aus
Rüſtungen ergeben und die das Vertrauen der Völker
erſticken. Dieſes Programm würde für eine Periode
don zehn Jahren mindeſtens eine Erſparnis von
10 Millionen Dollar zur Folge haben.

Die amerikaniſche Regierung ſchlägt folgende

fünf Grundſätze

bor, die für die weitere

1. Der Wert des BriandKelloggpaktes beſteht in
der Tatſache, daß die Staaten übereingekommen ſind,
ihre Waffen lediglich für die nationale Verteidigung
zu verwenden.

Es muß zu der Herabſetzung der Rüſtungen
nicht nur durch die Herabſetzung des Rüſtungsſtandes,
ſondern auch durch die Erhöhung der Kräfte der nationg-
len Verteidigung durch Verminderung der Angriffswaffen
geſchritten werden.

3. Die Rüſtungen ſtehen in gegenſeitigem Verhält
gis zueinander: Es muß daher ein Ausgleich bei der
Herabſetzung der Vüſtungen angeſtrebt werden.

Die Herabſetzung der Rüſtungen muß konkret
und vorſichtig ſein und muß zu einer wahrhaften wirt
ſchaftlichen Erleichterung führen.

5. Die Land-, Luft und Seerüſtungen ſtellen die
drei großen zu behandelnden Fragen dar. Sie hängen

poneinander gegenſeitig ab und können nicht vonein-
ander getrennt werden.

Ausgehend von dieſen Grundſätzen ſchlägt die ameri
kaniſche Vegierung eine Herabſetzung ſämtlicher

Welkrüſtungen um ein Drittel vor.
Die Erklärung Hoovers enthält dann genaue An

gaben über das Ausmaß der Rüſtungseinſchränkungen
bei den Land, Luft und Seerüſtungen und fährt dann
fo

Die Vorſchläge der amerikaniſchen Vegierung ſind
einfach und direkk. Sie verlangt die Mitwirkung jeder
einzelnen Nation. Nichts würde ſo ſehr die Hoffnungen
der Menſchheit wieder beleben, als die Annahme dieſes
Programms. Es iſt ein Wahnſinn für die Welt, ſich
noch weiter in ungeheuren militäriſchen Ausgaben zu
verbluten. Die amerikaniſche Vegierung legt dieſe Vor
ſchläge, die eine weſentliche Erleichterung für alle Mächte
bedeuten können, in dem vollen Gefühl der eigenen Ver
antwortung vor.

Englands Vermittlung erſchöpft
Die plötzliche Anterbrechung der engliſch franzöſiſchen

Verhandlungen am Donnerstagabend wurde in Lauſanne
lebhaft erörkert. Man erblickt darin den Beweis, daß
die Verſuche Macdonalds, die franzöſiſche Vegierung
zu einer endgültigen Regelung der Tributfrage im Sinne
der engliſchen Regierung geſcheitert ſind.

Macdonald ſoll Heriot erklärt haben, daß als letz
ter Ausweg direkte Verhandlungen zwiſchen den deutſchen
und ſranzöſiſchen Miniſtern beginnen müßten, um viel
leicht auf dieſem Wege zu einer Vegelung zu gelangen.
Die engliſche Vermittlungstätigkeit ſei nunmehr erſchöpft

Die krifenhafte Lage der Konferenz, die praktiſch
vom erſten Tage an beſtand, hat ſich ſomit weiter ver
ſchärft. Die bisherige franzöſiſche Hoffnung, daß die
neue deutſche Vegierung in der Tributfrage Zugeſtänd
niſſe machen wird, iſt jetzt auch auf franzöſiſcher Seite
aufgegeben worden.

Man erklärt, daß die deutſche Vegierung trotz der
allgemein hervorgehobenen liebenswürdigen Ver
handlungsform den ſachlichen deutſchen Stand
punkt mit großem Ernſt und Entſchiedenheit unein

geſchränkt aufrechterhalten hat.

Die verſchiedenſten Pläne tauchen jetzt auf, auf
welche Weiſe ein „offizieller“ Zuſammenbruch der Konfe
renz vermieden werden kann. Auf engliſcher Seite wird
ſtark dafür Stimmung gemacht, daß im Herbſt zunächſt
eine europäiſche Wirtſchaftskonferenz in Lauſanne und ſo
dann anſchließend in London eine Weltwirtſchaftskonfe
rensz abgehalten werden ſoll, jedoch nur unter der Vor
ausſetzung einer vorherigen Regelung der Tributfrage
Jrgendein Ausweg aus der immer verworrener und aus
ſichsloſer werdenden Lage der Konferenz zeichnet ſich
jedoch bisher nirgends ab.

Der Gedanke einer Vertagung durch „Permanenz-
erklärung“ der Konferenz und Einſetzung von Sach

verſtändigenausſchüſſen gewinnt an Boden
Der jetzt auf heute vormittag feſtgeſetzten Unter

redung zwiſchen Herriot und dem Reichskanzler ſieht
man überall mit Spannung entgegen, obwohl über die
Ausſichtsloſigkett der deutſch franzöſiſchen Beſprechung
keinerlei Zweifel herrſchen.

Warme Anerkennung in Deutſchland
In maßgebenden deutſchen Kreiſen bekont man die

außrordenkliche Bedeutung des neuen Abrüſtungsplans des
Präſidenten Hoover, der als ein erſter entſcheidender Schritt
aufs wärimnſte begrüſßzt wird.

Man hebt beſonders hervor, daß in der völlig verfah
renen und auswegloſen Lage der Abrüſtungskonferenz der
Vorſchlag des Präſidenten Hoover eine völlig neue Lage ge
ſchaffen und die ſchwergerüſteten europäiſchen Großmächte
jetzt in die Zwangslage gebracht habe, endlich die Verant-
wortung für den weiteren Verlauf der Abrüſtungskonferenz
zu übernehmen. Der amerikaniſche Vorſchlag der inhaltlich
nach deutſcher Auffaſſung mit der italieniſchen Stellungnahme
übereinſtimmt, würde im Falle einer tatſächlichen Durchfüh
rung bereits zu der von der deutſchen Regierung ſeit jeher

rderten weitgehenden Verminderung der Rüſtungen und
ehandlung des Abrüſtungs- ainit Vertmindering der völlig untragbar gewordenen fie

poroblems beſtimmend ſein ſollen
nanziellen Laſten für die Rüſtungsausgaben führen.

Die mutige Initiative des Präſidenten Hoover iſt daher
in deutſchen Regierungskreiſen mit großer Sympathie auf
genommen worden, jedoch wird ganz ſelbſtverſtändlich hervor
gehoben, daß hierdurch die grundſätzliche deutſche Forderung
auf Anerkennung der deutſchen Gleichberechtigung in keiner
Weiſe berührt wird und die deutſche Regierung ſelbſtver
ſtändlich in den weiteren Abrüſtungsverhandlungen an die
ſer elemenkaren Forderung lebenswichliger deutſcher Jn
tereſſen weiter feſthält.

Belgiſcher Tributplan unannehmbar
Der belgiſche Finanzſachverſtändige Francqui hat einen

Plan zur Regelung der Tributfrage überreicht. Francqui
ſtellt den Mangel an Gold und Deviſen in Deutſch
land feſt.Es beſtehe jedoch die Möglichkeit, gewiſſe Gutkhaben in
Heutſchland aus den Erkrägen der ſtädtiſchen Gas und
Elektrigitätswerken zu mobiliſieren, die noch immer mit
Ueberſchüſſen arbeiteten. Für dieſen Zweck müſſe eine Zen
tralſtelle geſchaffen werden, für die die BJ5. am geeignetſtey

erſcheine.
Die europäiſchen Banken müßten zunächſt der deutſchen

Regierung die notwendigen Gold und Deviſenbeträge zur
Verfügung ſtellen, für die die Regierungen ihrer Länder die
Bürgſchaft übernehmen ſollen. Dieſe Beträge könnten dann
aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Werke abgedeckt
werden.

Für Deutſchland iſt dieſer Francqui Plan ſelbſtverſtänd
lich untragbar. Es iſt nicht anzunehmen, daß der Francqui-
Plan bei den gegenwärkigen Tributverhandlungen eine grö
ßere Rolle ſpielen wird.

Hoovers neue Botſchaft
Der Vorſtoß in der Abrüſtungsfrage

Lauſanne, 24. Juni.
Rund vier Monate verhandelt man nun bereits in Genf

über die Abrüſtung. Die größte internationale Konferenz,
die jemals auf der Welt zuſtande gekommen iſt, berät und
berät, aber noch iſt nichts herausgekommen, das irgendwie
die Abrüſtung der Mächte im ganzen entſcheidend vorange
bracht hätte. Man hat ſich zwar dazu bequeint, den deutſchen
Standpunkt der Gleichberechtigung nach der grundſätzlichen
Seite hin anzuerkennen, aber dieſe Frage iſt, was die Ab
rüſtungskonferenz in ihrer Geſamtheit anlangt, ja für die
internationale Abrüſtung nicht entſcheidend.

Jetzt hat Hoover den Sklier bei den Hörnern ergriffen
und einen Vorſchlag gemacht, von dem ſelbſt die Franzoſen
ſagen müſſen, daß er in ſeiner Einfachheit überzeugend
wirkt Dieſes Argument wird allerdings von den Franzoſen
auch gleich wieder in das Gegenkeil verkehrk, indem nämlich
geſagt wird, daß gerade die Einfachheit des Vorſchlages bei
einer ſo komplizierken Makerie, wie es die Abrüſtung ſei,
nicht angewandt werden könne. Dieſes Argumenk wird aber
in der Weltköffenklichkeit nicht verfangen, und im Grunde
wird niemand einſehen, warum nicht eine Abrüſtung uw
ein volles Drittel vorgenommen werden kann.

Die Formulierung des amerikaniſchen Vorſchläges iſt
ganz ausgezeichnet, insbeſondere die Verbindung mit der
Wirtſchaftskriſe Wenn in zehn Jahren zehn Milliarden



Dollar für die Abrüſtung eingeſpart werden können. und
ſonſt nutzbringende Verwendung finden, ſo iſt das ein Schritt
zur Ueberwindung der Weltkriſe, der Erfolg haben muß
wenn man überhaupt an die Ueberwindung der Weltkriſe
glaubt. Auch die weiteren Einzelheiten des amerikaniſchen
Vorſchlages, wonach die Tanks, die ſchweren Geſchütze die
Bombenflugzeuge, die Kriegsgaſe und die chemiſchen Kriegs
mittel ganz verboten werden ſollen, werden nicht ohne Ein
druck auf die Völker der Welt bleiben.

Wie auch das weitere Schickſal des Vorſchlags ſchließ-
lich ſein wird, die Abrüſtungskonferenz hat einen neuen Jm
puls erhalten, eine neue Chance, vielleicht die letzke. Bedauer
lich bleibt, daß von franzöſiſcher Seike als Argumenk gegen
die Hoover Botſchaft nur wieder die alken Ladenhükter von
dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Paul-Boncour hervorgeholt
worden ſind.

Die franzöſiſchen Ausführungen ſind in Genf ohne Wir
kung geblieben. An dem unzureichenden Sicherheitszuſtand
Frankreichs glaubt doch in Genf ſchließlich niemand mehr.
Der engliſche Delegierte, Sir John Simon hat ſich viel vor
ſichtiger ausgedrückt, dabei aber zugegeben, daß zweifellos
der Hooverſche Vorſchlag große finanzielle Erleichterungen
bringen würde.

Zuſtimmung, ſelbſtverſtändliche Zuſtimmung hat der
Vorſchlag gefunden von Deuktſchland, Jkalien, Sowjek

rußland, Japan und Spanien.
Wünſchenswert wäre es geweſen, wenn in ſeiner Zuſtim-
mung der deutſche Vertreter Nadolny die großen politiſcher
Geſichtspunkte klarer in den Vordergrund geſtellt hätte.

Jmmer klarer bildet ſich eine Front auf der Konferenz
aller Mächte gegenüber England und Frankreich heraus.
Einſtweilen werden nun die Spezialberatungen wieder ein
ſetzen, und dabei wird es darauf ankommen, ob Frankreich
nicht Möglichkeiten findet, die große Linie der Abrüſtung, die
jetzt nach vier Monaten wieder aufgegzeigt iſt, zu verwiſchen.

Italien ſtimmt bedingungslos zu
Der italieniſche Außenminiſter Grandi gab zu dem Hoo

ver Vorſchlag eine Erklärung ab, nach der die italieniſche
Regierung uneingeſchränkt den amerikaniſchen Plan in allen
ſeinen Teilen bedingungslos und vollſtändig annimmtk.

Grandis Rede wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom
men, während die Erklärungen Simons und PaulBoncours
kühle Aufnahme fanden. Die klaren und mutigen Ausfüh-
rungen des italieniſchen Außenminiſters haben in allen Kon
ferengzkreiſen ſtarken Eindruck gemacht.

Der Eindruck in Paris
Wie eine Bombe hat der Abrüſtungsvorſchlag Hoovers

in Paris gewirkt und mit einem Schlag das Intereſſe an
den Genfer Verhandlungen wieder aufleben laſſen. Die all
gemeine Auffaſſung der großen Pariſer Blätter iſt die, daß
es ſich um ein reines Wahlmanöver des amerikaniſchen
Staatspräſidenten handle. Abgeſehen von einigen Links-
blättern wird der Hooverſche Plan aufs ſchärfſte abgelehnt,
um ſo mehr, als er keine Verſprechungen darüber enthalte,
daß Amerika ſich nach ſeiner Annahme zu Zugeſtändniſſen
in der Schuldenfrage bereit erklären werde. Pertinax be
zeichnet im

„Echo de Paris
die Vorſchläge als reine Wahldemagogie. Hoover ſtürze
alles um, was in den jahrelangen Verhandlungen der Sach
verſtändigen aufgebaut worden ſei. Seine Initiative könne
daher nur als eine egoiſtiſche Anſtrengung gewertet werden,
einmal gegebene Verſprechungen wieder zurückzuziehen.

Der „Pekit Pariſien“
erklärt, die Vorſchläge ſeien derart, daß man ihnen gegen
über nur das äußerſte Erſtaunen zum Ausdruck bringen
könne. Jhr Haupffehler liege darin, daß ſie jede Garantie
und Sicherheit vermiſſen ließen, ebenſo wie jede Kontroll
möglichkeit.

Die „Journée induſtrielle“
ironiſtert den ganzen Plan und erklärt, dieſe Methoden dürf
ten die in Genf und Lauſanne eingenommene Stellung
Frankreichs in nichts ändern. Léon Blum iſt von den Vor
ſchlägen begeiſtert. „Mit aller Kraft“, ſo ſchreibt er

im „Populaire“,
„ſchreien wir den Männern, die Frankreich vertreten, zu,
ſeid nicht länger halsſtarrigl Sagt jal“

Geteilte Meinung in England
Die Abrüſtungsvorſchläge Hoovers haben in London

einen ſtarken Eindruck gemacht, der in der Preſſe offen zum
Ausdruck kommt.

Die „Times“
jagt: Dieſer eingehende und weitgehende Plan iſt großzü-
giger als alle andern, die in Genf von verantwortlicher Seite
bisher vorgelegt worden ſind. Gegenüber den urſprünglichen
Vorſchlägen der amerikaniſchen Abordnung unterſcheidet er
ſich inſofern, als das beſtehende Stärkeverhältnis erhalten
bleibe. Für den Hooverplan ſpricht ſehr ſtark, daß durch ihn
eine Verletzung des Kellogg-Paktes ſo gut wie unmöglich
gemacht wird.

„Daily Telegraph“
beurteilt den Hoover-Plan ſehr günſtig und erklärt, daß
England ihn voll und ganz unterſtützen müſſe. Der Hoover
plan ſtimmt ſehr ſtark mit der engliſchen Abrüſtungspolitik

überein, die zurzeit ſchon weitergegangen ſei. So ſeien die
engliſchen Streitkräfte bereits auf bloßen Polizeiſtand her
abgeſetzt worden.

Die „Morningpoſt“
äußert ihre Zweifel, ob eine Abrüſtung Europas die Ame-
rikaner zu einem Schuldenerlaß geneigter machen werde. Ob
der Plan die Stärke der engliſchen Armee, die 210 000 Mann
betrage, berühren werde, werde davon abhängen, welche
Zugeſtändniſſe für die engliſchen überſeeiſchen Beſitzungen
eine würden. Sicherlich aber würde Frankreich davon

etroffen ſein.
„Daily Herald“

erklärt, das Hoover- Programm ſei nicht ideal, aber es ſei
eine brauchbare Grundlage für Verhandlungen und Maß-
nahmen. Es ſei eine Antwort an die Nationen, die uner
müdlich darauf beſtänden, daß ſie ihre Rüſtungen nur zur
Verteidigung und nicht für Angriffszwecke auftürmten.

Direkte deutſch-franzöfiſche Verhandlungen
Lauſanne, 24. Juni,

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot ſtattete
am Donnerstagnachmittag von neuem dem engliſchen Mi
niſterpräſidenten Macdonald einen längeren Beſuch ab.
Nach Abſchluß der Anterredung wurde von engliſcher
Seite folgende amtliche Mitteilung verbreitet:

Die Beſprechungen zwiſchen den engliſchen undfranzöſiſchen Miniſtern wurden beute in einer nütz

lichen und freundſchaftlichen Weiſe fortgeſetzt und zu
nächſt unterbrochen, um den franzöſiſchen Miniſtern die
Wöglichkeit von Beſprechungen mit den deutſchen Mi
niſtern zu geben.

Die Verhandlungen zwiſchen der engliſchen und fran
zöſiſchen Vegierung über die Tributfrage ſcheinen damit
vorläufig abgeſchloſſen zu ſein. Jetzt beginnen die un
mittelbaren Auseinanderſetzungen der franzöſiſchen Ver
treter mit der deutſchen Regierung. Herriot beabſich-
tigt, am Freitagabend nach Paris zu reiſen.

Her Flottenbeſuch in Danzig
Deulkſchpolniſcher Auskauſch von Beſuchen fällt fork.

Danzig, 24. Juni.
Das deutſche Linienſchiff „Schleſien“ iſt auf der Dan-

ziger Reede eingetroffen, wo es vor Anker ging. Nach ihm
trafen noch die beiden deutſchen Torpedoboote T 190 und
G 10 in Danzig ein. Um 9 Uhr begab ſich der deutſche Gene-
ralkonſul Dr. Freiherr von Thermann zur Begrüßung an
Bord der „Schleſien“. Das Linienſchiff feuerte den Salut
von 15 Schüſſen. Darauf machte der Admiral in Begleitung
ſeiner Flaggenleutnants an Land Beſuche beim Danziger
Senätspräſidenten Dr. Ziehm, beim Danziger Völkerbunds
kommiſſar Grafen Gravina und bei dem Präſidenten des
Hafenausſchuſſes, Dr. Benziger. Am Nachmittag erfolgten
dann die Gegenbeſuche.

Da die polniſche Regierung durch ihren Berliner Ge
ſandten ausdrücklich hat erklären laſſen, daß ſie den Beſuch
der deutſchen Marine in Danzig nicht für angebracht erach-
ket und ſich auch an den Veranſtaltungen anläſzlich des deut
ſchen Floktenbeſuches nicht beteiligen werde, ſo findet der
ſonſt übliche Auskauſch von Beſuchen zwiſchen dem deutſchen
Admiral und dem polniſchen diplomatiſchen Verkreter in
Danzig zum erſten Male nicht ſtatt.

S C 5 rDanzig feiert den Jlottenbeſuch
Danzig, 24. Juni.

Donnerstagnachmittag ſind die deutſchen Kriegs
ſchiffe im Danziger Hafen eingelaufen. Am Abend gab die
Regierung der Freien Stadt Danzig den Offizieren der
deutſchen Kriegsſchiffe ein Eſſen.

Der Präſident des Senats, Dr. Ziehm,
hieß die Schiffe der deutſchen Kriegsmarine und ihre
Offiziere und Mannſchaften herzlich willkommen und be
grüßte insbeſondere auch die erſchienenen Ehrengäſte,
an der Spitze den Danziger Völkerbundskommiſſar, Gra-
fen Graving. Beſonders groß ſei der Dank und die
Freude des Hoſpitals St. Jakob darüber, daß ſich die
deutſchen Schiffe an den Veranſtaltungen beteiligten,
die aus Anlaß des 500 jährigen Beſtehens des Hoſpi-
tals für deutſche Seeleute ſtattfinden.

Durch den Beſuch der Kriegsſchiffe, der bei Jung und
Alt hellen Jubel auslöſe, bekunde die deutſche Flotte
aufs neue die innere, auf den Banden des Blutes, des
Volkstums und der Kultur beruhende Verbundenheit
des Deutſchen Veiches und des deutſchen Volkes mit
dem Freiſtaat Danzig und ſeiner Bevölkerung.

Der Senatspräſident gedachte zum Schluß des deut
ſchen Veichspräſidenten von Hindenburg, den Danzig

mit Stolz ſeinen Ehrenbürger nenne, und ſchloß mit einem
Hoch auf das Deutſche Reich und den Veichspräſidenten.
Namens der Offiziere der deutſchen Kriegsſchiffe er
widerte Konteradmiral Förſter, der ein Hoch auf die
Freie Stadt Danzig und den Senatspräſidenten aus
brachte

Beginn der Luftſchutzübung in Oſtpreußen.
In Allenſtein begann die große oſtpreußiſche Luftſchutzübung,

die von dem Präſidenten Paetſch vom preußiſchen Jnnenminiſte
rium geleitet wird, und die ſich bis zum 25. Juni hinzieht. An
einem Tage der Uebung wird auch Reichstnnenminiſter Freiherr
von Geyl teilnehmen. Außer dieſen Herren ſind aus Berlin noch
zahlreiche Teilnehmer der zuſtändigen Reſſorts, Vertreter aller Jn
nenminiſterien der Länder und Vertreter der Kommunalverwaltun
gen, der Jnduſtrie, der Wirtſchaft, der Verbände und Vereine und
der Preſſe aus ganz Oſtpreußen und dem Reich vertreten. Am
erſten Tage fanden Beſichtigungen der WarnZentralen, Flug
wachen, Feuerwehren, Entlüftungstrupps uſw. ſtatt.

Uniform als Verkagungsgrund.
Der Württembergiſche Landtag ſollte zu einem kurzen Ta

zungsabſchnitt zuſammentreten. Gleich nach Eröffnung der Sitzung
aahm der Zentrumsabgeordnete Bock das Wort zur Geſchäftsord-
nung, um eine Vertagung der Sitzung zu beantragen. Er begrün-
dete dieſen Antrag damit, daß die nationalſozialiſtiſchen Abgeord
geten in ihrer Parteiuniform erſchienen ſeien. Das ſei eine Heraus
forderung der Mehrheit des Parlaments. Nach großen Lärmſzenen
wurde beſchloſſen, die Sitzung auf Freitag zu vertagen. Für den
Vertagungsantrag ſtimmten das Zentrum, die Demokraten, die
Sozialdemokraten und die Kommuniſten

AuslandsNundſchau
Steckbrief gegen Beckers.

Das Kriegsgericht in Kowno hat wegen der Flucht des Reichs
deutſchen Beckers aus Litauen die Beſchlagnahme der hinterlegten
Kaution in Höhe von 3000 Lit beſchloſſen und gegen Beckers einen
Steckbrief erlaſſen. Während der Prozeß gegen Schulrat Meyer
nach der Beendigung des Sitzungsabſchnitts des Memelländiſchen
Landtags gegen Ende dieſes Jahres ſtattfinden ſoll, wird die Ver
handlung gegen Beckers, falls er vor dieſem Termin nicht nach
Litauen kommen ſollte, amtlich bis zu ſeiner Wiederverhaftung ver
ſchoben.

Frankreich wird knauſerig.

Wie aus Paris verlautet, ſoll die ſeinerzeit fällige zweite Rate
der franzöſiſchen Eiſenbahnanleihe für die polniſche Kohlenmagi
ſtrale Oſt Oberſchleſien--Gdingen in Höhe von 250 Millionen Fran
ken nunmehr wieder Gegenſtand der polniſch- franzöſiſchen Ver
handlungen geworden ſein. Wie es heißt, iſt die franzöſiſche Re
gierung gewillt, in nächſter Zeit noch 100 Millionen Franken
als Vorſchuß flüſſig zu machen. Jn einer der nächſten Miniſterrats
ſitzungen der franzöſiſchen Regierung ſoll die Entſcheidung darüber
fallen.

Poincaré kandidiert für den Senat.
Entgegen anderslautenden Gerüchten hat der ehemalige Mini-

ſterpräſident Poincaré ſich nunmehr doch entſchloſſen, bei den kom
menden Senatswahlen zu kandidieren. Jn der Umgebung Poin
tarés betont man außerdem, daß ſein Geſundheitszuſtand vorzüglich
ſei. Der ehemalige Miniſterpräſident arbeitet noch immer eifrig
an der Niederſchrift ſeiner Erinnerungen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 22. Juni 1932

Sonnenwende. Nun hält der Sommer ſeinen Ein
zug in unſeren Landen. Wir nehmen Abſchied vom Frühling
und freuen uns der kommenden Wochen und Monate
„Geh aus, mein Herz. und ſuche Freud' in dieſer ſchönen
Sommerzeit Und von den Höhen unſerer Heimat flammen
Feuer gen Himmel. Am dunklen Himmel blitzt es auf in
alter geſpenſtiſcher Weiſe und junge Menſchen reichen ſich
die Hände, um durch die Flammen zu ſpringen und ſich ihrer
Jugend dabei gewiß zu werden. So iſt es ſchon vor Zeiten
geweſen, als deutſches Land noch erfüllt war von dem Zau
ber geheimnisvoller Sagen, und ſo iſt es bis auf den heu
tigen Tag geblieben. Sonnenwende iſt ein Feiertag. Ob
wir es wieder lernen werden, den Sinn der Johanniskrone
und des Johanniskranzes zu deuten, wie man ſie heute noch
vielfach herſtellt, ohne recht zu wiſſen, was damit gemeint
iſt? Ob wir hinaus gehen werden wie man es im be
nachbarten Freiſtaat Sachſen tut um die Gräber unſerer
Lieben mit Blumen und Kränzen zu ſchmücken Auch ſie
wollen wir teilnehmen laſſen an unſerer Freude. Und dann
ſoll es zurückgehen in den Alltag mit neuer Kraft und
neuem Mut von einer Sonnenwende bis zur anderen.
Das Leben hat Laſten genug. Der Johannistag ſoll ſie
uns leichter werden laſſen.

Am Sonnabend, den 25. Juni, feiert das Richard
Teller ſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch
an dieſer Stelle den herzlichſten Glückwunſch.

Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern über
die Anmeldung von Wahlveranſtaltungen. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche
Miniſter des Innern im Hinblick auf die bevorſtehenden
Wahlen zum Reichstage an alle Polizeibehörden einen Er
laß gerichtet, der in der nächſten Nummer des Miniſterial-
vlattes für die preußiſche innere Verwaltung veröffentlicht
wird. In dieſem Erlaß wird angeordnet, daß die auf
Grund früherer Erlaſſe aus dem April 1931 auszuſtellenden
Beſcheinigungen über Anmeldungen geplanter öffentlicher
politiſcher Verſammlungen, Laſtkraftwagenfahrten durch Mit
glieder politiſcher Vereinigungen oder zu politiſchen Zwecken,
über erfolgte Vorlage von Plakaten und Flugblättern po
litiſchen Jnhalts als überwiegend im öffentlichen Intereſſe
erfolgte Amtshandlungen anzuſehen ſind. In Abänderungen
eines früheren Runderlaſſes vom 12. April 1932 beſtimmt
der Miniſter des Innern daher, daß bis auf weiteres von
der Erhebung von Gebühren für die in dem vorgenannten
Runderlaß aufgeführten Amtshandlungen abzuſehen iſt.

Bekämpfung der Blutlaus. In dieſem Jahre macht
das verheerende Auftreten der Blutlaus den Gartenbeſitzern
viel zu ſchaffen. Die Blutläuſe ſitzen vorwiegend an der
Rinde und Zweige junger und auch älterer Apfelbäume
und bedecken dieſe mit weißer, watteähnlicher Wachsaus
ſcheidung, die beim Zerdrücken einen blutroten Fleck gibt
Der Stich der Blutlaus verurſacht krebsartige Entartung
der Bäume. Dieſen gefährlichen Schädlingen müſſen die

Gartenbeſitzer gerade ſetzt zu Leihe gehen, damit ſie ihr
zerſtörendes Werk nicht weitertreiben können. Wenn es
der einzelne tut, ſo iſt die Vertilgung nur halbe Arbeit;
denn von nicht gereinigten Bäumen fliegt die mit Flügeln
verſehene Art der Blutläuſe weiter in die Nachbargärten.
Um alſo dieſe Feinde gänzlich auszurotten, iſt es Pflicht
aller Gartenbeſitzer, die Bäume ſo ſchnell als möglich zu
reinigen.

Das Mietbeihilfeſyſtem im Juli. Durch die preu
ßiſche Verordnung vom 9 Juni d. J. ſind die Vorſchriften
über die Stundung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer
für hilfebedürftige Mieter aufgehoben, und ſtatt deſſen
iſt das Mietbeihilfeſyſtem eingeführt worden. Die Neu
ordnung tritt ab 1 Juli d. J in Kraft. Es wird techniſch
unmöglich ſein, die durch dieſe Geſetzesänderung bedingte
Umſtellung der Arbeiten auf die Fürſorgebehörde bis zum
I. Juli d. J. durchzuführen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Finanzminiſter daher
genehmigt, daß den Hauseigentümern, denen bisher Stundung
der Hauszinsſteuer für hilfsbedürftige Mieter gewährt wurde,
für den Monat Juli ſtillſchweigend noch ein entſprechender
Betrag zinslos bis zur erſtinſtanzlichen Entſcheidung durch
die Fürſorgebehörde geſtundet wird.

Der Bund Deutſcher MieterVereine hat hierzu nach
ſtehenden Proteſt erhoben:

Nach Preſſemeldungen beabſichtigt die preußiſche Regierung, un
geachtet des entgegenſtehenden Beſchluſſes des preußiſchen Landtages
die preußiſche Notverordnung vom 8. Juni er. nicht zu ändern.
Jn einem Antrage der Zentrumsfraktion vom 17. Juni er. wird
der Landtag erſucht, andere Maßnahmen zu treffen, welche einen
Ausgleich des Etats und die Erfüllung der natwendigen Staats
gufgaben gewährleiſten. Demgegenüber wird darauf hingewieſen,
daß die Beſeitigung des Rechtsanſpruches minderbemittelter Mieter
auf Befreiung von der Hauszinsſteuersnach der von der Regierung
gegebenen Begründung mit dem Ausgleich des Etats nichts zu tun
hat, da dieſer Ausgleich bereits durch die ſonſtigen Maßnahmen
erreicht iſt. Anſcheinend ſind regierungsſeitig die Auswirkungen der
getroffenen Maßnahmen nicht erkannt worden. In Preußen werden
von dieſer Neuregelung über 4 Millionen, in Berlin allein über
700 000 hilfsbedürftige Mieter betroffen. Bei einem Weiterbeſtehen
der getroffenen Regelung iſt damit zu rechnen, daß zahlreiche Mieter
am 1. Juli er. in Mietzinsverzug kommen, und die Hauseigentümer
mangels ausreichender Mieteingänge ihre Steuerverpflichtungen nicht
erfüllen. Jm Intereſſe der Erhaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung richten wir an die verantwortlichen Stellen der preußiſchen
Regierung und des Landtages noch einmal die dringende Bitte,
entſprechend den Beſchlüſſen des Landtages, die Notverordnung
mindeſtens inſoweit aufzuheben, als den Millionen hilfsbedürftiger
Mieter der bisherige Rechtsanſpruch auf Hauszinsſteuerbefreiung
genommen wird. Wir weiſen darauf hin, daß ſich der beteiligten
Kreiſe bereits eine verſtändliche Erregung bemächtigt hat, die ſich
in zahlreichen Anſammlungen vor den Wohlfahrtsämtern der Ge
meinden widerſpielt. Wir erwarten von der ſozialen Einſicht der
preußiſchen Regierung und der in Frage kommenden Parteien, daß
ſie noch in letzter Stunde zu der Erkenntnis kommen, daß die ge
troffene Regelung ſowohl in ſtaats wie ſozialpolitiſcher Hinſicht
unhaltbar iſt und ſofortiger Aufhebung bedarf. Wir weiſen noch
mals ausdrücklich darauf hin, daß durch eine ſolche Aufhebung der
Ausgleich des Etats in keiner Weiſe berührt wird.

Radium iſt ein unſcheinbares, ſilberglänzendes Pulver
(Element), welches ſich an der Luft ſchwarz färbt. Dem
Radium wohnen wunderbare faſt unglaubliche Eigenſchaften
inne; denn das Radium ſendet unaufhörlich heilbringende
Strahlen aus. Trotzdem die Strahlen Tag und Nacht



ununterbrochen ausgeſandt werden, verliert das Radium
kaum etwas an Gewicht und Kraft, es iſt faſt unbegrenzt
haltbar (ca. 2000 Jahre). Es iſt das beſte Vorbeugungs
mittel für krankhafte Zuſtände und bedeutet für den Leidenden
eine Wohltat für den Geſunden Sicherung ſeines Wohl
befindens!

mmDie Braune Poſt
Nationalſozialiſtiſche Sonntagszeitung
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Ein Geldbriefträger überfallen.

Halle. Der Geldbriefträger Franz Witlief wurde
in einem Hauſe in der Kronprinzenſtraße von einem
jungen Manne angegriffen. Der Täter verſetzte dem Be
amten mehrere wuchtige Schläge mit einem Hammer und
verſuchte ihm die Geldtaſche zu entreißen, was ihm jedoch
nicht gelang. Als auf die Hilferufe des Aeberfallenen
Hausbewohner herbeteilten, ergriff der Väuber die Flucht.

Dank der guten Beobachtung eines Zeugen konnte
die Polizei ſofort Ermittlungen einleiten, die am Don
nerstag früh zur Verhaftung des Täters, des 20-
jährigen Kellners Joſef Brandmaier aus Halle,
führten. Brandmaier iſt im vollen Amfange geſtändig.
Als Grund zur Tat gab er an, auf ſeiner Arbeitsſtelle
30 Mark veruntreut zu haben, die er ſich auf dieſe Weiſe
wieder beſchaffen wollte. Der zur Tat benutzte Hammer
wurde am Tatort vorgefunden und beſchlagnahmt. Der
überfallene Briefträger wurde im Eliſabethkrankenhauſe
operiert.

Neue Männer geſucht.
Halle. ver Magiſtrat hat der Stadtverordnetenver

ſammlung eine Vorlage zugehen laſſen, wonach folgende
Stellen zu beſetzen ſind: die Stelle des Oberbürger-
meiſters Dr. Dr. Rive für den 1. 1933 und des
Stadtſchulrates Dr. Truſchel für den gleichen Zeitpunkt,

die Stelle des Stadtkämmerers Dr. May für den
16. 6. 1933 und die Stelle eines beſoldeten Stadtrats, die
durch den Tod des Stadträtes Dölz zu Beginn dieſes
Jahres freigeworden iſt. Jm Zuſammenhang damit wird
von der Bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft ein Antrag
auf Einſparung von zwei Stadtratsſtellen geſtellt werden.

Naumburg. Naiver Vorſchlag. Ein Landwirt
aus Roßbach hatte gegen ſeinen Mieter Räumungsklage

bei dem Amtsgericht in Freyburg angeſtrengt. Da nun
ſeiner Meinung nach alles vom guten Willen des Richters
abhing, bat er dieſen in einem Brief, ihm zu helfen und
legte 20 Mark bei. Vom Schwurgericht in Naumburg
wurde er wegen Beamtenbeſtechung zu einem Manat Ge
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt bei Zahlung
einer Buße von 200 Wark verurteilt.

Des Amtes enthoben.
Langenweddingen (Kr. Wanzleben). Der Landrat des

Kreiſes Wanzleben hat den bisherigen r ren et
Langenweddingen, Holker, ſeines Amtes enthoben Holter, der der SPD. angehört, wird der Vorwurf gemacht
ſeine Befugniſſe oft weit überſchritten zu haben.
Jn einem Fall ſoll er Zeitungsverkäufer mit der Piſto le
bedroht haben, dann iſt er ſelbſt gegen politiſche Gegner
vorgegangen, und endlich hat er polizeilich genehmigte
Wahlplakate abgeriſſen.

Seehauſen( Kr. Wanzleben). Das Köntor einer
hieſigen Ziegelei Fabrik wurde von mehreren Ein
brechern in der Nacht heimgeſucht. Für 800 Mark Lohn
gelder ſind den Dieben in die Hände gefallen. Von
den Verbrechern, die mit den Verhältniſſen genau be
kannt geweſen ſein müſſen, fehlt jede Spur.

Obdachloſe greifen zum Beil.
Zerbſt. Jm Zerbſter Obdachloſen Aſyl veranſtalteter

die dort wohnenden erwerbsloſen Arbeiter eine Feier
zu der ſie ſich einige Liter Obſtwein kommen ließen. Die
Feier verlief nicht ganz ruhig, ſo daß ſich die nüchternen
Mitbewohner des Aſyls beſchwerten. Ein Wachtmeiſter
bot Vuhe, wurde aber belehrt, daß er nichts zu „meckern
habe. Ein Arbeiter wurde bedroht. Man rief ihm zu
„Du biſt Faſchiſt geworden!“ und wollte ihn verprügeln
Der Wachtkmeiſter nahm daraufhin den bedrohten Arbeiten
in ſeine Wohnung mit.

Später erſchienen die Arbeiter Hütl und Voigt mi
Beilen bewaffnet vor den Fenſtern der Wachtmeiſter
wohnung und bedrohten den Wachtmeiſter. Nachdem
Verſtärkung herbeigeholt worden war, wurde Hütl ver
haftet. Voigt flüchtete, konnte aber in Priegnitz auf
gegriffen werden. Der Schnellrichter wird ſich mit den bei
den Raufluſtigen zu befaſſen haben.

Iſt abends der Himmelgrau, ohne Sterne,

dann iſt der Regen nicht mehr ferne

Handelskammerfuſiovn Halle- Nordhauſen
Die Induſtrie und Handelskammern Halle und

Nordhauſen haben in einer Vollverſammlung vom 21.
bzw. 22. Juni einſtimmig beſchloſſen, ſich zu einem Zweck
verband zuſammenzuſchließen. Der Zweckverband hat die
Aufgabe, die gemeinſamen Wirtſchaftsintereſſen der bei
den Kammern zu vertreten.

Dolſtheida (Hr. Liebenwerda). Mehrere fröh-
liche Da ge verſchaffte ſich hier die Zeitſchriſtenvertreterin
Anny Jttmann. Gelegentlich ihrer Tätigkeit lernte
ſie einen jungen Mann kennen. Schon nach kurzer Zeit
wurde die Verlobung angeſetzt und die großzügig ge
plante Feier in den Einzelheiten feſtgelegt. Hatte doch
die Zukünftige nach ihren eigenen Angaben aus Amerika
eine reſpektable Erbſchaft erhalten. Am Abend des Ver
lobungstages fehlte die Braut und ließ auch nichts von
ſich hören. Der enttäuſchte junge Mann ſtellte Nachfor
ſchungen an und mußte zu ſeinem Erſtaunen feſtſtellen, daß
Anny Jttmann als Ehefrau mit Mann und Kind bei
RVuhland wohnt. Wie weiter feſtgeſtellt wurde, hat die
Genannte noch mehr derartige Betrügereien begangen und
auch einige Vorſtraäfen hinter ſich. Sie ſoll auch gefälſchte
Papiere bei ſich tragen.

Eine ſchießwütige Frau.
Pirna. Jn einer Wohnung in PirnaZehiſta kam es

zwiſchen zwei Eheleuten, die ſeit langem in Streit leben,
erneut zu einer heftigen Auseinanderſetzung, in deren
Verlauf die Frau mit einer Scheintodpiſtole auf
ihren Mann ſchoß. Ein dem Mann 3u Hilfe eilender
Hausbewohner wurde ebenfalls durch einen Schuß am
Arme leicht verletzt. Die Frau wurde vorläufig feſtge
nommen. Der Vorfall hatte eine große Menſchenanſamm
lung zur Folge.

Köthen (Anhalt). Am Dienstagabend kam es wäh
rend eines Veichsbanner-AUmzuges zu Zuſammenſtößen,
namentlich zwiſchen jugendlichen Teilnehmern und Natio
nalſozialiſten. Die Polizei trennte die Streitenden mit
dem Gummiknüppel. Die Vuhe war bald wieder her
geſtellt. Am Mittwochvormittag ſetzten ſich aber die Schlä
gereien fort. Dabei wurde der Veichsbannerführer Ma ch
durch drei Weſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. Der Ver
unglückte mußte ins Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Der Name des Täters ſowie die Partei, der er an
gehört, iſt bisher nicht bekannt. Kommuniſten forderten
zu ihrem Schutz eine Hundertſchaft Schutzpolizei an.

Naguhn (Anhalt). Jn der Nacht zum Mittwoch
wurde das Wohnhaus des Bäckermeiſters John in
der Brauhausſtraße von einem Schadenfeuer vollſtändig
zerſtört. Die angrenzenden Wohnhäuſer des Seifen
ſiedermeiſters Runge und des Schloſſermeiſters Alrich
wurden durch Feuer und Waſſer derart beſchädigt, daß
ſie ebenfalls un bewohnbar geworden ſind. Die Ur
ſache des Brandes iſt unbekannk.

Schweinitz. Ein Harpfen von 18 Pfund wurde
hier an der Angel gefangen. Der Fiſch konnte nur mit
Aufbietung von Körperkraft aus dem Waſſer heraus
gebracht werden.

Monaten und zwei Wochen bezw. vier Monaten Gefäng
nis verurteilt.

Staßfurt. Jn Glöthe vergalt ein erwerbsloſer
Waler ſeinem Bruder, der ihm die WMalerarbeiten in
ſeinem neuerbauten Wohnhaus übertragen hatte, das
ihm geſchenkte Vertrauen damit, daß er ihm aus einem
verſchloſſenen Schrank 1100 Mark ſtahl. Nach der Tat
verſchwand der Maler. Er konnte bisher noch nicht er

mittelt werden.
Höltermann Veichstagskandidat.

Magdeburg. Der erſte Bundesführer des Veichs
banners Schwarzrotgold, Chefredakteur Karl Hölter
mann, wird im Wahlkreis 10 Magdeburg- Anhalt als
ſozialdemokratiſcher Veichstagskandidat aufgeſtellt werden.

Magdeburg. Auf tragiſche Weiſe kam der 70
Jahre alte Zollinſpektor a. D. Wilhelm Piltz ums Leben.
Als ſeine Tochter ihn beſuchen wollte, fand ſie die Woh
nung des Vaters verſchloſſen. Da ein ſtarker Gasgeruch
wahrzunehmen war, holte ſie Hilfe. Als man in die
Wohnung eindrang, fand man den Siebzigjährigen gas
vergiftet tot auf. Piltz hatte abends die Streichung
ſeiner Küche beendet, und man vermutet, daß er beim
Zurſeiteſtellen des Gasherdes aus Anachtſamkeit den Gas
zuleitungsſchlauch gelöſt hat.

I. Bereite eine kalte Perſillauge.

Farben auf.

Tücher ein und aus.

Laudsmannſchaft Kemberg u. Amgeb. in Leipzig
Die Landsmannſchaft Kemberg und Umgebung in Leipzig

wird Sonntag, den 3. Juni wieder wie im Vorjahre eine
Autofahrt durch die Dübener Heide mit dem Endziel Kemberg
unternehmen. Die Landsleute treffen ſich Sonntag früh
6 Uhr am Leipziger Hauptbahnhof und fahren mit dem
dort bereitſtehenden Poſt Omnibus in der Richtung Düben
ab. In Oppin wird die Fahrt zu einem längeren Aufent
halt unterbrochen. Die Ankunft in Kemberg wird gegen
I Ahr auf dem Marktplatz erfolgen. Um 2 Uhr findet
im Gemeindeſaal die Monatsverſammlung ſtatt. Bei gutem
Wetter iſt für den Nachmittag wieder eine Zuſammenkunft
in Niemitz in Ausſicht genommen; die Landsmannſchaft
würde ſich freuen, wenn wie im Vorjahre viele Kemberger
daran teilnehmen würden.

Die Heidefahrt der Landsmannſchaft wird ohne Rück
ſicht auf die Wetterlage durchgeführt werden, alſo auch bei
ungünſtigem Wetter

Das Weltall wird erforſcht.
Leipzig. Der Mitteldeutſche Rundfunk beginnt am

2. Juli mit einer Vortragsreihe, die ſich an die
Vortragsreihe Geſchichte der Erde gedanklich an
ſchließt und in der Aſtronomen, Phyſiker und Geophyſiker
in jeweils in ſich abgeſchloſſenen Vorträgen die wiſſen
ſchaftlichen Probleme des Weltalls behandeln werden.
Der einführende Vortrag von Dr. Rudolf Sängewald,
Leipzig, am 2. Juli wird zur Vorbereitung und Vertie
fung des Verſtändniſſes Angaben über gemeinverſtändliche
aſtrophyſikaliſche Literatur bringen.

Die Forderungen der Bäcker
Keine Sonderbelaſtungen!

Jm Verlauf der Bäckermeiſtertaggung in Bernburg
(Anhalt wurden zwei Entſchließungen angenommen. Jn
der erſten heißt es u. a.

„Der 39. Verbandstag des Bäckerinnungs- Verbandes
Provinz Sachſen, Anhalt, Thüringen, der 8000 Bäckerei
betriebe in Mitteldeutſchland vertritt, erhebt einmütig
ſchärfſten Proteſt gegen die von den Konſumvereinen
und Warenhäuſern an die Reichsregierung geſtellten For
derungen, eine Stützungs aktion für dieſe Betriebs
arten durchzuführen. Wir erblicken darin einen ſtarken
Verſtoß gegen Artikel 164 der Veichsverfaſſung, nach
dem der ſelbſtändige WMittelſtand in Geſetzgebung und
Verwaltung zu fördern und gegen Aeberlaſtung und Auf
ſaugung zu ſchützen iſt.

Mit aller Entſchiedenheit können und müſſen wir
verlangen, daß keine Geldmittel, die durch übermäßigen
Steuerdruck auch aus den Reihen des Mittelſtandes her
ausgeholt werden, Verwendung für Betriebe ſinden, die
ſchon bisher eine ſteuerliche Bevorzugung genoſſen haben.

Jn der zweiten Entſchließung wird ſchärfſter Einſpruch
gegen die Anordnung der Reichsregierung erhoben, jede
Erhöhung des Brotpreiſes drei Tage vorher den Behörden
zu melden.

Durch fortwährend geſteigerte ſteuerliche Ueber
laſtungen und Sondergeſetze gehe das Bäckerhand-
werk mit ungufhaltſamen Schritten ſeinem völligen, nie
mehr gutzumachendem Zuſammenbruch entgegen.

Die Krankenkaſſen SachſenAnhalts tagen
Der Landesverband Sachſen Anhalt im Hauptver

band deutſcher Krankenkaſſen e. V. hielt in Wernige-
ro de ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Aus
dem Bericht des Geſchäftsführers ging hervor, daß bei
den Ausgaben der Krankenkaſſen im allgemeinen eine
Senkun g erfolgt ſei, daß aber bei den Einzelausgabe-
poſten dieſe Senkung noch nicht den zurückgegangenen
Einnahmen an Beiträgen entſpricht.

Bei Beſprechung der Neuregelung des Kaſſenärzte-
Rechts wurde feſtgeſtellt, daß zwar die Ausgaben für die
Kaſſenärzte im Verhandlungswege vermindert werden
konnten, daß jedoch insbeſondere in der Höhe der Kran
kenhauskoſten für die Krankenkaſſen keine fühlbare Er
leichterung eingetreten ſei.

Hochwaſſer-Telegramm.
p e 24. Juni 1932. Dresden 7 Uhr 30 unter,

eigt.
Das ſind am Wittenberger Pegel 250 m.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 26 Juni (5. nach Trinitatis)

Kollekte für den Herbergsverband SachſenAnhalt in Seyda.
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt in der Friedhofskapelle.
Pfarrer Langbein.

Gommlo.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.

3. Drücke das Stück vorſichtig aus nicht wringen und rolle es mehrmals in

4. Wollſachen richtig in Form ziehen, auf tuchbedecktem Tiſch liegend trocknen laſſen.
Niemals Wolle auf Wolle.
Kunſtſeidene Sachen noch feucht mit mäßig warmem Eiſen unter Auflage eines

Tuches bügeln.

L

A. Z2

1Eßhlöffel Perſil auf je 2 Liter Waſſer. Waſche
das Wäſcheſtück kurz durch. Vermeide Reiben und Wringen.

2. Spüle gut in kaltem Waſſer. Etwas Kücheneſſig im erſten Spülwaſſer friſcht die



ſtehen preiswert zum Verkauf
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demnach nicht ſtatt.
Kemberg, den 24. Juni 1932.

Für die Elternbeiratswahl iſt eine „chriſtlich unpolitiſche Liſte für
Deutſche Kultur und Erziehung“ e worden. Eine Wahl findet

Rößler, Rektor

empfehle

e ehe e

o
Wer

Reise Slacltkoff
echt Hartplatte und Leder, alle Grössen

Aktenmappen, Handtaschen

Portemonnaies

in reicher Auswahl und zu billigsten Preisen

Richard Arnold Kemberg
Leipziger Straße unci Markt

h
ehe e

e

Für die Heisezeit De

e

5
Wo

Empfehle

Leinenturnſ e
LederturnſchlüpferSegeltuchſchuhe

braune Sandalen
Sommerpantoffeln

Kinderöſenſtiefelchen
Mädchenſpangenſchuh

ſehr preiswert:
Damenſpangenſchuh
in ſchwarz, braun, Lack v. 3,90 Mk. an

Herrenhalbſchuhe
in ſchwarz, braun und Lack
Herrenſportſtiefel

Arbeitsſchnürſtiefel
von 6,90 Mark an.

Rindlederne Lang- und Schaftſtiefel, jetzt bedeutend billiger.
Weiße Leinenſpangenſchuh mit weißer Gummiſohle und Abſatz.
Die gute „Phönix“Marke, v. 29-41, Badeſtrandſchuhe m. buntem Einſatz

Otto Paatzſch, Seipsiger Straße 34
Ca. 25 Zentner

Roggenſtrohſind ogg
Wittenbergerſtraße 13

Ein gebrauchter
Deering-Binder
ein Ableger und
Sohleppharke

Th. Donner, Lndmawinen- Fohni

Rackith (Elbe)

Von der
lehrwetster-Bücherel
haben wir vorrätig:

Wie beſchäftige ich mein Kind
Eßt viel Gemüſe.
Die Konditorei im Hauſe.
Getränke und Erfriſchüngen.
Anleitung zur Hausſchneiderei.

Arbeiten aus Seidenreſten.
RundfunkExperimentierbuch.
Selbſtherſtellung wirklicher Flug

modelle.

Einführung in das Skizzieren.
Nicht am Lager befindliche Bücher
werden ſchnellſtens zu Original
preiſen beſorgt.

Richard Arnold, Buchhandlg.

Eine eS panttnh
iſt zu pa

Töpferſtraße 14
Eine friſchmelkende

Leinetuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf bei

Gertel, Gommlo

Ateritz
Sonntag, den 26. Juni, von nach

mittags 2 Uhr an

Preis-Skat
von abends 7 Uhr an

Tanzmuſik
Es ladet freundl. ein Gersbeck

e e

Empfehle prima frisches

Rind-, Kalb- Hammel
und chweineſleiſch

Kasseler Rippespeer
clüw. Aufsehmnitt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Bockwurst und Breslauer
Heinrich Schneider

Friſchesd Kalb- u.
Schiweinefleiseh

Ernst Bachmann
Kaufe mehrere

felke Schweine
Arthur Meinel,

empfiehlt

Dienstag, den 28. Juni,
nachmittags 3 Uhr, in Kemberg,
Weinbergſtraße bei Fräulein Sack
meiſtbietend

1 Plüſchſofa, 2 Vertikows, Betten,
Bettgeſtelle mit Matratzen, Tiſche
Schränke, Waſchtiſch mit Mar
morplatte, Oelgemälde, Töpfe,
Geſchirr uſw.

Karl Lehmannöffentl. beeidigter Verſteigerer

40 Jahre alter
verheirateter Mann

ſucht Arbeit, gleich welcher Art. Angeb.

an die Geſchäftsſt.

Krieger u. Land
wehr- Verein

Sonnabend, den 25. Juni,
abends 9 Uhr im Vereins-

lokal (Kam. Jrmer)

kö

d. Ztg. erbeten.

gUm rege Beteiligung Witte

Der Vorſtand

Sonntag nachmittag
3 Uhr Schießen

Rotta
Sonntag, den 26. Juni, von
abends 7 Uhr an

allgemeiner Bl
wozu freundlichſt einladet

Fritz Jahn

Voranzeige
Sonntag, den 3. Juli

Schieß Fest
bei Gaſtwirt KunzeRotta

Der Schießverein

S

20
0

Für clie warmen Tage!
Empfehle

Wochenend- Schürzen u. Kleider

III
S

2

in Nessel, Leinen, Seiclenrips,

Kinder-Spielanzüoe z Spielschürzen
weiss und farbig

nun

vorgezeichnet, angefangen und fertig gestickt und genäht in reicher

Auswahl und zu billigen Preisen, ferner

Tischdecken und Kissen m a
L

III mr
Hübsche
Neuheiten!

IIIVII

e eng gewann v

für Veranda- und Gartenmöbel
sowie sämtliche

Stickereimaterialien Handarheitsgarne
Modenzeitungen, Handarhbeitsalben, Aufplättmuster

Rich. Arnold z Kemberg Markt 3
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Wittenberger Straße 2

Versteigere

ln

mr
Sonntagg, al 3 Uhr
zum Abschluß des diesjährigen en großer

ſegne ist herzlich eingeladen.

Starkhbesetztes Orchester
Die Schützengilde

Eintritt und Tanz 50 Pfg.
I

n Ritzſchkes Feſtſaal
Sonntag, den 26. Juni, von abends

T Uhr an

Ballmusik
Eintritt 50 Pfennig Tanz frei

Um gütigen Zuſpruch bittet Rudolf Nitzſchke
en

r SeeleSport Verein „Rot- Weiß.
veranſtaltet am Sonntag, den 26. Junti, von abends

7 Uhr ab

Vereinskränzehen
wozu wir alle Sportsfreunde einladen. Der Vorſtand.

Eintritt 50 Pfg. Tanz frei.

Ines
S en

eeeneenntent

VI ne ne

an M in ne nunel e nimmt in ineKachum
Aeberragende Heilerfolge bei allen Krankheiten, z. B.
Gelenkentzündungen, Rheuma, Gicht, Iſchias, Neuralgien, Adernver
kalkung und dergl, Lähmungen, Drüſenſtörungen, e Erſchöpfung

e anl b S une geltlict d und Msnteg Ka
WeintraubeAlfreci Hoppe, General- Vertreter der h Dr Ferne K Co. A.

Leipzig, Halle a. d. Saale, Kuhgaſſe 6.

4 Wochen hostenlos
llefern wir ſhnen gegen Einsendung
des anhängenden Gutschefnes die
„Wirtschaft,tchen Kurzbriefe,

Was de V S
Peutschlands größte Zeitschrift für Steuerwesen und Wirt-
schaftskunde
De Zeltschrltt, u deren Mitarbeltern elnſge den gesuch-
testen Steuer und Wirtschaftsrechtler gehören
Die Zeltschrift, die über elnen vorbll dlichen Kundendjenst
verfligt und nachwefslich Zehntausende von Spezfaſ
künftfen an Ihre Abonnenten ertelſte!
De Zeltschrift, die Infolge Ihrer einzigartigen technischenGesta/ tung en ne versagendes Machschfagewerk bſ[cet.

Mehnals46000fortschrittliche köpfe
gehören zu den Abonnenten Auch
Se sollten sſch diese Einrichtung
zunutze machen. Es wird bestfmmt
Ihr Vorteil sein. Bitte schichen Se
Uns alſso den Gutschein ein

Gerts ein Ruf o Verlag
Charlottenburge 9
Kafserdamm 38

Liefern Se mir ns, wie Versprochen, de V
4 Wochen vol—/ommen Rosten,os Unverbindch

Heute morgen entschlief ganz plötzlich

der Rentier

hudwig Voigt
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kemberg, den 24. Juni 1932.

Töpferstrasse.
Die Beerdigung findet am Montag, geht 3 Uhr

vom Trauerhause aus statt.
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Beilage zu Nr. 74 der Kemberger Zeitung
den

Preußiſcher Landtag

Kerrl als Landtagspräſident wiedergewählt
Berlin, 23. Juni

Jm Preußiſchen Landtag wandte ſich das Haus nach
Annahme der AmneſtieVorlage in zweiter Leſung der Wie
derwahl des Landtagspräſidiums zu. Hierzu gab der kom
muniſtiſche Abgeordnete Pieck die Erklärung ab, daß ſeine
Fraktion nunmehr bedingungslos bereit ſei, mit Zentrum
und Sozialdemokraten dafür einzutreten,

daß ein Landtagspräſidium ohne Nalionalſozicliſten
und Deutſchnationale geſchaffen werde. Beide Frakkio
nen müßten allerdings durch aklive Bekeiligung an der
Wahl ihre Zuſtimmung zu dieſem Vorſchlage bekunden.

Mit einer von Kommuniſten bis zum Zentrum reichenden
Mehrheit wurde ein kommuniſtiſcher Antrag angenommen
zur Beratung dieſer Angelegenheit die Sitzung auf eine
Stunde zu unterbrechen.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird bekannk, daß
das Zentrum den kommuniſtiſchen Vorſchlag abgelehnt hak.

Abg. Pieck (Komm.)
erklärte zur Geſchäftsordnung, daß hin die Erklärung einer
der beiden Fraktionen, denen der Vorſchlag gemacht worden
ſei, vorliege.

Abg. Heilmänn (Soz.)
erwidert dem Vorredner, es ſcheine ſo, als ob der Abg. Pieck
die Erklärung der Sozialdemokraten nicht verſtehen wolle,
weshalb er ſie noch einmal wiederhole. Die Sozialdemokra
ten ſeien bereit, für jeden Präſidentſchaftskandidaten zu ſtim
men, der gegen den nationalſozialiſtiſchen Kandidaten Kerr!
eine Mehrheit bekommen würde.

Abg. Kube (Natſo z.) ſchlägt den Abg. Kerrl für die
endgültige Wahl zum Landtagspräſidenten vor.

Es ſind 405 Stimmzettel abgegeben worden. 64 Stimm-
zektel (des Zentrums) waren unbeſchrieben. Es ſind abgege-
ben worden 197 Stimmen für den Abg. Kerrl, 91 für den
Abg. Wikkmaack (Soz.) und 53 für den Abg. Kaſper (Kom.)

Damit iſt Abg. Kerrl (Nat.Soz.) mit abſoluter Mehr-
heit endgültig zum Präſidenten gewählt. Dieſe Feſtſtellung
wird von den Nationalſozialiſten mit ſtürmiſchem Hände-
klatſchen aufgenommen, während die Kommuniſten ein drei
faches „Nieder!“ auf den neuen Präſidenten ausbringen.

Es folgt die Wahl des erſten Vizepräſidenten
Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten entfielen
auf den Abg. Dr. v. Kries (Ontl.) 102, auf den Abg.
Wittmaack (Soz.) 162, auf den Abg. Kaſper (HKomm.)
50 Stimmen. Für den Abg. Wittmaack hat auch die
Zentrumsfraktion ſowie die DVP. geſtimmt. Da keiner
der Kandidaten die abſolute Mehrheit erhalten hatte,
mußte eine Stichwahl zwiſchen den Abgg. Dr. v. Hries
(Entl.) und Wittmaack (Soz.) ſtattfinden.

v. Kries erſter Vizepräſident.
Mit 182 Stimmen wurde nun der Abgeordnete Dre

v. Hries (Dntl.) zum erſten Vizepräſidenken gewäda Abg. Wittmaack e nur 171 e r e
vereinigen konnte.

Zum zweiten Vizepräſidenten wählte das
Haus mit 181 Stimmen den Abg. Baumhoff (Zkr.),
der ſich jedoch die Entſcheidung über die Annahme der
Wahl vorbehielt.

Zum dritten Vizepräſidenten wurde der Abg.
Hagke (Natſoz.) mit 239 Stimmen gewählt. Zentrum,
Sozialdemokraten und die Abgeordneten der Deutſchen
Volkspartei hatten ſich an dieſer Wahl nicht beteiligt.
Haake nahm die Wahl an.

Auf den Vorſchlag des Präſidenten, in der nächſten
Sitzung Kultur und Schulanträge zu beraten, erklärte
in deutſchnationgler Abgeordneter, es müſſe unbedingt
der Verſuch gemacht werden, eine neue Regierung zu
bilden.

Abg. Kube (Natſoz.) erwiderte, die Nationalſoziali
ten ſeien nicht in der Lage, hier einen Führer her
auszuſtellen, der dann nicht gewählt werde. Sie würden
n das Geſetz des Handelns von keiner Seite vorſchreiben
aſſen.

Das Haus vertagte ſich auf Donnerstag.

e

n nabend,
T
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Berlin, 24. Juni.
Der Preußiſche Landkag lehnke den ſozialdemokraki

ſchen Mißbilligungsankrag, der mit dem Empfang der aus
ländiſchen Preſſe durch Präſident Kerl begründe war, gegen
die Stimmen der Anträgſteller ab.

Bei dem Preſſeempfang, zu dem in erſter Linie auch
die inländiſche Preſſe geladen war, handelte es ſich um die
Bekanntgabe des Schreibens, das der Landtagspräſident
Kerrl an den geſchäftsführenden preußiſchen Miniſterpräſi
denten Hirtſiefer in der Frage der vom Reichskanzler ge
wünſchten früheren Einberufung des Landtags gerichtet
hatte.

Vorher hatten die Deutſchnationalen eine Erklärung
zur Miniſterpräſidentenwahl abgegeben, in der geſagt wird:
Hie Nationalſozialiſten als ſtärkſte Partei dieſes Hauſes
haben erklärt, daß ſie an der Wahl des Miniſterpräſidenten
kein Intereſſe haben, ſolange nicht die Geſchäftsordnung eine
Wahlmöglichkeit vorſähe, wie ſie die Geſchäftsordnung für
die früheren Landtage vor deren Aenderung enthalten habe.
Aus dieſer Erklärung ergibt ſich, daß dieſer Landtag einen
neuen Miniſterpräſidenten nicht wählen wird, da keine Aus
ſicht beſteht, die gewünſchte Geſchäftsordnungsbeſtimmung
infolge des Verhaltens der Linken und des Zentrums zu
ſchaffen, es ſei denn, daß Parteien, die die Mehrheit bilden
könnten, ſich doch noch nach Feſtſtellung ihrer Wahlziffer
bei der Reichstagswahl einigen wollen.

Die deutſchnationale Fraktion legt Wert darauf, dieſen
eigenartigen Zuſtand vor aller Oeffenklichkeit feſtzulegen,
damit ihr nicht in ſpäterer Zeit die Verankworkung für die
Taten der im Amt befindlichen Regierung Braun mit allen
wirtſchaftlichen und politiſchen Folgen aufgebürdet wird.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung befaßte ſich das
mit den zahlreichen Anträgen zur Arbeitsloſen-

rage.
Abg. Dr. Klein (Natſoz.) forderte entſchloſſene

Abkehr der Volkswirtſchaft vom kapitaliſtiſchen Denken
Notwendig ſei die Aufrichtung eines Staatsgeiſtes, der
im Dienſt an der Nation ſeine höchſte Würde und Pflicht
ſehe. Der Aufhebung der Kürzungen an den Anterſtüt-
zungen ſtimmten die Nationalſozialiſten zu.

Abg. Frau Hanna (Soz.) ſagt u. a., daß die
Ausſichten auf Aeberwindung der Arbeitsloſigkeit kleine
geworden ſeien durch die Verdrängung der Regierung
Brüning. Die Arbeitsdienſtpflicht werde von der SPD
abgelehnt, zumal ſie nur eine Art Wehrpflicht nach na
tionalſozialiſtiſchen Wünſchen werden ſolle. Dageger
würden die Sozialdemokraten den Anträgen auf Arbeits
beſchaffung zuſtimmen.

Nachdem auf kommuniſtiſchen Antrag mit der wei
teren Beratung auch der Antrag auf Wegſteuerung aller
Einkommen über 12 000 Mark verbunden worden war
führte Abg. Schwenk (Komm.) aus, daß die Er
werbsloſigkeit ungeheuer geſteigert werde durch die preu
ßiſche Notverordnungspolitik.

uldtha (Ontl.) erklärte das
Freunde mit der Beſchaffung neuer

r könne das Ziel
Abg. Dr. Chriſtianſen (OVP.) forderte neue

Wege in der KHreditbeſchaffung. Jn dem Augenblick, in
dem Veich, Länder und Gemeinden in die Lage ver
ſetzt würden, ihre notwendigen Bauaufgaben zu erfül
len, trete automatiſch eine fühlbare Entlaſtung des Ar
beitsmarktes ein.

Die Abſtimmungen wurden auf Freitag vertagt.
Es begann die gemeinſame Beratung zahlreicher

Kultur und Schulanträge
verſchiedener Fraktionen. Kultusminiſter Grimme wohnte
den Verhandlungen bei.

Abg. Kerff (Komm.) begründete die kommuniſti
ſchen Anträge, in denen u. a. die Aufhebung der Staats
verträge mit dem Heiligen Stuhl und den Evangeliſcher
Kirchen gefordert wird.

die Erwirkung eines Reichs Schulgefetzes zur Sicherung
der chriſtlichen Erziehung, die Pflege des Wehrwillens
und des völkiſch ſtaatlichen Willens an den Schulen, Her
abſetzung des Schulgeldes in höheren Lehranſtalten, Sen
kung der Hochſchulgebühren, Auflöſung der weltlichen

Schulen uſw. eHer Redner ſchließt mit der Erklärung, daß im Ge
genſatz zum Kultusminiſter Grimme die Deutſchnationg
len verlangten, daß die Kolonialfrage und daneben auch
die Frage des Schandvertrages von Verſailles und der
Kriegsſchuld nicht als Problem, ſondern als lebenswich
tige Talfrage in den deutſchen Schulen zu erörtern ſeien.

Abg. Haupt (Natſoz.) verlangte den Aufbau der
seutſchen Volksſchule nach völkiſchen Jdeen. Der Na
tionalſozialismus werde die Grundlagen deutſcher Kul-
kure und Bildungsarbeit neu aufrichten. Der Redner
kritiſterte weiter, daß an den Berliner Theatern 50
bis 60 Prozent der Schauſpieler Ausländer ſeien. Der
ſogenannte paritätiſche Stellennachweis ſei in Wirklich
keit ein Eingang zum Ghetto mit einem Verbot für
deutſche Schauſpieler. Eine kulturelle Erneuerung des
deutſchen Volkes könne nur zuſtande kommen, wenn das
Fundament von Grund auf erneuert werde.

Darauf wurden die Verhandlungen auf Freitag 11
Uhr vertagt. Auf die Tagesordnung wurde noch der
nationalſozialiſtiſche Antrag, den 28. Juni zu einem
pölkiſchen Trauertag zu erklären, geſetzt.

Baumhoff nimmt die Wahl an
Jm Preußiſchen Landtag hat der Zentrumsabgeord

nete Baumhoff, der am Mittwoch zum zweiten Vize
präſidenten gewählt worden iſt, jetzt ein Schreiben an
den Landtagspräſidenten Kerrl gerichtet. Baumhoff weiſt
darauf hin, daß der alte parlamenkariſche Brauch, näch
dem im Präſidium alle ſtärkeren Fraktionen, ſofern ſie
darauf Wert legten, vertreten ſein müßten, verlaſſen
ſei. Es ſei dadurch der Eindruck hervorgerufen worden,
daß es ſich um die Wahl eines Kampfpräſidiums ge
handelt habe. Da er dieſen Eindruck durch eine Wei
gerung nicht verſtärken wolle, habe er ſich entſchloſſen, die
Wahl anzunehmen.

Ein Aufruf Hitlers
Adolf Hitler hat folgenden Aufruf erlaſſen, der im Völ

kiſchen Beobachter“ veröffentlicht wird:
„Das Jahr 1932 wird in der Geſchichte unſerer Bewe

zung dereinſt fortleben als ein Jahr ſchwerſter Opfer und
Kämpfe aber auch als das Jahr größter Siege und Erfolge.
Zehn Wahlkämpfe liegen hinter uns. Zehnmal kämpften wir
zegen eine Front von Gegnern zehnmal haben wir beiſpiel
oſe Siege erfochten. Die Tatſache, daß der Nationalſozia
ismus Deutſchlands größte Partei iſt, kann heute von nie
maändem mehr geleugnet werden und dennoch trifft uns
ſoeben eine neue Welle von Unterdrückung und Verfolgung
Mit dem blutigſten Terror des Mordgeſindels der komm
äiſtiſchen Verbrecherwelt verbindet ſich ein fortgeſetzter
Rechts und Verfaſſungsbruch des Zentrums und der So
zialdemokratie in den Ländern, in denen dieſe Parteien im
Her noch herrſchen. Jn Preußen hat ſich das Zentrum mit
der SPD. durch eine Schiebung den Beſtand der ſchwarz
roten Herrſchaft zu ſichern verſucht. Jn Bayern hat dasſelbe
Zentrum unter Zuhilfenahme eines falſchen Landtagsproto
olls unſere geſamte Fraktion von der Ausübung der Ver
tretung der Intereſſen unſerer Wähler ausgeſchloſſen.
1270 000 Menſchen ſind allein durch dieſen Streich um ihre
zerfaſſungsmäßigen Rechte gebracht worden. Jm ſelben

Augenblick ſtehen das Reich und die Länder vor dem
politiſchen und wirtſchaftlichen Bankerott.

Als verantwortlicher Führer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung muß ich es daher ablehnen mit dieſen Parteien
)eute irgendeinen Pakt zu ſchließen. Da durch die Schie
zung der früheren preußiſchen Regierungsparteien die not
vendige ausſchließliche Uebernahme der Verantwortung in
Preußen durch die NSDAP. unmöglich gemacht wurde.
nüßte der Nationalſogialismus in dem Augenblick in eine
Koalition mit einer Partei treten, wo dieſe an allen Stellen
des Reiches die intoleranteſte Verfolgung und Unterdrückung

(46. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Honsbruck beſchloß ſeine Grübeleien mit der objek

tiven Feſtſtellung: Was wäre ſie heute wohl, wenn er
nicht damals ihre Ausbildung ermöglichte? Nach der
Meinung Löwenbergs hätte ſie alle Verſuche, zum Film zu
kommen, aufgeſteckt. Hätte vielleicht eine Büroſtelle an
genommen, ihre Pflicht getan, wie tauſend andere, gelebt,
geliebt und gelitten wie tauſend andere aber das,
was ſie heute war, wäre niemals aus ihr geworden!

Dieſe Erklärung erfüllte Honsbruck mit Stolz und fro
her Genugtuung.Eines Tages, als Honsbruck von der Tour kam, ſagte
Hm ſeine Wirtin, daß ein Herr auf ihn warte. Erſtaunt
betrat er ſein Zimmer und fand einen Fremden, der vor
nehm gekleidet war und ihn mit einem gewinnenden
Lächeln begrüßte:

Mein Name iſt Stiefkind ſtellte er ſich vor. Hons
bruck murmelte ſeinen Namen und bat Herrn Stiefkind,
Platz zu nehmen. Fragte, was ihm die Ehre verſchaffte?

Der Fremde ſetzte ſich und ſchaute Honsbruck mit
durchdringenden Blicken an.„Sie haben früher beſſere Zeiten geſehen, Herr Doktor
begann er. „Was Sie jetzt tun, iſt Jhrer nicht würdig.

„O doch,“ entgegnete Honsbruck, der ſich vorſichtig hin
geſetzt hatte. Man merkte ihm ſein künſtliches Bein kaum

noch an.5 habe mich mit meinem Schickſal abgeſunden,“ fuhr
er fort. „Das an ſich ſtille, zurückgezogene Leben, das ich
privatim jetzt führe, bekommt mir ganz gut. Jch bin aller
dings ein anderer Menſch, wenn ich Droſchke fahre ein
anderer hier zu Hauſe bei meinen Büchern

„Es intereſſiert mich ſehr, daß Sie zufrieden ſind,“ ſagte
Herr Stiefkind, „ich hätte Jhnen ſonſt eine ganz hübſche
Stellung anbieten können.

„So
Woher wiſſen Sie von mir?“

Durch meine Braut und meinen künftigen Schwieger
vater.“

„Etwa Geheimrat Braun„Ja! Wally hat mir von Jhnen erzählt, ganz offen.
Alles Jch weiß, daß Sie beide ſich einmal etwas geweſen
ſind und wie anſtändig Sie dem Mädel gegenüber gehan
delt habenHonsbruck wehrte mit einem ſpöttiſchen Lächeln ab

„Anſtändig? Jch habe nur meine Pflicht getan. Es
freut mich aufrichtig, daß Wally nun in Jhnen ihr Glück
gefunden hat!“„Jch will mich allerdings bemühen, ſie glücklich zu
machen, entgegnete Stiefkind, „aber ich möchte auch Sie
glücklich ſehen. Jn dieſem Wunſche gehe ich mit Wally und
Herrn Geheimrat einig!“

„Und er dürfte Jhnen erfüllt ſein denn ich ſagte
Jhnen bexeits, daß ich mit meinem Schickſal zufrieden bin.

„And die Stellung, die ich Jhnen zu bieten habe 2*
Am was handelt es ſich
Es iſt ein leitender Poſten in der Verwaltung eines

großen Stahlwerkes frei.
„Jhr Anerbieten iſt äußerſt liebenswürdig erwiderte

Honsbruck, aber ich möchte doch lieber bei meiner jetzigen,
ganz ſelbſtändigen Tätigkert bleiben.

„Sie ſchlagen wirklich endgültig aus
Es tut mir leid, ja ſagen zu müſſen!“
„Nun ich kann in Jhre Dispoſitionen nicht eingrei

fen. Betrachten wir alſo den geſchäftlichen Teil als er
ledigt. Nun möchte ich Sie rein privatim bitten, in der
Stadthalle, wo meine Braut auf mich wartet, mein Gaſt
u ſeinHonsbruck machte eine abwehrende Handbewegung, als
ob ihn die Einladung peinlich berühre.

Es dürfte für Wally und mich beſſer ſein, wenn wir
uns nicht wiederſehen,“ ſagte er.

Stiefkind wußte darauf nichts zu ſagen. Er ſchwieg
einen Augenblick. Dann meinte er

„Auch darüber liegt die Entſcheidung bei Jhnen.
Dann möchte ich bitten,“ entgegnete Honsbruck, „au

mein Kommen zu verzichten. Sie wollen mir das aber nicht
übel nehmen.„Durchaus nicht. Wir reiſen ſchon morgen wieder
weiter er erhob ſich, auf jeden Fall wünſche ich Jh
nen alles Gute, Herr Doktor!“

Honsbruck nahm die dargebotene Hand.
Ich danke Jhnen. Werden Sie glücklich mit Wally

mehr kann ich Jhnen nicht wünſchen. Und grüßen Sie
Jhre Braut recht herzlich von mir!“

Stiefkind ging. Honsbruck blickte ihm lange verſonner
nach.

Ein anſtändiger Menſch, murmelte er dann vor ſich
hin, man kann Wally dazu gratulieren.

Wally war ſehr enttäuſcht, als Honsbruck nicht mit
kam. Jhr Verlobter mußte eingehend berichten. „Er iſt
ein ſonderbarer Menſch,“ ſchloß er ſeinen Bericht „aber
beneidenswert da er ſich ſo vom Glück zum Anglück um
ſtellen konnte!“

„Macht er wirklich den Eindruck eines zufriedenen
Menſchen

„Durchaus!“
„Dann haſt du recht dann iſt er beneidenswerte

ſagte Wally und ſchloß mit dieſer Bemerkung über Hons
bruck die Unterhaltung ab.

Jm ſtillen ſagte ſie ihm für immer lebewohl. Wäh-
rend der nächſten Wochen fuhr ſie mit vollen Segeln ins
Glück hinein. And es wurde ein wirkliches Glück für ſie.

Jn der Stadt war eine landwirtſchaftliche Tagung, die
viel Betrieb mit ſich brachte. Alle Autos hatten reichlich
zu tun. Man durfte auf gute Einnahmen gefaßt ſein.



inſerer Bewegung ausübt. Lieber Aber verzichten wir auf
Miniſter, ehe wir unſere Ehre und unſere Grundſätze preis
zeben. Preußen und Deutſchland werden nicht durch Schie
r les und Kompromiſſe ſondern durch charaktervolle Kraft

Ferektet.
Das Zentrum glaubt heute noch nicht an den Sinn der

Ltzten Wahlen und an die Miſſion unſerer Bewegung. Wirwerden ihm dieſen Glauben noch im Monat Juli des Jahre

1932 beibringen Parteigenoſſen, ſorgt jetzt dafür, daß der
Wahlkampf am 31. Juli zur Entſcheidungsſchlacht wird. Der
Sieg an dieſen Tage muß auch die Macht der ſchwarzroten
Parteien in Preußen und in den Ländern endgültig brechen,
und zwar ohne Kompromiſſe. So Gott will, werden wir
dann am Auguſt die Vorausſetzungen geſchaffen haben
zür Bildung der Regierungen, vor allem auch in Preußen,
die der geſchichtlichen Tradition ebenſo gerecht werden, wie
ſie zur Löſung der gigantiſchen Aufgabe der Gegenwart be
fähigt ſein werden.

München den 22. Juni. gez. Adolf Hitler.“

Ergebnis der Laänderkonferenz
Von Gayl erbitket einheitliche Handhabung der

Nokverordnung.

Berlin, 23. Juni.
Amtlich wird mitgeteilt:
Jm Reichsminiſterium des Jnnern trat die angekündigte

Konferenz der Innenminiſter über die Verordnung des
Reichspräſidenten gegen politiſche Ausſchreitungen vom 14.
Juni d. J. unter dem Vorſitz des Reichsminiſters des Jn
nern, Freiherr von Gayl, zuſammen. Nach einleitenden Wor
ten des Reichsinnnenminiſters fand eine mehrſtündige Aus
ſprache über die innenpolitiſche Lage und die Handhabung
der Verordnung ſtatt. Die Vertreter ſämtlicher Länder
äußerten ſich eingehend über die Verhältniſſe in ihren Län
dern und nahmen zu den einzelnen Punkten Stellung.
Am Schluß der Ausſprache richtete der Reichsinnen
miniſter an die Ländervertreter die dringende Bitte, die
heute beſtehenden landesrechtlichen Vorſchriften der Politik
der Reichsregierung anzupaſſen und eine einheitliche Hand
habung der geſamken Materie herbeizuführen. Die endgül-
tige Stellungnahme der noch von der Auffaſſung der Reichs
regierung abweichenden Länder wurde dem Reichsinnen
miniſter in kürzeſter Friſt zugeſagt.

Gegen das Amneſtiegeſetz
Einſpruch des preußiſchen Skaaksraks.

Berlin, 24. Juni.
Der preußiſche Staatsrat hat entſprechend einem Ankrag

des Verfaſſungsausſchuſſes mit 42 gegen 25 Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommuniſten veſchloſſen, gegen das
vom Landkag beſchloſſene Amneſtiegeſetz für Vergehen aus
wirtſchaftlicher Rot Einſpruch einzulegen. Infolge dieſe
Einſpruches muſz jetzt der Landtag das Geſetz mit Zwei
drikkelmehrheit verabſchieden. Da für dieſes Geſetz die Zwei
sriktelmehrheit im Landtag vorhanden iſt, wird durch der
Einſpruch des Skgaksrats an dem Zuſtandekommen des Ge
ſetzes nichts geändert.

Der preußiſche Staatsrat erledigte ferner eine Verord
nung über die Verſtaatlichung verſchiedener Poligeiverwal-
tungen Und die Ordnung für die preußiſchen Seefahrtsſchulen
durch Kennknisnahme. Der Staatsrat beſchloß zur Erledi
gung des politiſchen Amneſtiegeſetzes am Freitag, den
L uli, eine Vollſitzung abzuhalten

Proteſtſchreiben Adenauers
Der Präſident des preußiſchen Staatsrats, Dr. Ade

nauer. hat an den Landtagspräſidenten Kerrl ein Schreiben
gerichtet in dem es u. a. heißt: Ich habe Herrn Miniſter
Hirtſiefer gebeten, mir eine Abſchrift Jhres Schreibens vow
10. d. M. zur Verfügung zu ſtellen. Daraus erſehe ich, daß
e in dieſem Schreiben tatſächlich folgende Sätze gebrauch

aben:
Die Frage der Neubildung der Regierung iſt ein Akt der

Legislative, deren einzig berufener Vertreter zur Zeit ich bin.
„„Bei dieſer Gelegenheit bitte ich Sie, mir den Aufenthal

des geſchäftsführenden Miniſterpräſidenten mitteilen zu wollen
da ich als der einzige legitimierte Vertreter des Dreierausſchuſ
ſes dieſen einzuberüfen beabſichtige.“

Ich mache mit allem Nachdruck darauf aufmerkſam, daß
dieſe Sähe, die den Staatsrat und ſeinen Präſidenten voll
kömmen ianorieren, mit der Verfaſſung nicht in Einklang
zu bringen ſind.

Der Skaaksrat iſt an der Legislative beteiligt, der Prä
ſident des Staatsrakes iſt gleichberechligtes Mitlglied des in Ausſtellung ſtatt, zu der die Flotille eingeladen iſt.

Arkikel 14 der Verfaſſung vorgeſehenen Dreimänneraus-
ſcnſſes und kann wie jedes der Mitglieder den Zuſammen
kritt des Ausſchuſſes auch ſeinerſeits verlangen. In der Zu
rückweiſung der von Jhnen in dem Schreiben vom 10. d. M
verkrekenen irrigen Rechksauffaſſung weiß ich mich mit dem
geſamken Skagaksrat einig.

Mehr Schutz der Landwirtſchaft
Von Braun auf dem LandwirkſchaftsGenoſſenſchaftstag

Dresden, 24. Juni.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft,

Freiherr von Braun, hielt auf der Tagung der Deutſchen
Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft, der auch u. a. Reichs
bankpräſident Dr. Luther, ſächſiſcher Miniſterpräſident
Schieck ſowie zahlreiche Vertreter der Behörden und der
öſterreichiſchen, tſchechoſlowakiſchen und polniſchen Genoſſen
ſchaften als Gäſte beiwohnten, eine Rede, in der er zunächſt
die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens unterſtrich und
dann u. a. ausführte:

Um einen günſtigen Skart des neuen Ernkejahres zu
ermöglichen, habe ich Maßnahmen gekroffen, die die Ver
wendung von ausländiſchem Brokgekreide auf das geringſte
Maß beſchränken. Von einer Verlängerung der bis zum
30. Juni laufenden zollbegünſtigken Weizenkonkingente wird
abgeſehen. Auch beim Roggen iſt die Verſorgungslage ſo
günſtig, datz auf eine weitere Einfuhr zuſätzlicher Roggen
mengen verzichtet werden kann.

Unerläßlich erſcheint die Verhinderung der übermäßigen
Futtergetreideeinfuhr. Der Mindererlös im laufenden Wirt
ſchaftsjahr in der Veredelungswirtſchaft wird gegenüber
dem Vorjahr auf etwa 1,5 Milliarden RM. geſchätzt, was
darauf zurückzuführen iſt, daß wir den Preiszuſammen
brüchen am Weltmarkt zu ſtark ausgeſetzt ſind. Die Ver
tragszölle für Rindfleiſch, die niedrigen Zölle insbeſondere
für Speck und Schmalz verhindern eine für die Landwirt
ſchaft erträgliche Preisbildung.

Es iſt nokwendig, möglichſt bald zu anderen ollſätzen
zu kommen, die uns auf dem Vieh und Fleiſchgebiek in
causreichendem Maße vom Welkmarkk unabhängig

machen.

Noch unmittelbarer als beim Vieh iſt der Einfluß des Welt
marktes bei der Preisgeſtaltung für Milch und Molkerei
erzeugniſſe. Trotz Neuregelung des Butterzolles ſind noch
immer ſtarke Einfuhren vorhanden. Ziel muß ſein, von die
ſen Weltmarktsverflechtungen freizukommen und durch Ver
beſſerung von Erzeugung und Abſatz den Beweis zu erbrin
gen, daß wir uns auch auf dieſem Gebiete in der Hauptſache
ſelbſt verſorgen können.

Die ne in der übrigen Veredelungswirtſchaft,
insbeſondere im Gemüſe-, Obſt und Weinbau, ſind
ebenfalls durch ihre Abhängigkeit vom Welkmarkt be

dingt und geradezu niederdrückend.

Die Reichsregierung weiß, daß die Befriedigung des ſaiſon
mäßigen Finanzierungsbedarfs den Kaſſen zur Zeit beſon
dere Sorge macht, weil das Darniederliegen der Landwirt
ſchaft Teile der Außenſtände zur Zeit uneinziehbar gemacht
hat, von denen wiederum ein Teil auch künftig nicht wird
eingezogen werden können.

Zum Schluß appellierke der Miniſter an den Geiſt, der
allein aus dem heutigen Sumpf herausführen könne, den
Geiſt, der die Jnkereſſen des einzelnen zurückſtellt und zu
Opfern für das Volk bereit iſt.

Finanzierung von SkraßenbauNokſtandsarbeiten.
Zur Zeit bemüht ſich die Reichsregierung, ein Bankenkonſor

tium unter Führung der Reichs-Kredit- Geſellſchaft und der Deut
ſchen Bau und Bodenbank AG. zu gewinnen, das die Finanzie
rung von Notſtandsarbeiten für den Straßenbau durchführen ſoll,
Seitens der Reichsregierung iſt für dieſen Zweck ein Betrag von
50 Millionen RM. in Ausſicht genommen. Auf Grund eingehender
Berechnungen würden etwa 25 000 Mann ein Jahr lang dadurch
Beſchäftigung finden.

Däniſche Torpedobooke im Kaiſer Wilhelm Kanal.
Eine däniſche Torpedobootsflottille unter Führung eines Fi

ſchereikreuzers paſſierte Friedrichsort und lief, nachdem der übliche
Salut ausgetauſcht worden war, in die Holtenauer Schleuſe. Die
Flottille beſteht aus dem Führerboot Beskytteren“ und den Tor
pedobooten „Nordkaperen“, „Norhavn“ und „Hovkeaſten“. Die
Schiffe kommen von Kopenhagen und fahren durch den Kaiſer
WilhelmKanal nach Esbjerg. Dort findet eine HochſeeFiſcherei

BDeutsoche Hliustrierte
heute neue Nummer zu haben bei Richard Arnold.
Beerenweinbereitung im Haushalt.
Dr. P, Lieb, Landwirtſchaftslehrer und Wirtſchaftsberater.

In dieſem Jahre iſt eine außerordentlich günſtige Ernte an
Johannisbeeren, Stachelbeeren und anderem Beerenobſt zu er
warten. Jn früheren ähnlich guten Erntejahren gingen der Volks
wirtſchaft ungeheure Früchtemengen verloren, da bei ſchneller
Früchtereife induſtrielle und private Verwertungsmöglichkeiten ein
fach nicht ausreichten, den Früchtereichtum reſtlos zu verarbeiten;
die Beeren blieben ungepflückt an den Sträuchern und verdarben.

Wenn es in dieſem Jahre nicht wieder ſo werden ſoll, ſo
müſſen in fedem Privathaushalt alle Kräfte angeſpannt werden,
um die Fülle der Beeren unterzubringen. Freilich ſind dem
Rohgenuß gewiſſe Grenzen geſetzt, ebenſo wie beim Einmachen,
bei Gelee und Marmeladebereitung nur geringe Beerenmengen
verwendet werden können. Weit größere Mengen laſſen ſich da
gegen ſchnell und ohne große Vorkenntniſſe zu Beerenwein ver
arbeiten. Komplizierte Apparate ſind nicht notwendig. Einfache

Glasballons und Glasgärverſchlüſſe genügen für den Anfänger.
Derartige Beerenweine ſind von geſundheitlichem Wert und
äußerſt billig, bilden alſo eine Quelle der Erſparnis für den Haushalt.

Nachſtehendes Beiſpiel zeigt, wie einfach die Herſtellung
von z. B. Johannisbeerwein iſt

Die Johannisbeeren werden gründlich durchgewaſchen,
von den Stielen und BVlattreſten befreit. Kleinere Mengen
werden alsdann in einem Steinguttopf mit einer Holzkeule
zerquetſcht, mit handwarmem Waſſer verſetzt und eine gut
angekeimte Trockenweinhefe Aßmannshäuſer oder Rüdesheimer,
hinzugegeben. Dieſer Anſatz wird verdeckt an einem warmen
Ort 24 Stunden aufbewahrt. Dann wird der Fruchtbrei in
einem Leinentuch oder Leinenbeutel abgepreßt, der gewonnene
Saft in eine Gärflaſche gefüllt und Zucker, in etwas Waſſer
gelöſt. hinzugegeben. Jm Laufe von 3 6 Tagen bildet ſich
ſtarker Schaum, der durch Aufſetzen eines Trichters auf den
Flaſchenhals am Austreten aus dem Gärgefäß verhindert wird.

Geht die Schaumbildung zurück, ſo füllt man die Glasſlaſche
mit Waſſer voll, ſetzt einen Gärverſchluß auf und läßt bei
20 -30C, alſo in der Sonne oder auf dem warmen Haus
boden, vergären, Nach ſpäteſtens 10 Wochen iſt die Gärung
und Klärung beendet, ſodaß auf Flaſchen gefüllt werden kann,
die man zweckmäßig liegend im Keller aufbewahrt.

Auf 5 1 Johannisbeerwein rechnet man 3000 Jo
hannisbeeren, 2 Waſſer und ca. 600 g Zucker. Bei der
Herſtellung größerer Mengen Johannisbeerwein empfiehlt es
ſich, die Beeren in einer Fruchtpreſſe auszupreſſen, doch iſt
es immer ratſam, die Stiele zu entfernen, da die Getränke
ſonſt bitter ausfallen

Mißerfolge, ſelbſt bei Anfängern, ſind völlig ausgeſchloſſen
wenn die Gärung durch Zuſatz einer gut vermehrten, d, h. an
gekeimten Edelweinhefe durchgeführt wird und der Wein ſowohl
während als auch nach Beendigung der Gärung vor Luftzutritt
durch Aufſetzen eines Gärrohres geſchützt wird,

Gewarnt werden muß davor wie heute noch vielfach auf
Dem Lande üblich iſt, den Beerenſaft mit den an den Beeren
haſtenden wilden Hefen vergären zu laſſen, da ſolche Getränke
ſehr leicht kahmig, eſſigſtichig und unbekömmlich werden. Die
mit Edelweinheſen vergorenen Weine ſind genau ſo bekömmlich,

wie die echten Traubenweine, eLeipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Juni.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.
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Nachdruck verboten.)
Honsbruck wollte ſich dieſen Tag zunutze machen. Er be

ſchloß während der ganzen Nacht auf dem Poſten zu ſein.
Bevor er ſich endgültig aufſtellte, nahm er in ſeiner

Stammkneipe, einem einfachen Lokal in einer ſtillen Sei
tenſtraße, ſein Abendbrot ein. Den Wagen ließ er, wie
immer draußen ſtehen.

Als er wieder herauskam und abfahren wollte, war
der Wagen verſchwunden.
„„Honsbruck ſtand wie vor den Kopf geſchlagen Zunächſt
begriff er das einfach nicht. Hier hatte doch der WagenHeerde Oder nichk? Wo war der Wagen —2

Ein Kollege kam, mit breiten, verſchwommenen, immer.
grinſenden Zügen

Nu, Konrad? Sind dir die Pferdchen durchgegangen?“
Mein Wagen S ſtammelte Honsbruck.

Der andere würde plötzkich ernſt, als er unterm Schein
der Laterne Honsbrucks entſetzte Züge erkannte.

Was ſt er geſtohlen„Er ſtand hier ich begreife nicht
„Natürlich geſtohlen!“ ſagte der Kollege. Sofort die

Polizei alarmieren And alle Kollegen darauf aufmerk
ſam machen Komm komm

Er wollte Honsbruck mit ſich ziehen, dachte nicht an deſſen
künſtlichen Fuß Honsbruck ſtolperte, ſtürzte zu VBoden,
ſtöhnte in einem augenblicklichen Schmerz laut auf. Der
andere hob ihn ſtützte ihn bat um Verzeihung

Honsbruck faßte ſich an den Kopf:
„O Gott mein Wagen mein Kapital
Man alarmierte die Polizei.
Einige Stunden ſpäter fand man den Wagen außer

halb der Stadt, völlig zertrümmert in einem Graben. An
ter dem Wagen lag die Leiche des Diebes.

Ein Kollege fuhr Honsbruck nach der Stelle hinaus
Jm Lichte der Scheinwerfer bot ſich ein grauſiges Bild.
Zwei Kriminalbeamte waren gekommen, um den Tat-
beſtand aufzunehmen.

Der Wagen war unbrauchbar. Honsbruck hatte ihn
nicht verſichert, da ihm die Prämie zu hoch erſchien. Mit
einem ſolchen Falle glaubte er nicht rechnen zu müſſen.

Seine Exiſtenz war dadurch zerſtört. Er brach zu
ſammen. Mit einem ſchweren Nervenſchock brachte man
ihn ins Krankenhaus. Drei Wochen lang mußte er hier
feſtliegen.

Endlich wurde er wieder entlaſſen. Er wankte ſeiner
Wohnung zu. Völlig verzweifelt, vernichtet.

Die Mittel die er noch hatte. reichten gerade noch für
einen Monat aus. Dann war es zu Ende

Das graue Elend ſtand ihm vor Augen.
Jetzt hatte das Leben für ihn keinen Sinn mehr. Das

Schickſal hielt ihn zum Narren, ſpielte ihm zu arg mit!
Hatte er nötig, ſich alles gefallen zu laſſen War nicht

der eine Weg immer noch offen, der ihn von allem er
löſte den zu gehen man keinem Menſchen verwehren konnte

Kaltblütig ging er daran, ſeine Sachen zu ordnen. Es
ſollte wenigſtens keine Unordnung herrſchen, wenn man
ihn tot im Zimmer fand.

Er ſchrieb einen Zettel, laut deſſen er ſeine paar Hab
ſeligkeiten den Armen der Stadt vermachte.

Dann nahm er ſeinen Revolver zur Hand ſetzte an
drückte los.

Ehriſtas Leben wurde immer ſtrahlender, hoffnungs-
voller. Die Arbeiten für den neuen Film waren beendet.
Die Kellner-Filmgeſellſchaft bat ſte, zu bleiben und er
höhte ihre Gage um ein Beträchtliches.

Ueberall wurde ſie geehrt und gefeiert. Sie erhielt
zahlreiche Anträge, darunter von Perſönlichkeiten, mit
denen ſie vielleicht ihr Glück hätte machen können wäre
es ihr nicht ſchon durch ihren künſtleriſchen Erfolg beſchie
den geweſen.

Einer der Beſtändigſten, der
verfolgte, war Graf Chriſtophe

ie mit ſeinen Anträgen
Jeune. Er war um

e äh e e S h h m nihretwillen ſchon zweimal zur Hauptſtodt gekommen und
fragte immer wieder dasſelbe: e„Fräulein Chriſta, iſt Jhr Herz noch frei?

„Ja!“
„Haben Sie ſich beſonnen, vielleicht doch meine Gattin

zu werden
„Jch. kann keinem Manne gehören, ich gehöre ganz

meiner Kunſt!“
„Sie brauchen Jhrem Beruf nicht zu entſagen ich

laſſe Jhnen jegliche Freiheit!“
„Auch dann nicht, Herr Graf! Sie ſind mir lieb und

wert geworden, ich habe Jhnen viel zu verdanken, aber
Jhre Frau werden kann ich nicht. n„Jch werde warten. Geduld führt zum Siege!

Das war immer ſein letztes Wort.
Jm allgemeinen wurde Chriſta ſtolz und zurückhaltend

wenn ſie auch immer ein liebenswürdiges Weſen zur Schar
trug. Niemand wagte, ihr zu nahe zu treten.

Bei Direktor Kellner ging ſie nach wie vor als ger
geſehener Gaſt ein und aus. Sie fühlte ſich dort wie zu
Hauſe und erquickte ſich immer wieder in der Atmoſphäre
eines glücklichen Familienlebens, das man im allgemeine
ſelten fand

Bald kamen Aufnahmen für einen neuen Film. Sie
mußte reiſen. Der Zufall führte ſie in dieſe Stadt wr
ihres Wiſſens Honsbruck jetzt weilte.

Sie beſchloß, ihn aufzuſuchen.
Seine Adreſſe, die ſie verlegt hatte und nicht meh

wußte erfuhr ſie bei der Polizei.
Chriſta fand die Wohnung, in der er als Untermiete

wohnte, verſchloſſen.
Sie klingelte bei den Nachbarsleuten. Eine unterſetzt

Frau mit pockennarbigem Geſicht öffnete ihr.
„Herr Honsbruck? Der habe doch ſeine Wirtin er

ſchoſſen
„Wer? Was?“
„Ja freilich nicht ganz erſchoſſen. Nur den Arn

zerſchmettert.“ Eine ſehr böſe Geſchichte; geſtern ſei di
Sache verhandelt worden. Fortſetzung folgt.
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Die einfachſte Waſſerleitung im Hausgarten
Die Waſſerfrage iſt in der warmen Jahres

eit ſo wichtig, daß ſie unbedingt eine bekiedigende Löfung finden muß. Aber nicht
e Gartenbeſitzer iſt in der angenehmen
age, ſich gleich eine richtige Rohrleitung

ſegen zu laſſen, die an vielen Stellen des
Hartens Zapfſtellen hat. Auf der anderen
Seite iſt es nicht damit getan, daß man irgend
vo einen Waſſerhahn oder eine Pumpe hat.
Dann, wenn der Garten einigermaßen groß
ſſt, wird das viele Waſſerſchleppen im Sommer

Notwendig iſt nur, daß der Waſſerhahn oder
der Auslauf der Pumpe etwas hoch liegt,
damit das unbedingt nötige Gefälle gegeben iſt.
Wird dies aber gleich beim Anlegen der Waſſer
ſtelle berückſichtigt, ſo hat man weiter nichts
nötig, als die Waſſerrinnen im Garten ent
ſprechend aufzuſtellen.

Dieſe Waſſerrinnen werden aus einfachen
Brettern zuſammengenagelt, die eine beliebige
Länge und eine Breite von 10 bzw. 11 cm
haben müſſen. Die Abbildung 1 zeigt einen

Abbildung 1
Teil einer einfachen Waſſerrinne

Abbildung 2
Schnittzeichnung der Waſſerrinne

bald zu einer richtigen Plage, wenn man die
Pflanzen alle mit dem nötigen Naß verſorgen
will. Wieviel Zeit mit dem Waſſertragen ver
geudet wird, iſt direkt erſtaunlich. Jmmer
wieder geht es mit Kannen und Eimern hin und
her. Dabei könnte doch dieſe wertvolle Zeit zu
inderen Arbeiten viel beſſer verwendet werden.

Es muß alſo ein Ausweg geſchaffen werden,
und dieſer iſt der Bau einer eigenen, wenn
zuch einfachen, Waſſerleitung. Es iſt dies das
Kufſtellen von Waſſerrinnen, die von der
Pumpe oder dem Waſſerhahn aus bis in die
entlegenſten Winkel des Gartens führen können.

Etwas vom Schweinefutter
Sowohl für Zucht als auch Maſttiere iſt Trocken

ſatterung das allerbeſte. Breiiges Futter gibt
weichlichen Speck, iſt auch umſtändlich zuzubereiten
and wird außerdem nicht voll ausgenützt, da es
gicht gut eingeſpeichelt wird. Jn hunderten von
Getrieben wird zu vollſter Zufriedenheit nur mit

Abbildung 4

Die Pfähle
werden
oben ſo

zugeſchnitten

Teil einer ſolchen Waſſerrinne. Die Abbildung 2
aber ſtellt die Schnittzeichnung dar, aus der
auch die Maße, in Zentimetern eingezeichnet,
erſichtlich ſind. Jm rechten Winkel werden die
Brekter ſtumpf zuſammengenagelt. Damit ſich
die Waſſerrinne oben nicht auseinanderbiegen
kann, werden, wie dies die Abbildungen 1 und 2
erkennen laſſen, 14 cm lange Leiſtchen eingenagelt,
deren Enden entſprechend abgeſchrägt ſein müſſen.
Vorher muß aber die Rinne waſſerdicht ge
macht werden. Das erreicht man, indem man
einen Streifen Dachpappe, der möglichſt die

Abbildung 3
So werden die Bretter
zugeſchnitten, auf denen
dieRinnen liegen ſollen

Länge der ganzen Rinne haben ſoll, innen ſo

Kartoffeln gefüttert und gemäſtet, die Tiere er
halten bis zur Sättigung gedämpfte Kartoffeln
und Kraftfutter. Müſſen aus wirtſchaftlichen
Gründen die Kartoffeln geſtreckt werden, dann
kann man dies mit verhältnismäßig gutem Erfolge
bis zur Hälfte durch Runkel oder Zuckerrüben

Von Erich Selbmann Mit vier Abbildungen

annagelt, daß er die Bretter faſt ganz bedeckt
So hat man eine ſtabile, waſſerdichte und leicht
transportierbare Waſſerrinne gebaut. Nun wird
man aber gleich eine ganze Anzahl dieſer
praktiſchen Rinnen herſtellen müſſen. Dies
richtet ſich natürlich nach der Größe des Gartens
bzw. nach den Entfernungen, die überbrück!
werden müſſen.

Zum Aufſtellen der Rinnen braucht man
noch Stützen. Man ſchlägt Pfähle in die Erde,
an deren oberen Ende ein Brett angenageli
wurde, das einen rechtwinkeligen Ausſchnitt be
ſitzt, ſonſt aber ſo zugeſchnitten werden kann,
wie das die Abbildung s erkennen läßt. Die
Pfähle ſelbſt müſſen oben ſo zugeſchnitten werden,
wie dies die Abbildung 4 zeigt, damit ſich das
Brett leicht und feſt annageln läßt. Unten
werden die Pfähle etwas zugeſpitzt, damit ſie
ſich leichter in den Erdboden eintreiben laſſen.

Da nun die Waſſerrinnen Gefälle haben
müſſen, ſo werden die Pfähle ſo in die Erde
eingebaut, daß ſie an der Waſſerſtelle weil
aus dem Erdboden herausreichen, alſo hoch
ſind, um nach dem Ende des Gartens zu
immer niedriger zu werden. Man wird alſo
ſchon beim HZuſchneiden der Pfähle beachten
daß man verſchiedene Längen braucht.

Vorteilhaft iſt es nun, an verſchiedenen
Stellen des Gartens Fäſſer in die Erde einzu
graben, die als Schöpfſtellen beim Gießen be
nuht werden ſollen. Nach dieſen Fäſſern müſſen
die Waſſerrinnen gelegt werden. Wenn dann
gerade einmal Zeit übrig iſt, werden dieſe Fäſſer
mit Waſſer gefüllt, zumal ſich abgeſtandenes
Waſſer viel beſſer zum Gießen eignet. Man
braucht alſo, wenn man z. B. eine Pumpe
hat, nur zu pumpen. Den Weg legt das Waſſer
gang allein zurück. Hat man einen Waſſerhahn,
ſo iſt die Sache natürlich noch einfacher. Der
Hahn wird aufgedreht, und das entfernt im
Garten aufgeſtellte Waſſerfaß füllt ſich von
ganz allein

Die hier beſchriebene Waſſerleitung für
den Garten iſt jedenfalls einfach und mit ge
ringen Koſten zu erbauen. Jhre Haltbarkeit
iſt bei einiger Pflege unbeſchränkt, und die
Unterhaltungskoſten, von Zeit zu Zeit wird
man ſämtliche Holzteile mit Karbolineum an
ſtreichen müſſen, ſind ſo gering, daß ſie über
haupt nicht ins Gewicht fallen Die d
Vorteile des rationelleren Betriebes ſind aber
unverkennbar, ſo daß eine Nachahmung, wo die
Verhältniſſe es verlangen, ſchon zu empfehlen iſt.

Von Landwirtſchaftsſchuldirektor Ackermann

tun. Kohlrüben werden von den Schweinen nicht
ſo n genommen. Bei dieſer Fütterungsar
muß Fiſchmehl im Kraftfutter enthalten ſein ſonſt
iſt die Koſt den Tieren nicht ſchmackhaft genug
Freilich kann man mit dieſer Fütterung keine Zu
nahme von 800 bis 900 8 erhalten, wohl aber

26 22. 26. 6. 32.
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bewäſſert werden,

exzeugt dieſe Wixtſchaftsmaſt im Durchſchnitte etwa 700 vis 780 g. Kartoffeln und
ben en wegen der ungleich langen Kochzeit

getrennt gedämpft werden auch wird das Dämpf
vaſſer der letzteren gerne von den Schweinen ge
nommen, das Kartoffelwaſſer aber iſt giftig, zum
mindeſten ungeſund. Überhaupt ſoll das Futter mög
lichſt trocken, ja nicht als Brei verabreicht werden.
Empfehlenswert iſt folgende Art: Waſſer als
Tränke vor dem Futter, dann bis zur Sättigun
zedämpfte Kartoffeln und 1Kg Kraftfutter (699
Betreideſchrot, 309 EiweißfuttermittelFiſchmehl,
Fleiſchmehl uſw., 19 Schlämmkreide) oder Rüben
dämpfwaſſer als Tränke, bis zur Sättigung halb
und halb gedämpfte Rüben und Kartoffeln und
2 kg Kraftfutter (849 Getreideſchrot, 1596 Eiweiß
futtermittelFiſchmehl, Fleiſchmehl uſw., 1
Schlämmkreide). Bemerkt ſei, daß Rüben allein
kein Maſtfutter ſind. Alle Arten davon, am
einfachſten roh verabreicht, ſind ein vitamin, aber
auch waſſerreiches Er haltungsfutter für Zucht
kiere, ſie wirken wie Grünfutter darmweitend,
könnten allenfalls jungen Zugängern (Läufern)
als Vorbereitungsfütter gegeben werden.

Will man frühreife und kernige Schlacht
tiere erzielen, dann iſt es vorteilhaft, die Ferkel
mit zehn Wochen von der Sau zu nehmen und
unter Milchzugabe die ſchon ans Freſſen gewöhnten
ſogleich auf Maſt zu ſtellen, Um ſie nach fünf
Monaten mit 110 bis 120 kg ſchlachten zu können,
eventuell früher mit entſprechend geringerem

Gewichte. Nur wenn man ſchwere Speckſchweine,
z. B. zur Herſtellung von Dauerware will, iſt
es empfehlenswert, die Tiere einige Monate durch
Weidegang, Rübenfütterung uſw. vorzubereiten
und dann erſt zu mäſten. Hierzu eignen ſich auch
ſehr gut geſunde Sauen, die ſchon zwei bis drei
mal geferkelt haben. Bei den erſtrebten Zielen
muß aber auch die Raſſe berückſichtigt werden,
beſonders wenn man nicht nur für den Hausbe
darf, ſondern auch für den Markt mäſten will.
Feine, ſchmackhafte Schlachttiere für Friſchverbrauch
und Wurſtbereitung liefert z. B. das frühreife
weiße Edelſchwein, ſchwere Schinken und ergiebige,
kernige Speckfeiten bringen die unveredelten Land
ſchweine, wie z. B. das alte Marſchſchtwein, das aus
gewachſen, ungemäſtet 100 bis 150 kg derben Speck
liefern kann. Wenn man auch ohne Kenntnis der
Raſſe, die gehalten wird, und der Ziele, die er
ſtrebt werden, kein beſtimmtes „Rezept“ für die
Fütterung aufſtellen kann, ſo läßt ſich das eine
anraten, täglich zweimal trocken zu füttern.

Man verfährt folgendermaßen dabei: Vor dem
Füttern gibt man als Tränke friſches, klares
Waſſer in die ſauberen Tröge. Sind dieſe aus
getrünken, dann füllt man das abgemeſſene Trocken
futter ein. Milch, Butter, Sauermilch uſw. wird
nach dem Schrot, höchſtens auf den letzten Reſt
davon, wenn der Appetit ſchon nachläßt, gegeben.
Zum „Angewöhnen“ empfiehlt es ſich, das Schrot
ganz leicht angefeuchtet zu geben, um den jungen
Tieren den Übergang von der „Suppe“ zum Trocken

Der Anbauwert der Soja- oder Hlbohne
Die Soja- oder Mandſchureibohne ſteht

zur Zeit im Vordergrund des landwirtſchaft
lichen Jntereſſes, und der eine oder andere
Landwirt überlegt vielleicht, ob ein verſuchs
weiſer Anbau für ihn von Nutzen ſein könnte.
Wir raten: Abwarten!

Zweifellos richtig iſt, daß die Sojabohne
von allen in Kultur befindlichen Bohnenarten
die nährſtoffreichſte und daher wertvollſte iſt,
denn einzelne unter den zahlreichen Sorten ent
halten außer etwa 38 Eiweiß bis zu 18 90
vollwertiges Oel. Aus dieſem Grunde wird
ſie auch Oelbohne genannt. Zuſammen mit
Reis gilt ſie in ihrer Heimat, der Mandſchurei,
und in überwiegenden Teilen Japans und
Chinas als ein hochwertiges und dabei ſehr
billiges Nahrungsmittel für die arbeitende Be
völkerung.

Jn Deutſchland werden ſeit Jahren be
ſonders die Preßrückſtände der auf Oel ver
arbeiteten Bohnen, das Sojabohnenſchrot, ſehr
geſchätzt. Es gilt als gern aufgenommenes
und preiswertes Maſtfuttermittel für Schweine.
Das abgepreßte Oel wandert hauptſächlich in
die Margarinefabriken. Jn der menſchlichen
Ernährung ſpielt die Oelbohne, trotz ver
ſchiedener Bemühungen ihr auch hier den Weg
zu bereiten, bisher keine Rolle. Jch ſollte

auch meinen, wir müßten unſere einheimiſche
Bevölkerung mit Kartoffeln, Erbſen oder

Buſchbohnen, Speck und Butter ebenſo billig
und auskömmlich ernähren können wie mit
Sojabohnen.

Die Pflanze wird ſowohl grün wie als
Heu von allen Haustieren ſtets gern ge
freſſen. Rehe, Haſen, Kaninchen wiſſen Soja
kulturen ſchnell zu finden, weshalb ein Auf
ziehen dieſer Pflanze in freier Jeldlage größte
Aufmerkſamkeit erfordert. Die reifen Körner
locken die Mäuſe und Hamſter aus der ganzen
Gegend zuſammen.

Da die Sojabohnen Stickſtoffſammler ſind,
kann man ſie auch zur Gründüngung ver
wenden. Zu beachten iſt: Will man lohnende
Erträge haben, ſo muß das Saatgut mit Soja
Knöllchenbakterien geimpft werden!

Es gibt braun, ſchwarz und gelbſchalige
Sorten. Die gelbſchaligen haben die längſte
Vegetationszeit und reiften früher ſelten und
dann auch nur ſchlecht aus. Ob die jetzt an
gebotenen Neuzüchtungen in der Ausreiſe ver
beſſert worden ſind, muß ſich erſt zeigen.

Von den Züchtern wird behauptet, daß man
bis zu 26 de Bohnen vom Hebtar ernten
könne. Das dürften aber nur Ausnahms
erträge ſein, die im feldmäßigen Anbau nicht
gewonnen werden. Jm Durchſchnitt wird man
in der Jeldlage 8 bis 12 z je Hektar ernten
können. Die bisherigen wiederholten Ein
bürgerungsverſuche ſind ſtets an den un

futter zu erleichtern. Als Miſchung, die eine ge
nügende Zunahme bei befriedigender Güte des
erzeugten Schweines gewährleiſtet, iſt empfehlens
wert: I. Bei zweimonatlicher Maſtzeit 8396 Ge
treideſchrot, 7 26 Fiſchmehl, 10 96 Fleiſchmehl,
II. bei gleicher Maſtzeit 979 Getreideſchrot und 39
Fiſchmehl, III. bei einem Monat Maſtzeit: 9296 Ge

kreideſchrot, 496Fiſchmehlund ebenſovielFleiſchmehl.

Das Getreideſchrot beſteht vorteilhaft aus halb
Gerſte und halb Mais, bei erträglicher Preis
geſtaltung iſt es günſtig, während des dritten Maſt
abſchnittes den Gerſtenanteil bis zu einem Viertel
zu Gunſten des Maisanteils zu vermindern. Grob
geſchrotetes Futter wird beſſer eingeſpeichelt, alſo
beſſer aufgeſchloſſen, verdaut und verwertet als
feines Mahlgut. Fleiſch wie Fiſchmehl muß von
heller Farbe ſein und ohne ſcharfen Geruch.

Vergeſſen darf bei der Maſt nicht werden, daß
junge Schweine nicht nur fett werden, ſondern
auch noch wachſen ſollen, die Futtergaben ſind
alſo ſinngemäß zu vergrößern. Schweine ſollen
zwar ſtets ganz ſatt ſein, aber die Mahlzeit ſoll
auch ganz aufgezehrt werden, der Trog ſoll ſtets
De n ſein. Zwei große Mahlzeiten im
Tage ſind vorteilhafter als drei kleinere mit einer
Miktagsfütterung. Lange Tagesruhe bei reich
licher, trockener Streu wirkt ſehr fördernd auf den
Fleiſchanſatz, und die verminderte Arbeit erhöht den
Gewinn, ſoweit heute bei einer Mäſtung über den
Hausbedarf hinaus überhaupt von einem ſolchen
die Rede ſein kann. „Ruhe und Raſt ſind halbe Maſt!

Von Dr. A. Einecke

befriedigenden und unſicheren Erträgen der
Sojabohnen geſcheitert.

Wer trotzdem einen Anbauverſuch durch
führen will, achte auf folgende Umſtände:

Die Sojabohne gedeiht am beſten auf Mittel
bo den. Kalk muß vorhanden ſein, etwas
Humus und eine gewiſſe Friſche ſind erwünſcht.

Nach Stallmiſt ſteht ſie am beſten in
zweiter Tracht. Von Kunſtdünger ſollte
man je Hektar 3 z eines phosphorſäurehaltigen
Düngers geben, dazu 1,5 d A0prozentiges
Kaliſalz und etwa 80 bis 100 Kg ſchwefel
ſaures Ammoniak. Als beſte Saatzeit gilt
die Mitte des Aprils und ſpäter. Die Sojabohne
iſt nicht froſtempfindlich, braucht aber zum
Keimen mehr Wärme, weshalb eine zu frühe
Ausſaat zwecklos iſt. Man rechnet je Hektär
60 kg Sgatgut. Die Saat ſollte gebeizt und
mit Knöllchenbakterien geimpft werden. Man
drillt auf 50 cm Reihenweite und ſollte
in der Reihe nicht mehr als zehn Pflanzen je
laufendes Meter ſtehen haben, eher etwas
weniger. Die Pflege beſteht in zwei
maligem Hacken. Da die Jugendentwick
lung langſam iſt, wird man mit einer Hacke
nicht auskommen. Krankheiten ſind
ſelten. Die Reife liegt etwa Mitte Sep
tember. Die Hülſen ſchließen feſt; der Ver
luſt durch Aufſpringen iſt ſehr gering. Die
nährſtoffreichen Blätter gehen beim Trocken
werden meiſt verloren.

Neues aus Feld, Garten, Stall und Hof, Haus, Küche und Blumenzimmer
Das Gießen im Gemüſegarten. Wie wir

alle wiſſen, iſt zur Jörderung des Pflanzen
wachstums beim Fehlen künſtliche Waſſerzufuhr
durch Gießen oder Spritzen notwendig. Be
ſonders müſſen alle friſch gepflanzten Setz
linge durchdringend angegoſſen werden, wenn
ein ſicheres und ſchnelles Anwachſen erfordert
wird, denn der Boden muß ſich dicht an den
Wurzeln lagern. Auch die übrigen Pflanzen
müſſen nach Bedarf mit Waſſer verſorgt
werden, und ſoll man ſo viel Waſſer geben, wie
der Boden gutwillig aufnimmt. Aus dieſem
Grunde iſt es erforderlich, wer einen größeren
Garten hat und denſelben nicht täglich ganz

bewäſſern kann, denſelben an jedem Tage
halb oder viertel zu bewäſſern und an den
andern folgenden Tagen wieder die nächſte
Fläche. Jedenfalls ſoll immer durchdringend

wenn man auf Erfolg
rechnet. Die beſte Zeit zum Bewäſſern ſind

die kühlen Tagesſtunden, weil die Waſſer
verdunſtung geringer iſt und der Boden durch
die Einwirkung der Sonne nicht ſo ſehr ver
kruſtet. Man verwendet Gießkannen in zweierlei
Formen. Die neuere Jorm mit einem Griff
iſt der älteren JForm, welche rund iſt und
zwei Griffe hat, vorzuziehen, weil dieſelbe
ſich beſſer tragen läßt und man zum Gießen
nur eine Hand benötigt. Zum Gießen verwende
man möglichſt abgeſtandenes oder Regenwaſſer,
weil dieſes den Pflanzen weit bekömmlicher iſt

als friſches Brunnenwaſſer. Sa.
Will man beſonders hohe Milchleiſtungen

bei Weidegang erzielen, ſo wird eine Zufütte
rung von Kraftfutter nicht zu umgehen ſein.
Die Zufütterung ſtößt bei Weidegang, wenn
kein Melkſchuppen vorhanden iſt, auf ge
wiſſe Schwierigkeiten. Man kann den Kühen

entweder Jreßbeutel umbinden oder aber die
Tiere werden gruppenwetſe gemolken. Hierbei
wird eine Raufe aufgeſtellt und in dieſe
Raufe das Kraftfutter für die betreffende
Gruppe eingeſchüttet. Man hat damit recht
gute Erfolge gehabt. Eins iſt noch ganz be
ſonders bei Weidegang der Milchkühe zu be
achten. Durch eine geringe Weide wird auch
den trockenſtehenden Kühen das nötige kräf
tigende Vorbereitungsfutter entzogen. Infolge
deſſen werden ſtets Kühe auf geringer Weide
mit ſchlechten Leiſtungen einſetzen. Dieſe Kühe
ſind für die ganze Laktationsperiode verdorben
und können keine Rente abwerfen. Deswegen
muß gerade dieſen Tieren eine beſondere
Sorgfalt zugewandt werden. Wo es ſich ein
richten läßt, müſſen ſie im Stalle zugefüttert
werden oder überhaupt in die Ställe genommen

werden. Auf dieſe Weiſe können die Tiere
ganz anders vorbereitet werden.



Das Ausbleiben der Brunſt bei den Schweinen
zann durch die verſchiedenſten Urſachen bewirkt
verden, z. B. durch Alter, abgeſtorbene Srüchte
zder Jremdkörper in der Gebärmutter, Schwä
hung der Konſtitution, allgemeine und nervöſe
Krankheiten, krankhafte Zuſtände an den Ge
ſchlechtsorganen, z. B. Scheidenkatarrh u. a. m.
Weiter kann die Brunſt ausbleiben bei Ueber
ernährung, bei Verabreichung waſſerreicher
Futtermiktel, die arm an aromatiſchen Stoffen
und Vitaminen ſind, nach enger und lang
dauernder Jnzucht. Zur Behebung des Brunſt
mangels wird ausgiebiger Weidegang empfohlen.
Maſtkfutter iſt zu vermeiden. Bei Inzucht iſt
der Zucht neues Blut zuzuführen. Weiterhin
iſt auf die Geſchlechtsfunktion direkt einzu
wirken, indem man die Sauen mit Ebern
öfters zuſammenbringt. Schließlich erhöht ein
wiederholtes Bedecken in einer und derſelben
Brunſtperiode die Sicherheit der Befruchtung.
Sleichzeitig können auch einmal die üblichen, die
Heſchlechtsluſt anregenden Hausmittel verſucht
verden, wie z. B. Pfeffer, Paprika, Senfſamen,

Wacholder, R.Die neuartige Silagebereitung in Finnland.
Jn letzter Zeit hört man viel von einem ge
heimnisvollen finniſchen Einſäuerungsverfahren,
das den großen Vorzug der Billigkeit hat und
dabei ein hervorragendes Saftfutter gibt, bei
dem vor allem das Eiweiß weitgehend erhalten
bleibt. Bei der kurzen Vegetationsperiode und
bei dem niedrigen Stand der Sonne iſt in
Finnland die Gewinnung von Winterfutter in
Form von Heu oder Grummet ſehr erſchwert,
andererſeits aber ſind bei der langen Stall
fütterung erhebliche Mengen von Rauhfutter
notwendig. Man war daher dort beſonders
eifrig bemüht, ein gutes, einfaches und billiges
Verfahren zu finden, um die außerhalb der
Heuzeit anfallenden Grünfuttermengen zu kon
ſervieren. Verſuche mit den amerikaniſchen
Silotürmen befriedigten nicht. Eine Löſung des
Problems hat, nach Berichten aus Finnland,
Prof. Dr. A. J. Virtanen in Helſingfors ge
funden. Das Weſen der Erfindung beruht
darauf, daß durch den Zuſatz von verdünnter
Salzfäure die Zerſetzung der Eiweißſtoffe und
andere unliebſame Gärungen verhindert wenden.
Das ganz friſche, blattreiche Jutter wird je
nach dem Waſſergehalt und dem Gehalt an
Nährſtoffen mit einer beſtimmten Säurelöſung,
die im weſentlichen Salzſäure enthält, beſprengt,
und kommt dann in Gruben oder in in die
Erde eingelaſſene Holzbehälter. Wenn alles
ſachgemäß gemacht wird, erhält man eine wert
volle Jutterkonſerve, bei der kaum Nährſtoffe
verloren gehen. Das Verfahren ſcheint ſich leicht
einzubürgern und hat anſcheinend bereits eine
ſtarke Verbreitung gefunden. Zur Konſervierung
eignen fich alle Arten von Grünfutter, wie
Wieſenheu, Klee, Luzerne, Kleegrasgemiſche,
Erbſengemenge, Jutterkohl, Rübenblätter uſw.
Eventuell noch vorhandene Säurereſte werden
ſpäter durch die Beifütterung von etwas Kalk
Kreide oder Soda unſchädlich gemacht. Das
Vieh verträgt das Futter ſehr gut, die Wir
kung auf den Geſundheitszuſtand der Tiere,
auf die Milch und Butter ſoll der von friſchem
Grünfutter entſprechen. Das Verfahren iſt in
Deutſchland nachgeprüft und für gut befunden
worden; es wird nun von Oſtpreußen aus
weiter verbreitet. Dr. Arcularius.

Landwirte, ſchützt eure Gebäude gegen Blitz
ſchlag! (Mit zwei Abbildungen.) Hierzu wurde
vor einiger Zeit in dieſem Blatt eine aus
führliche Abhandlung mit Abbildungen ver
öffentlicht, in der auf eine Falſche und richtige
Blitzſchutzanlage bei Gebäuden hingewieſen
wurde. Beſonders wurde betont, daß bei einer
richtigen Blitzſchutzanlage die Schornſteinköpfe
und die beiden Giebelſpitzen des Hauſes ge

ſchützt ſein müſſen. Ergänzend ſei nun noch
folgendes erwähnt: Für die Ausführung von
Blitzableiteranlagen ſind die Leitſätze des Aus
ſchüſſes für Blitzableiterbau beſtimmend. Es

wird verlangt, daß Gebäude, wenn ſie nicht
länger als 20 m ſind, mindeſtens zwei Dach
und zwei Ableitungen erhalten, wie es die beiden

nachſtehenden Abbildungen 1 und 2 zeigen.
Beſonders ſei weiter darauf hingewieſen, daß

auch die Regenabfallrohre in die Blitzableitung
eingeſchaltet werden müſſen. Auch wenn die
Dachrinnen mit der Blitzableitung in metalli
ſcher Verbindung ſtehen, ehe die beſonderen
Erdungen der Regenabfallrohre oder die Ver
bindungen mit der Blitzableitung (vgl. die
Abbildungen l und 2) nicht fehlen. Z3weckmäßig
iſt es, für Blitzſchutzanlagen feuerverzinkte,
eiſerne Zubehörteile zu verwenden, da ſie
kupfernen Zubehörteilen gegenüber Vorteile

Abbildung 1. Richtige Blitzableitung
mit eingeſchalteten Regenabfallrohren

haben, es ſei denn, daß kupferne Leitungen
aus beſtimmten Gründen erforderlich ſind. Die
Feuerſozietäten gewähren ihren Verſicherungs
nehmern zum Bau von Gebäudeblitzableitern,
wie bereits in dem ausführlichen Artikel aus
drücklich hervorgehoben wurde, Vergünſtigungen.
Jn vielen Fällen werden z. B. die neuen An
lagen von techniſchen Sozietätsbeamten erſt
malig auf Koſten der Feuerſozietät geprüft.
Einzelne Sozietäten gewähren Beihilfen jedoch
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Abblldung 2. Richtige Blitzableitung mit zweck
mäßigen Erdungen der Regenabfallrohre
nur unter der Bedingung, daß die Anlagen von
zugelaſſenen Blitzableiterſetzern errichtet, daß
dabei die Leitſätze des Ausſchuſſes für Blitz
ableiterbau beachket und nur genormte Zubehör
teile verwendet werden. Es wird daher immer
das beſte ſein, ſich vor Anbringung einer Blitz
ſchutzanlage mit der zuſtändigen Feuerſozietät
in Verbindung zu ſetzen. R.

Nierenhaſchee. Gericht für vier Perſonen.
Zutaten: 1 Ochſenniere oder 4 Schweins
nieren, 60 g Butter, 1 bis 2 Eßlöffel Mehl,
Salz, Pfeffer, Zitronenſaft oder Eſſig, Waſſer,
10 Tropfen Maggi's Würze. Zubereitung:
Die gewäſſerten Und vom Fett befreiten Ochſen
oder Schweinsnieren werden gut abgetrocknet,
erſtere noch der Länge nach geſpalten und
ſo lange in der gut heißen Butter unter öfterem

Umwenden gebraten, bis ſie etwas ſteif ge
worden ſind. Dann werden ſie entweder mit
groblöcheriger Scheibe durch die Hackmaſchine
gedreht oder mit dem Wiegemeſſer n zu
fein gewiegt. Jn der wieder erhitzten Brat
butter, der man noch etwas friſche zugeben
kann, röſtet man n das zur Soße nötige
Mehl goldbraun, rührt den Fleiſchbrei noch
kurze Zeit mit, kocht alles unter ſtetem Rühren
mit dem nötigen heißen Waſſer zu einem
dicklichen Haſchee, würzt pikant mit Salz,
Pfeffer Zikronenſaft oder Eſſig und vollendet
den Geſchmack mit 10 Tropfen Maggi's Würze.
Der Nierenbrei ſoll mit der Soße nur ſo lange
kochen, bis das Mehl ausgekocht iſt. A. Sp.

Rhabarberſpeiſen.

Einfache Rhabarberſpeiſe. Jn ein
halbes Liter kochendes Waſſer oder leichten Weißt
wein gibt man 250 g. Reisgrieß, den man mit
einer Taſſe h angerührt hat, en500 8 in hleine Stüche geſchnittenen Rhabarber
250 8 Zucker Und ewas a ar Man
kocht den Pudding langſam Fär, ſchüttet ihn in
eine ausgeſpülte Jorm und läßt ihn erkalten.
Man reicht dazu ſüße Sahne oder Vanillenſoße.

Feine Rhabarberſpeiſe. Rechtjunger Rhabarber wird mit Zucker im eigenen
Saft weichgeſchmort, dann durch ein Sieb
geſtrichen und mit der gleichen Quantität
Schlagſahne vermiſcht. Die Speiſe muß mög
lichſt gleich aufgetragen werden. Will man
dieſe Speiſe am Tage vorher bereiten, muß
man den Rhabarberbrei mit aufgelöſter Gelatine
verrühren. Man rechnet auf ein Liter zehn
Blatt Gelatine, halb rot, halb weiß. Fängt
die Speiſe an zu erſtarren, rührt man ſchnell
die geſchlagene Sahne darunter, die man aus
Sparſamkeitsgründen mit einigen ſteifgeſchla
genen Eiweiß vermiſchen kann. Man rechnet
dabei auf ein halbes Liter Sahne zwei Eiweiß.

Rhabarberſuppe. 500 g Rhabarber
wird mit Waſſer und Zucker weichgekocht,
dann durch ein Sieb gerührt und mit drei
bis vier Eßlöffeln Kartoffelſago klargekocht,
oder man macht die Suppe mit etwas Kar
toffelmehl bindig. Etwas Zitronenſchale mit
gekocht und zum Schluß etwas Weißwein dazu
gegeben, erhöht den Wohlgeſchmack.

Rhabarbergelee. 500 g abgezogenen
Rhabarber zerkocht man mit einem viertel Liter
Waſſer und etwäs Zitronenſchale und ſtreicht
ihn durch ein feines Sieb. Nun fügt man
200 g. Zucker und zehn Blatt Gelatine, halb
weiß, halb rot, hinzu, die vorher in einem
achtel Liter Wein aufgelöſt wurden. Die Speiſe
füllt man in eine Glasſchale und ſerviert ſie
recht kalt mit ſüßer Sahne.

Rhabarberlimonade. 500 g Rha
barberſtengel werden kleingeſchnitten und mit
Zitronenſchale und einem Liter Waſſer ohne
Umrühren weichgekocht. Dies alles wird lang
ſam durch ein feines Tuch gegoſſen. 375 z
Zucker werden in heißem Waſſer aufgelöſt un
nach dem Erkalten mit dem Fruchtſaft nach
Geſchmack vermiſcht. Man kann auch noch
Apfelſüßmoſt hinzugeben.

Rhaäbarberkuchen. Recht junger Rha
barber wird in feine Stückchen geſchnikten und
dick mit Zucker beſtreut. Eine Springform
wird mit mürbem Teig ausgelegt, der Rha
barber recht dick darüber geſchüttet, ebenſo der
ſich bildende Saft darauf verteilt und dann
wird der Kuchen im Ofen gebacken und noch
einmal vor dem Auftragen gezuckert.

Rhabarbermarmelade. 5 kg Rha
barber werden von der harten Haut befreit
und in Stücke geſchnitten, dann mit kochendemWaſſer überbriht und zum Abtropfen auf ein

Sieb geſchüttet. 2,5 bis 3 Kg Zucker werden
mit dem Rhabarber vermiſcht und bleiben über
Nacht ſtehen. Vier Zitronen ſchält man recht
fein, übergießt die Schalen mit einem Eßlöffel
Alkohol, ſtreut Zucker darüber und läßt das
Gemiſch zugedeckt bis zum nächſten Morgen
ſtehen. Am nächſten Tage kocht man den
Rhabarber weich, rührt ihn durch einen Durch
ſchlag oder durch die ganz ſaubere Fleiſch
maſchine und kocht ihn dann dick zu Mar
melade ein. Die Alkohöl- und Zitronenmiſchung
wird zuletzt dazugegeb en. Gezet



Frage und Antwort Gemeinnütziger Ratgeber für jedermann
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der weitaus größte Teil der Fragen wird ſchriftlich beantwortet, da ein Abdruck aller Ant
worten räumlich unmöglich iſt. Deshalb muß jede Anfrage die Keaes Adreſſe des Frageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werden
grundſätzlich nicht beantwortet Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz der
Setrag von 50 Rpf. veizufügen. Für jede weitere Frage, auch desſelben Frageſtellers, ſind gleichfalls 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen zu wenig
Porto beigefügt iſt, werden zurückgelegt und erſt beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet wird. Jm Brieftkaſten werden nur rein landwirte
ſchaftliche und unmittelbar einſchlägige Fragen vbehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes an
paſſen, kann Auskunft keinenfalls erteilt werden. Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede Verbindlichkeit. Die Schriftleitung

JFrage: riger Wallach hat jeden Trächtigkeit vor. Dieſe Erſcheinung findet man kurzem drei neue Blätter bekam und v utMorgen Durchfall, beſonders wenn er am bei Hündinnen, die längere Zeit nicht belegt geliebt auch einen hellen Standort hat, ßa

Abend vorher 15 Liter Waſſer bekommen e worden ſind, ziemlich häufig. Bei ſtarker jetzt in kurzen Abſtänden vier Blätter von
Wenn er nicht genügend Waſſer erhalten hat, Milchabſonderung können Sie durch knappe unteren Stamm verloren. Sie fangen mit
frißt er ſehr ſchlecht oder gar nicht. Sehr ſtark Jütterung und Waſchungen des Euters mit einem Male an gelb d werden und haben auf
iſt der Durchfall, wenn er einen Tag im Stall Eſſigwaſſer die Milch bald zum Verſiegen der Rückſeite eine Art re Füge ein

hat, auch wenn er dann wenig Waſſer bringen. Jm übrigen iſt mit Medikamenken Blatt davon mit bei. Kann ich Auskunft be
ekommt. Wenn er zwei Stunden in Bewegung nicht viel zu erreichen. Vet. kommen, wie ich meinen Gummibaum vor

a iſt, läßt der Durchfall nach. Als Frage: Fünfjähriger Kater hat ſeit dieſem einem weiteren Verlieven ſeiner ſonſt ſo
utter bekommt er Häckſel, Hafer, Klee und Winter kahle Stellen im Fell. Erſt befanden ſchönen Blätter ſchützen kann Trockenheit

Wieſenheu. Wie kann ich den Hurchfall er ſie ſich in den Weichen, ſetzt breiten ſie ſich kann Kein Grund ſein. Den Baum halte ich
folgreich beſeitigen U. V. in N. aber nach vorn und hinten aus. Die Jütterung immer feucht. H. M. in H.

Antwort Wenn Sie wiſſen, daß der beſteht aus Vollmilch und anderen guten Antwort: Auf der Unterſeite des über
Wallach am nächſten Tage im Stall bleibt, Speiſen. Was kann ich gegen den Haar ſandten Blattes vom Gummibaum waren noch
müſſen Sie ihm am Abend vorher nur wenig ausfall tun? A. J. in L. zahlreiche Häute von Spinnmilben („Rote
Waſſer geben. Außerdem müſſen Sie eine Zeit Antwort. Ohne mikroſkopiſche Unter Spinne“), die den Gummibaum anſcheinend
lang geroſteten Hafer füttern. Sollte das noch ſuchung läßt ſich nicht mit Sicherheit ſagen, ob ſtark befallen haben. Zur Bekämpfung de
nicht helfen, müſſen Sie ihm dreimal täglich bei dem Kater Räude oder nichtparaſttärer Schädlings ſind die Blätter mit einer Seifen
ein bis zwei Eßlöffel voll. Heskimal aufs Haarausfall vorliegt. Baden Sie den Kater löſung wiederholt abzuwaſchen. Spinnmilber
Futter geben. Auf alle Fälle würden wir zweimal wöchentlich in warmem Sulfargilwaſſer treten gern in Trockenheit auf. Wenn die
katen, den Urin des Pferdes einmal unterſuchen und trocknen Sie ihn dann gut ab. Zur Vor Topferde nicht trocken ſteht, ſo herrſcht vielleicht

zu laſſen. Vet. ch e e Se e m d e e et e eGebrauchsgegenſtände. des Tieres gut Je hann ier ilfe ſchaffen. Außerdem iſt derch ſener de W h tet e e ebe acht Sauen ſämtlich eingegangen Ein wechſelung im Futter ſorgen. Vet. nicht ein Umtopfen nötig hat. Es trägt zut
Frage: Melde im Kartoffelacker. Jn Kräftigung des Gummibaumes und ſomit zur

ten e meinem Kartoffelacker, den ich jedes dritte Abwehr der Schädlinge bei. Schfd.
werden auch zwei bis vier Tage alt, ſterben Jahr mit Kartoffeln, jedes erſte und zweite Frage: Wie entfernt man Blaubeerendann aber reſtlos. Die Sauen ſind nach dem Jahr W e Meer d über lecke u et Jch habe ſchon ver
normal verlaufenen Geburtsakt ſehr erkrankt. mäßig ger A e ehe We de n erene Mittel verſucht, leider aber öhne Er
Dieſes äußert ſich in großer Müdiakeit, ſo ren W e nur e v e d auf ſolg. Welches wirkſame und leicht ausführbar.
daß ſie kaum zu bewegen ſind, aufzuſtehen weiſen. Wie kann ich die H fo Mittel empfehlen Sie G. M. in G.e er

v u vertilgen? S. iund drei bis vier Tage überhaupt nichts Aen ört: Der Gründ e die über Antwort: Blaubeerenflecke entfernt man
ein n e ehe mäßige Verunkrautung Jhres Kartoſſelackers allen Stoffen mögltchſt friſe mit nan

n e durch Melde liegt darin, daß Sie wahrſchein lichem Zitronenſaft. Davon tropft man einigeWas iſt dagegen zu kun?. Die Jüngſauen ſind gr. nen d ſtelſ Eilich durch un de Bekämpfu dieſes Tropfen auf die Sleckſtelle. Auch das Einſehr maſtig, im Durchſchnitt etwa 250 bis 300 ungenügende ämpfung Aeſes Deichen der Slechſtelle in kochender MilchPfund ſchwer. G. Sch. in AUnkrautes immer wieder für Anreicherung weichen der Se ſtelHeſter nd arJhres Ackers t Meldeſam Die entfernt den Sleck. Weiter wird empfohlen
Amt t. N d childerten Krank. h ers mi ſamen ſorgen. ie Se en e de s n m t Le Samen der Unkräuter beſitzen eine ſeyr große vor allem bei farbenempfindlichen Stoffen,

r S tn W e eobachtete Lebensdauer, ſie können jahrelang im Boden Saft von gekochtem Rhabarber zu verwenden
en en t de n e n ſiegen, ohne ihre Keimkraft zu verlieren. Die Schließlich kann auch Buttermilch als Jleck

gekenngeiene iſt durch Appet loſigkeit, Milch Helde liebt nur gute, tiefe Kultur und reiche entſernungsmittel benutzt werden. Selbſt
mangel, Schwäche, Jntereſſeloſigkeit für die Düngung, wie ſie der Acker zu Hackfrüchten verſtändlich iſt bei allen angegebenen Mitteln
n e e gen d e erwe aufweiſt, dann keimt ein Teil der im Acker ein gründliches Nachſpülen mit lauwarmerr
d e r er S n h a vorhandenen Samen und das Unkraut erſcheint Waſſer notwendig R.
n e de e n ne Denen de en e vecien der reſtlos Frage: Apfelwein iſt trübe Es handel

Sach n bis et Ter e jeden Stengel zu vertilgen, bevor derſelbe ſich um einen Apfelwein aus Aepfeln ver
Durch das ſeſtorte W ſwbefir e be n tt r. Samen trägt. Es genügt nicht nur das Aus (hiedenſter Sorten Der Wein wurde Anfant
er ne en e i vorher n reißen des Unbraufes dasſete un n eher n en ne 40 LikelSoalle, un jent n n Tore dere ert a nicht auf dem Acker liegen bleiben, denn die Inhalt angeſetzt. Nach zehn Tagen wurde
Der Srung fit s Doden ſcheint in Meſen etwa ſchon angeſehten Samen reifen dort nach 5 s Zucker nachgefüllt. Der Wein ſtand
Falle in der ſehr maſtigen Ernährung der es muß vielmehr auf Haufen getragen und bis zum Januar dfeſes Jahres in der warmen
Sauen zu liegen Eine Unſtellun her Sutte verbrannt oder mit Kalk oder ſonſtigen Beize Küche und wurde dann auf den Jlur geſtellt
eng e bayer denen ſorreruch. Vor mitteln zerſtört werden. R. Der Wein iſt noch immer trübe Auch ſteigen
beugend gelten Weidegang auf Weiden, die Frage: Wie ſind jetzt Oſterglocke und im Ballon noch jetzt kleine Blaſen auf. Wa
nur mittelmäßige Beſchaffenheit in bezug auf Tulpen zu behandeln? Sind ſie im Topf zu iſt zu tun, damit der Wein endlich abgefüll
Futterreichtum aufweiſen ſollen, und knappe laſſen oder in die Erde zu ſetzen? Wann werden kann E. L. in H.
Fütterung einige Wochen vor dem zu er müſſen dieſelben geſteckt werden U. V. in N. Antwort: Der Apfelwein enthält be
wartenden Geburtstermin als wertvolle Maß Antwort Nach der Frage handelt es 11 Volumprozent Alsohol noch Zucker. Wir

nahmen. Lhk. d nen h e e e halten es für e gili u ane e i e. t di üte in den ä ten. e es auf denFrage Schsferhündin frißt ſchtecht, ſie Garten. Kommen ſollen. Dazu miſſen alle er a e e n es arten
iſt drei Jahre alt und zeigt in letzter Zeit Zwiebel und Knollengewächſe nach dem Ab
kKrankhafte Erſcheinungen, die in Abſtänden von blühen noch weiter gepflegt werden, damit die
i e fünf e a e e ſich Blätter Nährſtoffe bilden können, die in die
n ſtehe e er ein t n frißt Zwiebeln wandern. Dieſe Nährſtoffe ſind not
hre n Etellen e es nicht Deeraeer werd Je er an a henenDie Pflanzen werden alſo am beſten im
Keller uſw.) und kratzt den Putz von den Topfe ſo lange weiter gepflegt, bis die Blätteränden. Sie bekommt viel Kalbsknochen, von ſelbſt vergilben. Die wehen werden

Abfälle vom t e und Reis. Sonſt iſt dann an einem trockenen kühlen Ort auf-
ie ganz munter. as kann ich gegen dieſe bewahrt und im Herbſt, etwa im September,nete tun e S. in S. S bis 10 e tief in di rer et So ie in einigen e

Antwort: Unterſuchen Sie die Hündin können ſie hier noch manches Jahr Blüten zumal wenn man noch etwas umrührt, 5
darauf hin, ob ſie zu der kritiſchen Zeit Milch hervorbringen. Schfd. Boden ſinkt. Der klare Wein muß damAm Geſäuge hat. Sollte dies der Jall ſein, Jrage: Gummibaum verliert die Blätter. ſor fältig etwas eingeſchwefelt werden, damt
dann liegt bei der Hündin eine eingebildete l Mein 1,85 mm großer Gummibaum, der erſt vor er haltbar bleibt. Prof. Dr. Ks.

Alle Zufendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Ves. Ffo.)
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Bürger aus ſeinem Bett und
raſt die Treppe hinunter. Der
Keller iſt bald von verzweifel
ten Menſchen überfüllt, angſt
voll erwartet ein jeder den
neuen Schlag. Die Leute von
der Straße jagen in die Un
tergrundbahnhöfe, wo der Be
trieb wegen des Andranges
eingeſtellt werden muß. Jm-
mer neue Exploſionen er
ſchüttern die Stadt.

Und nun zieht ſich ein
feiner Dunſt am Boden ent
lang. Er iſt ſchwerer als die
Luft und dringt in die tiefer
gelegenen Keller, Untergrund-
bahnen etc. ein. Entſetzen
Der Feind belegt die Stadt
mit Giftgas und Brandbom-
ben! Hier bricht Feuer aus,
dort auch. Die Feuerwehren
können der durch unauslöſch-
bare Brandbomben entfachten

Brände nicht mehr Herr
werden. Rettungskolonnen
ſtehen vor einer ünlösbaren
Aufgabe

So vergeht die Nacht in
furchtbarer An Not.Und als endlich an

bricht.
all den
Leichen auf der Straße, Gas
kranke werden aus den Kel
lern getragen. Eine Bombe
hat einen Untergrundbahnhof
getroffen die dünne Decke
über demſelben durchſchlagen.
Hunderte von Menſchen liegen
vergiftet. Auf den Bahn-
höfen der Eiſenbahn, in den
Fabriken ein ähnliche- Bild
Wohlweislich hat ſich der
Feind diejenigen Stellen für
ſeine Angriffe ausgeſucht, die
ihm am empfindlichſten er
ſchienen. Schwere Treffer
haben die Regierungsgebäude
beſchädigt. Aller Vorausſicht

Luftſchutzubung, Gasabweyr Wozu das alles u
keine Gedanken mehr an Krieg unter deſſen verheerenden
Auswirkungen wir heute noch zu leiden haben.

Und doch, wie leicht kann das folgende Bild eintreten!
Man verſetze ſich nur in die Lage, daß von dieſer oder
jener Seite an das Deutſche Reich Forderungen geſtellt
werden, die zu erfüllen, für uns nicht nur eine Demükigung
ſondern auch weiteren wirtſchaftlichen Niedergang bedeuten
würden, und in deren Ablehnung Regierung und Volk
einig ſind.

Erregt und erwartungsvoll werden die Zeitungsberichte
verfolgt. Jmmer bedrohlicher lauten die Naächrichten, nach
denen unſer Nachgeben nötigenfalls mit Waffengewalt er
zwungen werden ſoll. Allgemeine Hoffnung, daß diesmal die
Regierung feſt bleibt, komme, was kommen mag.

Schon werden Aufrufe erlaſſen, unſere kleine Wehr
macht zu verſtärken, welche zum Schutze der Grenzen des
Reiches bereitſteht. Eiſenbahnzüge werden zuſammenge
ſtellt, um die Mobilmachung durchzuführen und die Truppen
an ihre Beſtimmungsorte zu befördern. Die Aufregung
r von Stunde zu Stunde. Wird die Reichswehr, der

och ſo viele moderne Kampfmittel fehlen, ſtark genug ſein,
den Feind vom eigenen Lande fernzuhalten? Wird es den
anderen Mächten gelingen, die Gewalktaten zu verhindern?

v Werden wir wenigſtens ſolange Zeit gewinnen, bis ihr
Eingreifen erfolgt?

So rückt die Abendſtunde
näher. Allmählich tritt etwas
Ruhe ein, doch die fieberhafte
Spannung läßt nicht nach.
Es dunkelt. Hell ſind nur die
Straßen und Häuſer erleuch
tet. Jn den Fabriken wird

emſig gearbeitet, um die notwendigen Erſorderniſſe des
Heeres zu fertigen. Auf den Bahnhöfen herrſcht regſte
Tätigkeit.

Da plötzlich lautes Motorengeräuſch in der Luft.
Ein kurzes Ziſchen, gleich darauf eine donnernde Detonation,
hier eine zweite, dort weitere. Entſetzt ſpringt der ruhende

nach wird ſich dieſes Grauſen
nun jede Nacht wiederholen! Iſt das überhaupt zu ertragen?
Nein, niemals! Lieber eiligſt nachgeben und noch ſo ſchmäh
liche Bedingungen eingehen, als ohne jede Abwehrmöglich
keit die völlige Zerſtörung der Städte und des eigenen
Lebens vor Augen zu haben.

So kann in einer Nacht das Schickſal eines Landes
entſchieden werden, indem die Regierung zur ſofortigen
Einleitung der Verhandlungen gezwungen wird.

Es iſt aber ein alter Lehrſatz: Wer die Gefahr
kennt wird ihr mit Erfolg begegnen kön-
nen Bereits ſeit längerer Zeit haben ſich, in Erkenntnis,
daß Hier die Wehrmacht nicht helfen kann, Verbände zu
ſammengeſchloſſen, um für einen nationalen Luftſchutz zu
werben. Es iſt einleuchtend, daß ſich ein ſolcher nicht von
heute zu morgen aufbauen läßt. Mit Sorgfalt werden von
der Regierung die Erfahrungen des Auslandes über die
Möglichkeiten des Luftſchutzes verfolgt und in Uebungen
und Verſuchen erprobt.

Wenn, wie erwähnt, die Wehrmacht ihre Aufgabe zum
Schutze der Grenzen erfüllen muß, die wehrfähige Jugend
zu ihrer Verſtärkung Verwendung findet, ſo bleiben doch
genug Männer übrig, die bereit ſind, ſich den nationalen
Luftſchutzverbänden anzuſchließen und die gewonnenen Leh
ren und Erfahrungen in weiteſte Kreiſe zu übertragen. Und
nun ein anderes Bild.

etroffenen Stellen

Die Lage des Landes ſei zunächſt dieſelbe wie in erſter
Schilderung Wieder ſenkt ſich Dunkelheit über die Stadt.
Da ertönen von allen Seiten Alarmſignale: Flieger
gefahr! Rechtzeitig genug, um ſich in in den in jedem
Hauſe angelegten, gegen Gasgefahr luftdicht abgeſchloſſenen
Raum zu begeben. Sämmtliche Lichter nach außen ſind zu
löſchen. Wieder erfolgen Bombenäbwürfe, diesmal jedoch
wahl und ziellos, da den feindlichen Flugzeugen jegliche
Orientierung fehlt. Wohl werden am nächſten Morgen Ver
luſte an Menſchenleben zu beklagen ſein, aber doch nur ver
einzelt. Zwar ſind die beiden gegebenen Bilder nur in ganz
groben Zügen Hezeichnet, doch zeigen ſie, wie unendlich
wichtig es iſt. und wie es geradezu Lebensfragen berührt,
daß ſich heute ein jeder mit dem Gedanken eines nationalen

Luftſchutzes vertraut macht. Der Zeit und der wirtſchaftlichen

Lage entſprechend muß der Aufbau allmählich erfolgen.
Uebertriebene Aengſtlichkeit, welche bereits heute für jeden
der 60 Millivnen Einwohner Deutſchlands eine Gasmaske
fordert, iſt ebenſowenig am Platze wie die bisherige allge
meine Teilnahmsloſigkeit.

Machen wir uns doch klar, daß alle Länder über ge
waltige Luftflotten verfügen und an ihrer Vervollkomm-
nung arbeiten. Geſtützt auf eigene Erfahrungen, die uns
ja gänzlich fehlen, beſchäftigt ſich beſonders die ausländiſche
Fachliteratur mit all den einen Luftſchutz betreffenden
Fragen. Sehr beachtenswert ſind hierüber die Arbeiten
eines engliſchen und eines franzöſiſchen Offiziers

Der engliſche General Aſhmoxe hebt in ſeinem Buch
„Air defence of Great Britain“ hervor, daß eine Luftver-
teidigung nur dann Wert hat, wenn ſie bereits im Frieden
voll orgäniſter? und verwendungsfähig iſt. Nur dann kön
nen Verſuche des Feindes durch überraſchende Bomben
angriffe einen Druck auf die Bevölkerung auszuüben oder
eine Mobilmachung zu ſtören, verhindert werden. Jn Eng
land iſt ſchon heuke ein umfangreiches Nachrichtennetz ein
gerichtet welches im Frieden wie im Kriege mit denſelben
Menſchen beſetzt wird, die ſich außerhalb der Wehrklaſſen
befindlich. freiwillig zur Ver s
fügung geſtellt haben. Von
den Küſter bis tief ins Jn
nere ſind Nachrichtenpoſten
mit beſonderen Telephon-
anſchlüſſen an verſchiedenen
Zentralpunkten vorgeſehen,
ſo daß zu jeder Zeit ein
i en e es Vermelden

gseuge gerwährleiſtet iſt. Von den
Zentralſtellen gehen dann
die Meldungen und War-
nungen an die gefährdeten
Stellen weiter ſowie an die
entſprechenden Kommandobehörden. In jährlich abgehalte-
nen Uebungen wird die ſtändige Bereitſchaft geprüſt. Der
franzöſiſche Lieutenant-Colonel Vauthier behandelt die ein
zelnen Fragen des Luftſchutzes ſehr eingehend. Es würde
zu weit führen die verſchiedenen Vorſchläge auf Begegnung
der einzelnen Angriffsarten mit Gas, Exploſiv und Brand
bomben hier näher zu erörtern, oder über die verſchiedenen
Arten von gas und bombenſicheren Unterſtänden zu be
richten. Auch in Rußland iſt man mit der Durchführung eines
allgemeinen Luftſchutzes ſchon ſehr weit. Der vor einigen
Jahren erfolgte Luftangriff auf Kiew geſchah unter rück
ſichtsloſer Bekeiligung der geſamten Bevölkerung.

So wird in allen fremden Ländern an der Aufſtellung
eines Luftſchutzes gearbeitet. Bei allen, auch verſchiedenen
Anſichten über die Art, herrſcht in dem einen Punkte völlige
Einigkeit, daß heute die Sicherheit eines Volkes, um als
Staat und Großmacht beſtehen zu können, von der bereits
im Frieden bis ins einzelne durchgebildeten Organiſation
des Luftſchützes abhängig iſt. Deutſchland ſind noch die
Hände gebunden. Jrgendwelche Vorbereitungen zur Auf
ſtellung und Ausbildun einer Luſtwaffe ſind verboten. Die
jenigen Maßnahmen aber vorzuſehen, welche es zum Schutze
ſeiner Bevölkerung gegen die vernichtenden Wirkungen eines
Luftangriffes für notwendig erachtet, kann ihm ſelbſt nach
dem Verſailler Vertrage nicht verwehrt werden. Augenblick
lich tagt die Genfer Abrüſtüngskonferenz. Hoffen wir, daß
es gelingt, den Luftkrieg oder zum mindeſten den Gaskrieg
für alle Zeiten zu bannen. Solange dies nicht in Verträgen
feſt verbrieft und beſiegelt iſt, haben wir die Pflicht, an dem
Gedanken eines nationalen Luftſchutzes mitzuarbeiten!



Jm weiten Hofe der Karawanſerei des dürren Maho
med Ali war die große Karawane aus der Wüſte ange
kommen. Zwiſchen den Reihen der bösartig gurgelnden,
um ſich ſchnappenden Kamele, der herumjagenden ewig
liebebedürftigen Eſel und der blökenden Hammel wogten
Schwärme ſchöner blauer Fliegen in der ſchwelenden Hitze
rhythmiſch auf und nieder. Ein infernaliſcher Geruch lag
über allem.

In einer Ecke neben mir bemühen ſich einige Männer
um einen Verwundeten.

Da tönt plötzlich von der Gaſſe her ſchmetternde
Janitſcharenmuſik.

„Ah, die Hochzeit der dreijährigen Aiſcha mit dem
fünfjährigen Juſſuf ben Ahmed“, meint neben mir ein Ben
Arab gelaſſen.

Eine Kinderhochzeit!
Ein grotesker Zug wälzt ſich die Straße herauf.
Vor einer wilden Muſikbande, die auf niederträchtigſte

Weiſe auf Pauken einhaut, trabt auf weißer Eſelin unter
aufgeſpanntem Regenſchirm zwiſchen quiekenden Flöten und
wimmernden Gitarren ein Mann der Brautvater. Vor
ſich im Sattel die heulenden kleinen Hochzeiter.

Hinter der Muſikbande tobt eine Rotte von 80 bis 100
Feſtteilnehmern. Faſſungslos drückt ſich ein verängſtigtes
Häuflein bleicher Europäer an die Lehmmauern.

Halbvergeſſene Situationen tauchen in der Erinnerung
auf an unangenehme frühere Erlehniſſe beim Photographie
ren hierzulande und gutgemeinte Ermahnungen, die
Empfindungen der Eingeborenen nicht zu verletzen (Photo
graphieren gilt oftmals als unheilbringend im Orient).

Den eingeſtellten Apparat auf dem Rücken haltend, er
warte ich die Rotte Korah.

Noch 10 Meter 5 Meter hervor mit der Kamera
viſiert geknipſt

Jm Augenblick bin ich von einem Schwarm Beſeſſener
umringt, der mit Gebrüll auf mich eindringt, beſchwörend die
Arme zum Himmel wirft.

Da krallt ein Kerl ſeine braune
fanatiſche Augen ſehen mich an.
Die milde Lehre des JiuJitſu rät bei och plumper An

näherung zu einem Stoß auf den Kehlk Gegners mit
gleichzeitigem Beintrick zwecks reſtloſer gung.

(Unter obwaltenden Umſtänden erſchien mir jedoch eine
abgeſchwächte Methode für ratſam.)

Jm nächſten Augenblick taumelte der rauhe Angreifer
zurück auf die nächſten, die ihn auffingen. Ein Moment
ne Stille ich war auf eine böſe Weiterentwicklung
gefaßt.

Da tritt ein alter Araber auf mich zu leiſe, höflich,
verbeugt ſich, die Hand auf der Bruſt deutet er auf den gif
tig herüberblickenden Angreifer: „Entſchuldige, Herr, er iſt
verrückt“, ruft der Menge heftig ein paar arabiſche Worte
zu, drängt ſie zurück, der Zug bildet ſich von neuem.

Da habe ich neuerlich den Apparat gezogen und ſchnell
noch zweimal geknipſt. Der Brautvater hielt den Regen
ſchirm vor. Einige Feſtgäſte riefen mir zum Abſchied noch
etwas zu ſicherlich waren es Segenswünſche. Die Erklärung
für den plötzlichen Umſchwung iſt mir bis heute nicht ge
lungen. Die Tiefen orientaliſchen Empfindens bleiben dem
Europäer ja meiſtens verſchloſſen.

Jch nahm mir vor, in Zukunft keine heiligen Gefühle
mehr zu verletzen und mein Jntereſſe anderen Objekten« zu
zuwenden, bei denen keine Vorurteile zu befürchten ſeien.

Da war zum Beiſpiel die Garniſon der HOaſe. Schwarze
Infanterie aus dem öſtlichen Zentralafrika importiert und

Pfote in meinen Arm

die maleriſch ausſehende eingeborene Kavallerie, die Elite
truppe der Kolonie. Ueber die halbe Front ihrer Kaſerne
hinweg zog ſich ein Rieſenſchild: „Das Mutterland hat

Zig Millionen Einwohner!!!“ Davor exerzieren brav
die Negerlein. in deren Hirne die Vorſtellung europäiſcher

Kultur mittels Fußtritten eingehämmert wurde. Es wäre
eine luſtige Aufnahme geworden, aber jedesmal, wenn ich
am Kaſernenhof vorbeiſchlenderte wurde prompt der Laden
zugemacht.

Eines Tages kam ich gerade aus meinem Hotel. Plötz-
lich Pferdegetrappel! Eine Schwadron Kavallerie trabt
die uerſtraße entlang, am Ende der Schwadron der Es
kadronchef, ſchaut einen Moment zu mir herüber (daß ich als
einziger Deutſcher im Ort längſt bekannt und beobachtet
war, ſtellte ich wenig in Rechnung) und verſchwindet um
die Ecke.

Wieder tauchen dringliche Warnungen Wohlmeinen-
der auf hinſichtlich Photographierens zumal von Mili-
tär! in fremdländiſchen Kolonien.

Wie der Kapitän um die Ecke verſchwunden iſt, bin ich
mit eingeſtelltem Apparat im Galopp auch ſchon dort (ſämt
liche Soldaten und Offiziere drehen mir den Rücken zu), ich
viſiere kurz knipſe und ſehe noch durch den Sucher
daß plötzlich der Rittmeiſter den Gaul herumreißt und im
Galopp auf mich zupreſcht.

Pfut Teufel jetzt ſaß ich gemein in der Patſche denn
hier war ich völlig rechtlos!

Um die nächſte Ecke zu verſchwinden, war zwecklos.
Denn dahinter fing bereits die Wüſte an alſo brachte ich
M meinen Apparat in Ordnung und wartete der

inge.
Da war der Offizier heran, parierte kurz den Gaul

ich ſah in ein zornrotes Geſicht, das ſich zu höflichen Falten
zwang (komiſch ſah der Mann aus).
Hand an der Kappe Hand am Tropenhelm meiner-
ſeits

„Sie wünſchen, die Truppe zu photographieren?“ Ach,
der Gute gedachte, mich reſtlos hineinzulegen.

Jch zog ein erſtauntes Geſicht: „Die Truppe? O nein,
die Straße!“

Da bekam ſein roter Kopf einen bläulichen Schimmer, er
hielt dann einen Moment un
ſchlüſſig, machte eine verdat-
terte Bewegung riß plötz
lich den Gaul herum und
preſchte ab.

Verdammt daß ich auch
ſo hineinfallen mußte! Offen
bar hatte mich der ſchlaue
Fuchs beim Reiten durch einen
Spiegel beobachtet. Jch war
jedenfalls auf die nächſten
Tage geſpannt und hütete
mich ſchwer, die Platte in der
Kolonie entwickeln zu laſſen.

Ja, lieber Himmel, was
ſoll man eigentlich noch unge
kränkt photographieren im
Orient? Die Araber ſind hoff-
nungslos fanatiſch und die
Kolonialoffiziere äußerſt reiz-
bar. Blieben nur noch die
älteren, hageren Miſſes.

Aber das wäre das größte

s en
Bjarne war wie alle Lofotenbewohner ſehr abergläu-

biſch. Hier hat alles etwas zu bedeuten. Ob der Seeadler
ſo oder anders kreiſt, ob die Möven dem Schiff über Luv
oder Lee begegnen, ob die verdammten Krähen in den 100
Quadratmetern Kartoffelacker oder auf dem Dachfirſt

en
Wir wohnten ſehr friedlich in dem kleinen roten Holz

s in den grauen Klippen. Alles ging ſozuſagen von
t. Die Gipfel ragten, die Waſſerfälle rauſchten, die

Möven kreiſchten, und wir rauchten unſere „Snadde“
Se en auf den Makrelenſtim (Schwarm).

am nicht.
Bjarne war ſehr zufrieden, daß ich das Zimmer gemietet

hatte. Er erzählte mir lange Geſchichten, während er ſich
engen vdn Kaffee und Lefze (Kartoffelpfann

en e komm über mit Ladur i ET, einer nKefze, Gunvork Gunvor war ſeine Frau. Dann war da

Riſiko
noch Erik, beider Sohn. Auch Erik aß für ſein Leben gerne
Lefze, am liebſten mit Syrup. Dieſe Herrlichkeiten mußten
im Speiſeſchrank verſchloſſen werden, denn Erik war, wie
ſich ſein Vater ausdrückte, „hinſichtlich Lefze ein Schurke.“
Ließ man den Schrank offen, ſtahl er ſie unbemerkt, hatte
man aber den Schrank verſchloſſen und das Haus verlaſſen,
ſo ſchraubte der Bube das Schloß ab, und die Lefze war ſein.
Gunvor prügelte ihn. Bjarne, der drei Zeitſchriften hielt,
liebte keine körperlichen Züchtigungen. Er hatte wie alle
Lofotenſöhne einen abenteuerlichen Bildungsdrang und
ſagte immer: „Soviel ich geleſen habe, ſchlug der Ruſſäu
(Rouſſeau) ſeine Kinder nicht

Die wenigen Männer in den Lofoten, die nicht mit den
großen Fiſcherflotten fahren, haben einen ſehr vielfachen
Beruf. Sie ziehen ein paar Dutzend Kartoffeln, füttern
Hühner und Gänſe, fangen Fiſche, wenn welche da ſind, und
wenn keine da ſind Fliegen. Da können ſie ſtundenlang
hinter der Gardine hocken und Dingen in der Luft nachhän
gen, die man nicht ſehen kann. Auch baſteln fie mit allerlei
Kram, von der Stiefelſohle bis zum Radio.

Jch war in Svolvaer geweſen und hatte Erik eine wun
derſchöne rote Kappe mitgebracht. Dieſe Kappe hatte er nurunter der Bedingung erhalten nie wieder Se zu ſtehlen

und nebſt anderen Unarten davon abzuſehen, allein mil
dem Ruderboot aus der Bucht herauszufahren. Bjarne und
Gunvor waren von meiner klugen und gütigen Pädagogik
begeiſtert.

Eines Tages erſcheint Erik nicht zum Kaffee. Da Gun
vor ausdrücklich verkündet hatte, es werde Lefze geben, ſo
war ſein Ausbleiben durch nichts zu erklären. Wir rufen
laut durch die Hände: „E rik! Leefze!!“ Keine Antwort.
Auf einmal packt mich Bjarne in furchtbarer Erregung am
Arm. Er weiſt zum Waſſer hinab: 40 bis 60 Meter vom
Lande treibt ein leeres Boot. Wir ſtürzen in der Richtung
des Strandes davon.

Plötzlich taucht ſchreiend und geſtikulierend hinter einem
Stein der Knabe Erik auf. „Ein Mann iſt ins Waſſer ge
fallen! Ein Mann liegt im Waſſer!“ Alſo ein fremdes Boot.
Raſch machen wir Bjarnes Ruderjolle los. Bjarne holi
Stange, Seil und Haken und den Hahn. Denn das iſt in
Nordland ſo: wenn man jemanden ſucht, der geſunken iſt,
dann braucht man nur einen Hahn mit ins Boot zu nehmen
und an der Unfallſtelle kreuz und quer zu fahren. Wenn
e ſich über dem Ertrunkenen befindet, dann kräht der

ahn.
Aber kaum haben wir den erſten kräftigen Ruderſchlag

getan, kräht der Hahn. Bjarne lotet, findet nichts. Wir
rudern weiter, aber der Hahn fängt immer wieder an zu
krähen. Nur wenn wir haltmachen, hört er auf. Sowie
das Boot ſich in Bewegung ſetzt, kräht er. Jch werde
raſend, denn die tragiſche Situation ſtrengte meine Nerven
gerade genug an, und die Albernheit mit dem Hahn machte
mich desparat. Aber vergeblich. Bjarne ſteckte den Hahn
unter die Jacke in der Hoffnung, daß das Licht der Jntuition
ihm im Dunkeln beſſer leuchten werde. Umſonſt, das Vieh
krähte ohrenbetäubend. Damit war ſeine Sachunkenntnis
für mich erwieſen, da ich zu der Anſicht neige, daß auch
die unheimlichſte Leiche nur an einer Stelle liegen kann.
Ganz erſchöpft und verzweifelt gaben wir die Suche auf.
Das Unglücksboot ſchleppten wir mit und zogen es aufs
Land. Außer einigen Angelgeräten und einer Zeitung lag
nichts darinnen.

Wir treten in die Stube. Erik, unberührt von der
Tragik der Stunde, hat den Schrank aufgeſchraubt und die
Lefze geſtohlen. Er ſitzt und kaut. Wir ſind ſprachlos aber
zu ſehr erſchüttert, um ihn zu züchtigen. Schweigend trinkt
man Kaffee Lefze iſt leider nicht mehr da.

Auf einmal öffnet ſich die Tür. Ein junger Mann tritt
ein. Er ſchimpft und iſt aufs höchſte empört: Wir haben
ſein Boot geſtohlen!

Erik will entwiſchen, wird aber verhaftet. Es ſtellt ſich
heraus, daß er den Unglücksfall erfunden hat, um uns für
eine Zeit vom Hauſe fernzuhalten. Das Boot des Frem
den lag ſehr ordentlich am Geſtein vertaut. Aber Erik hat

es losgemacht, hinausgeſtoßen und die Riemen einzeln hin-
terhergeſandt. Da der Wind von Land kam, trieben Boot
und Riemen ab.

Bjarne wünſchte Ruſſäu und die Humanität zum Teu
fel. Er holte aus, als wollte er die Sünden der Welt er
ſchlagen. Aber der junge Mann, der ſein Leben als neu
geſchenkt empfand, bat für ihn, und der niederträchtige Ben
gel ging wieder ohne Dreſche aus. Es zuckte mir in den
Fingern. Jn dieſem pſychologiſchen Moment wagte es der
unſelige Hahn, zu krähen. Aus. Ich ſtürzte hinaus und
drehte ihm den Hals um.

Es wurde ein Feſtmahl. Die Ungerechtigkeit feierte
ihren höchſten Triumph: Erik, der an dem Mahl teilnahm,
bekam das rechte Bein, während ich nur das linke erhielt

Mein hundertmarkſchein
Eine Zeitlang lebte ich mit dem Maler G. L. in Ge

meinſchaft; d. h. er beſorgte die Wirtſchaft, und ich bezahlte
die Miete. Näher kamen wir einander nicht.

Einmal gab ich ihm einen Hundertmarkſchein, um die
Miete für uns zu bezahlen. Er blieb lange aus. Als er zu
rückkam, übergab er mir die Quittung des Hausverwalters
und das übriggebliebene Geld. Alles in Ordnung.

Drei Tage ſpäter war er ſpurlos verſchwunden. Jch
wußte, daß ich nicht der einzige Leidtragende war. Da blie
ben: der Bäcker, der Fleiſcher, der Zigarrenhändler, der
Kneipenwirt, der Schneider, der Schuſter. Jch vermutete ſo
gar, daß dieſe Leute den verſchwundenen G. L. noch mehr
betrauern würden als ich, denn das Reale greift im Leben
tiefer als das Jdeale. G. L. ſchuldete allen Geld. Und ich er
wartete den Anſturm der Leidtragenden.

Aber wochenlang ließ ſich niemand blicken. Jch ſtaunte.
Sollte er bezahlt haben Aber wie? Eine Tages fragte ich
den Zigarrenmann. Ob er etwas von Herrn G. L. wüßte.
„Nein“, ſagte der Mann, „lange nicht geſehen. „Er wohnt
nämlich nicht mehr hier“, ſagte ich. „So“, ſagte der Zigar-
renmann ruhig, „ſoſo“. „Er hat doch wohl noch eine Rech
nung bei Jhnen ſtehen „Ja, das hat er. Aber ich habe
keine Sorge. Der Herr ſchwimmt in Geld.“ „Schwimmt in
„Na, ja, er wollte ja vor Wochen alles bezahlen. Gab mir
einen Hundertmarkſchein, aber ich konnte nicht herausgeben.
Da nahm er ihn wieder mit.“

Mich intereſſierte der Fall. Jch fragte der Reihe nach
beim der v u Schneider Schuſter ewar der Hundertmarkſchein geweſen. Mein markſchein. Wenn ihn nun einer hätte wechſeln See rer

Glück muß der Menſch haben.
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Medizin, Philoſophie, Jura, Nationalökonomie, Mathe
matik vor einigen Jahren noch war das Jdeal jeder
Frau: das Studi um. Hier ſah ſie die Möglichkeit, einen
Beruf zu finden, nicht nur als Broterwerb, ſondern in dem
ſie aufgehen, für den ſie ihr ganzes Jch einſetzen konnte. Die
Schwierigkeiten, die das Werkſtudententum mit ſich brachte,
wurden überſehen Manche hielten durch manche muß-
ten auf halbem Wege aufgeben viele konnten nach be
endetem Studium nür untergeordnete Poſten finden. Die

ſtudieren. Zehn Abiturientinnen und
keine Studentin iſt durchaus nichts Sel
tenes. Sie ſind deswegen nicht weniger ehr
geizig, wenn ſie als Land wirtin, als

T Kunſttiſchlerin, als Jnſtrukteu-
rin oder wie zwei große Tierliebhaberin-
nen als Hundepflegerin und Jm-

erin tätig ſind
Für die Propagandaarbeit hat ſich die

Frau als außerordentlich begabt erwie
W ſen, obwohl die Zahl der weiblichen Re

klame fach ,männer“ in Deutſchland noch außerge-
wöhnlich gering iſt. ganz im Gegenſatz zu Amerika, wo
man längſt erkannt hat, daß die nätürliche Begabung der
Frau ſie zu dieſem Beruf prädeſtintert hat. Denn das Pu-
blikum. an das ſie ſich wendet, beſteht zu etwa vier Fünf
teln aus Frauen. Nur wenige Frauen ſind ſich bewußt,
daß ſie zum „Wirtſchaftsdiktator“ erhoben ſind. was
ihnen allerdings nicht nur Rechte gibt, ſondern auf ihre
Schultern eine ungeheure Verantwortung lädt. Ein Ein-
gehen auf die weibliche Käuferpſyche iſt daher für jegliche
Reklametätigkeit Grundbedingung. Der weibliche Reklame
fachmann muß um die
Schwächen und Stärken ſei
ner Geſchlechtsgenoſſinnen
wiſſen und mit einem
außergewöhnlichen Jnſtinkt,
einem pſychologiſchen Ver
ſtändnis für alle Dinge und
einer unbedingten Ueberzeu-
gungskraft ausgerüſtet ſein.
Will es die Frau zum ſelb
ſtändigen Reklamebergater
oder einem leitenden Poſten
in einer kleinen Reklame-
agentur bringen, ſo muß ſie
ebenſo reich an Jdeen ſein
wie Energie beſitzen, dieſe
zu begründen, zu verteidi-
gen und durchzuſetzen. Für
eine Reklameagentür kommt daneben in erſter Reihe die
Werbegraphikerin, Werbephotographin
ünd Werbeſchriftſtellerin oder „Textſchreibe-
rin in Frage von der viele Frauen im Zeitalter der
Reklame noch niemals etwas gehört haben obwohl ſie
täglich Jnſerate ſtudieren, um die billigſten und ſchönſten

u

Berlin, 15. Juni 1932.
Lieber Karl!

Du wollteſt ja ſchon immer wiſſen, wie es hinter den
Kuliſſen des Varietés zugeht, aber bisher konnte ich es Dir
nicht ſagen, weil wir ja ſelber ſo wenig dorthin kommen.
Doch jetzt habe ich einige Tage als Modelltiſchler im Win
tergarten gearbeitet und mich dabei tüchtig umgeſehen. Wir
hatten einige Kuliſſen zu bauen, und dabei ſieht man ja ſo
allerhand. Jhr habt ja kein Varieté in eurer Stadt, und des
halb haſt du dir ſicher ebenſowenig wie ich bisher Gedanken
darüber gemacht, was ſo ein Varitédirektor für große und

kleine Sorgen hat, ehe er
dem Publikum ſein Pro
gramm darbieten kann.

Er muß den Geſchmack
Zuſchauer kennen,
der Geſchmack iſt

verſchieden, weil ſich dort
J abends alle Schichten tref

fen. Und wenn er den Ge
ſchmack richtig kennt, dann

muß er ſeine Kenntniſſe
auch in die Tat umſetzen,

e und das iſt ſchwer. Er en
zagiert zwar gute Num-
mern, die allein ſein Haus
füllen, Monate vorher
aber wenn einer plötzlich

der
aber

ſtirbt oder aus anderen Grün-
den abſagen muß. Neulich iſt
einem der Partner abhanden
gekommen, und die ganze
Nummer fiel ins Waſſer. Ein
einziger ſchlechter Monat kann
die ganze Saiſon verderben.
Das iſt anders als bei uns
Handwerkern.

Und wenn der Direktor das
Programm beiſammen hat,
dann hat er es noch nicht „bei
ſammen“, denn am Erſten je
des Monats treffen die Künſt

ler aus den verſchiedenſten
Städten ein, wo ſie am Abend

vorher noch aufgetreten ſind.
Der eine kommt aus Mailand
geflogen, der andere aus Nürn
berg, einer aus Barcelonga, an
dere aus Paris, London, Mos
kau. Morgens oder gar erſt
mittags oder gar erſt am Nach
mittag treffen ſie ein, aber am

Abiturientin von heute muß nicht unbedingt

einer ſolchen Diätaſſiſtentin leiſten können

Kleider ausfindig zu machen, ehe ſie „ausverkauft“ ſind. Die
Werbeſchriftſtellerin muß nicht nur ſchreiben können, um
den Kunden durch Jnſerate, Proſpekte, Werbebriefe und
Broſchüren zum Kauf zu veranlaſſen, ſie muß mit dem rich
tigen Einfühlungsvermögen ein treffendes und klangreiches
dabei aber natürliches Wort finden. Die redegewandte,
tüchtige Verkäuferin mag es vielleicht eines Tages vor
ziehen, ſich durch Propagandareden und Propagändavor-
führungen in Warenhäuſern oder auf Ausſtellungen, Von
Hauszu Haus oder VonStadt-zuStadt- Propaganda er
folgreich zu betätigen. Große Firmen haben beſondere Jn
formationsabteilungen geſchaffen, in denen volks wirtſchaft
lich geſchulte Kräfte, teilweiſe Akademikerinnen, für Reklame-
feldzüge durch Marktanalyſen und Auswertung von Stati
ſtiken die notwendigen Unterlagen geben

Es gibt aber heute ſehr viele
Frauen, die von vornherein ge
gen jede Tätigkeit im Büro
eingeſtellt ſind. Sie bevorzugen
den fraulich-praktiſchen Beruf,
der in letzter Zeit auch infolge
der Anſprüche, die er ſtellt, an
Anſehen wieder gewonnen hat.
Nie wurde ſo viel über die Mög
lichkeiten und Notwendigkeiten
einer Haushaltungsleh-
rerin oder der geprüften

Wirtſchafterin diskutiert. Der Beruf einer Diätaſ
ſiſtentin oder Diätetikerin erſchließt neue Möglich-
keiten man iſt ſich in der neueſten Zeit durch eingehende

orſchungen über die große Bedeutung der Ernährung für
den geſunden wie kranken Menſchen bewußt geworden. Jn
dieſer Erkenntnis iſt man, vor allem in großen Kranken-
häuſern und Sanatorien, dazu übergegangen, Diätküchen
und damit zugleich einen neuen S
Beruf ins Leben zu rufen. Die
Diätaſſiſtentin darf ihren Beruf
nicht leicht nehmen er erfor-
dert ein außergewöhnliches Ver
antwortungsempfinden. Jn der
zweijährigen theoretiſchen und
praktiſchen Ausbildung hat die
Diätetikerin nicht nur neben ge
wöhnlicher Kochkunſt die Diätküche
in allen ihren Einzelheiten
gründlich zu erlernen ſie muß das ganze intereſſante,
nicht einfache Gebiet der Ernährungslehre beherrſchen, um
völlig ſelbſtändig oder in Zuſammenarbeit mit dem Arzt
Diätkuren und Diätſpeiſezettel, Veränderungen in der Koſt
bei verändertem Befund feſtzuſetzen. Daneben muß ſie
praktiſch im Einkauf und in allen verwaltungstechniſchen
Angelegenheiten ſein. Der Beruf iſt ſicher ausſichtsreich
wenn ſich auch heute nur wenige Betriebe den „Luxus“

Abend muß das Programm „ſtehen“, muß alles klappen,
als wenn es geprobt wäre wie beim Theater. Geprobt
wird natürlich auch, aber nur ganz kurz. Die meiſten
Nummern ſtehen ja wie Eiſen, nur der Kapellmeiſter muß
die neuen Noten mit der Kapelle durchſpielen, und der
Bühnenmeiſter muß die Küliſſen und Apparate, die Uten
ſilien und die verſchiedenen Tricks kennen, damit am
Abend nichts durcheinandergeht.

Die Leute haben eine Ruhe, um die man ſie beneiden
könnte. Aber es geht. Bei der kurzen Probe erſcheint
auch der Direktor und ſieht ſich alles an. Jm Hinter
grund muß er einige Erſatznummern parat haben, um ſie
im Notfalle einzuſetzen. Die eine Nummer aus Rom
kommt zu ſpät, kann erſt am Zweiten des Monats auf
treten. Alſo muß am Erſten eine andere Truppe aushelfen.
Eine Nummer, die dem Direktor empfohlen wurde, ſtellt
ſich als veraltet oder unbrauchbar heraus. Man zahlt ihr
die volle Monatsgage, läßt ſie aber gar nicht auftreten,
ſondern nimmt eine andere, bis endlich das ganze Pro
gramm in Ordnung iſt und das Publikum ſich die Sache
beſehen kann. Das iſt wirklich ein intereſſanter Beruf,
und wenn ich nicht gerade Modelltiſchler wäre, möchte ich
ſchon Varietédirektor ſein. Ohne die Sorgen allerdings.

Hinter den Kuliſſen herrſcht bei einem Programm
wechſel wüſtes Durcheinander. Der berühmte Clown, den
gerade eine Viertelſtunde vor ſeinem Auftreten ein Flug
zeug aus Amſterdam herbrachte, tobt in der Garderobe
herum ſchreit, witzig oder nicht witzig, aber auf jeden

Die Wettleidenſchaft
des Engländers

Das Wettrennen zwiſchen Tieren, der Kampf von Tier
gegen Tier und außerdem jener zwiſchen Tier und Menſch,
ſie alle wurden induſtrialiſtiert. Es gab Lotterie und Ge
winne. Heißer und wilder fließt unſer Blut durch die Adern,
wenn Pferde über die Bahn ſauſen und wenn der Geld
beutel dabei eine Rolle ſpielt. Jn dieſem Falle rennen wir
ſozuſagen mit.

In Jrland gibt es eine ganz eigenartige Lotterie
Die Gewinner werden durch das Reſultat eines Pferderen
nens beſtimmt. Die Ziehung findet einige Tage vor dem
Rennen ſtatt. Hier werden nicht eigentliche Gewinne ge
zogen, ſondern Pferde. Den erſten Preis gewinnt der Be
ſitzer der Losnummer des ſiegenden Pferdes. Das zweite,
dritte, vierte und fünfte Pferd beſtimmen die nächſten Preiſe.
Alle weiteren Preiſe ſind für Losinhaber vorgeſehen, deren
Nummer mit einem unplazierten Pferd gezogen wurde.
Weitere Preiſe fallen Losinhabern zu, deren Nummer mit
einem Pferd gezogen wurde, das, obwohl es eingeſchrieben
iſt, das Rennen gar nicht mitmacht. Die Chancen der Los

alſo bis zur Schlußklaſſifizierung der Pferde
ungewiß.

Jn zwei Trommeln ſind die Loſe untergebracht. Die
größere von beiden enthält die Geſamtzahl der verkauften
Loſe mit Namen und Adreſſe der Losinhaber. Die kleinere
enthält ebnſoviele auf Zettel geſchriebene Pferdenamen, die
ſozuſagen als Pferde für das Rennen eingeſchrieben ſind.
Die Trommeln rotieren, und aus jeder fällt gleichzeitig ein
Los bzw. ein Pferdename. Dieſes Verfahren wiederholt ſich,
bis alle Pferde gezogen ſind. Blinde Kinder beſorgen dieſe
Arbeit in Gegenwart von Staatsbeamten. Der Preis eines
ſolchen Loſes beträgt Pfund Sterling. Und nun das
Charitative: Ein Teil dieſer Gewinnſummen fällt den Hoſpi
tälern zu.

Menſch gegen Tier. Jm Jahre 1884 fand in Saragoſſa
eine große Ziehung ſtatt. Beteiligt daran waren beſonders
ein berühmter Torero und ein berühmter Stier. Nach lan
gem Kampf lag der Stier ſchließlich am Boden, und die
Gewinner auf Seiten des Stierkämpfers jubelten frenetiſch.
Sofort wurde ihnen ihr Gewinn ausgezahlt, während die
andere Partei traurig zuſah. Plötzlich aber erhob ſich der
Stier, den man als kot angeſehen hatte und der offenbar
nur etwas betäubt geweſen war und bohrte ſeine Hörner
dem vermeintlichen Sieger in den Rücken. Jubelnd ſchrie
die andere Partei und verlangte energiſch ihr Geld. Vald
entſtand ein Kampf, bei dem es vierzehn Tote und an ſechzig
Verwundete gab Die Lotterie in Saragoſſa nahm auf dieſe
Weiſe ein trauriges Ende. Einige Wochen unterblieben in
der Stadt alle angeſagten Stierkämpfe.

Um 1905 herum fanden wie immer am Sonntag in
einer kleinen Stadt Argentiniens Hahnenkämpfe ſtatt. Jn
verſchiedenen Einfriedigungen zogen die Hähne vom Leder.
Die Einfriedigungen, die untereinander verbunden waren,
brachen durch, und nun gab es ein tolles Durcheinander,

da faſt jeder Zuſchauer auf einen Hahn geſetzt hatte. Viele
glaubten, dieſer Wirrwarr wäre bewußt entſtanden. und
nun entwickelte ſich der größte Hahnenkampf zwiſchen den
Menſchen Dieſe wurden zu Beſtien, und bald blitzten Dolch
und Revolver Aber merkwürdig milde Hände holten
vorſorglich die Hähne vom Kampfplatz weg, damit das Ge
ſchäft für den nächſten Sonntag nicht verdorben würde, wäh
rend die Zuſchauer wie raſend aufeinander losgingen. Der
Kriegsbericht meldet ſieben Tote und achtzehn Schwerver
wundete Am anderen Sonntag aber machten die Hahnen
u das beſte Geſchäft ſeit Beſtehen des fröhlichen Kampf
ſpiels

Bee S Sehe 93 nn G 3Fall grob, nach ſeinem Original-Schminktopf, ohne den er
nicht Maske machen kann. Seine Nummer, eine Haupt
attraktion, muß etwas ſpäter kommen. Bei den Radfahr-
Girls haben von den Aufregungen der Tempo-Tempo
Reiſe zwei Mädels hyſteriſche Weinkrämpfe bekommen.
Das Klingelzeichen bringt die Erlöſung, und alles klappt
vorzüglich. Das reinſte Tollhaus hinter der Bühne iſt
dieſer gefürchtete Wechſel des Programms. Jnzwiſchen
ſtarren draußen die Zuſchauer nichtsahnend zum Sternen
himmel empor, unter deſſen blauer Kuüppel eine Drahtſeil
truppe geradezu halsbrecheriſche Kunſtſtücke vollführt

Uebrigens habe ich geſtaunt,
wie ſehr ſich das Programm
gegen früher geändert hat.
Als ich zum letzten Mal mit
Berta im Varieté war das
iſt wohl ein ganzes Jahr her.
denke ich hatte das Pro
gramm ſeine 12 Nummern,
und eine artiſtiſche Nummer
nach der anderen wurde vor-
geführt. Es war manchmal
direkt etwas viel, und man
hatte nicht immer die rechte
Ruhe, alles zu bewundern
und die Leiſtungen gebührend
zu beſtaunen. Jetzt iſt das
anders. Hier im Wintergarten
treten allerlei Künſtler vom
Theater und Kabarett auf. Die
ſpielen einen Sketch, weißt
Du, ſo einen kleinen Einakter, oder ſie ſingen Lieder. Das
iſt ſehr nett und unterhaltſam, bringt Abwechſelung in das
Programm, und wenn dann die artiſtiſchen Nummern da
zwiſchen erſcheinen, iſt das Auge ausgeruht, man bringt
ihnen mehr Intereſſe entgegen. Aber warum ſchreibe ich Dir
das alles? Berta hat nächſtens Geburtstag, wie Du wei
Sie iſt ſchließlich Deine einzige Schweſter und hat Dich lange
genug nicht geſehen. Du mußt wirklich endlich mal
Berlin kommen. Dann gehen wir gemeinſam ins ieté,
und Du ſiehſt Dir die Sache ſelber mal an. n

Für heute bin ich mit vielen Grüßen von uns alten

ſtets Dein getreuer Schwager
Bernhard

e



Kreuzworkräkſel.
Waagerecht: 1. Teil eines Pappelgewächſes, 9.

Schiffstau, 10. Plänet, 11. Küchengerät, 12. Stacheltier, 13.
Alkes Längenmaß, 14. Kleine Rechnung, 15. Nordiſcher
männlicher Perſonenname, 18. Seitenmauer, 22. Andere Be

ichnung für Truhe, 23. Blutgefäß, 24. Geburtsſtand, 25.
uſſiſcher Fluß, 26. Ackerfläche, 27. Nebenfluß der Donau
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Senkrecht: 1. Großer Schornſtein, 2. wie 9. waage
recht, 3. Bekannter Filmſchauſpieler, 4. Stadt im Rheinland,
5. Gewebe, 6. Sagenhaftes Schiff, 7. Bekannter Flieger, 8.
Ungariſcher Königsname, 15. wie 15. waagerecht, 16. wie
22. waagerecht, 17. wie 24. waagerecht, 19. wie 23. waage
recht, 20. wie 25. waagerecht, 21. wie 27. waagerecht.

Silbenrätſel
Aus den 26 Silben:

a an bert by chat di e ehefen grab hu la li nin pec S renrinth ro ſart ſpes ter an e Se ulſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben
nach unten und deren Endbuchſtaben von unten nach oben
geleſen ein Sprichwort ergeben Die Wörter bedeuten:
I. Halbedelſtein. 2. Jrrgarten. 3. Stadt in Mexiko. 4. Tür
kiſcher Titel. 5. Gerbſtoff. 6. Männlicher Perſonenname.
7. Henkſtätte. 8. Herrenkleidungsſtück. 9. Weiblicher Per
ſonenname. 10. Mitteldeutſches Gebirge.

Schach-Aufgabe.
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Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge matt.

f. Der neueSieben deutſche Tonfilme, elfSchallplatten und viele Freunde Ame wer n
rikas ſtrengen ſich an, dieſe zwei Buch
ſtaben bei uns populär zu machen. da
Ueber ihren Urſprung wird allerlei ge g n n nefaſelt, manches gemunkelt und vieles re e eng
vermutet. Als bekannt darf man nur entzückende 90die Tatſache vorausſetzen, daß die Ame o delle 3
rikaner immer dann, wenn ſie „all Pa Herrenhalb- 890right“ e m en e schuhe braun 5
e o treii) quetſchen. Nach seiner wohlkonſervierten Fama haben e
wir folgendes in Erfahrung gebracht: Nansschuho
Der alte deutſche General von Steuben, Schlüpfer 95
der dem bis dato n e e amerika Pantoffel
niſchen Heer gezeigt hat, wie man nun Saber mal immer feſte druff driſcht, r e
ſtand mit der engliſchen Orthographie gratis schieken

auf dem Kriegsfuß. Er ſchrieb, wie er eſprach nach deutſcher Rechtſchreibung. Bottina

Was je an Huittungen en
Dokumenten von ihm unterfertigt werden ſollte, wurde n einem „all cor Berlin b 20, Königetr-as/a

rect!“ abgezeichnet. Da man aber gcorrect“ nach deutſchem Hör und Sprachgefühl wie „oll
korrekt“ wiedergibt, da ferner Abkürzungen auch damals
ſchon beliebt waren, ſo malte Steuben auf ſeine Papiere
nichts als „o. k.“ Dieſe Abbreviatur iſt während des
Krieges wieder aufgelebt; und heute haben die Zöllner am
Pier von New York große „o. k. Stempel, die ſie auf ein
wandfreies Gepäck drücken. Selbſt die Schiffahrtskarten
werden von den amerikaniſchen Büros in Deutſchland mit
dem Signum „o. verſehen, wenn Platz, Preis und
Fahrdatum dreimal überprüft iſt, „o, t. hat „well“ und
all right“ verdrängt. Wird „knorke“ auch dran glauben

müſſen? (ſt.)

Anfügungs-Rätſel.
Es ſoll den Wörtern:

Alm Wein Dom Aden Pik Epos Aida Dpern
Eſſen Aſt Horn Sau Ries Loge Ente

je ein Buchſtabe vorn angefügt werden, ſo daß neue Wörter,
und zwar wiederum Hauptwörter, entſtehen. Miteinander
verbunden ergeben dieſe Buchſtaben alsdann einen Kalender
tag im Juni.

Auflöſung aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Agamemnon,

9. Para, 10. Aera, 11. Heer, 12. Rind, 13. Raſt, 14. Jdee,
15. Ade, 16. Dan, 19. Leo, 21. Jris, 23. Roſe, 24. Taku,
25. Orth, 26. Eden, 27. Maer.

Senkrecht. 1. Aphrodite, 2. Gaea, 3. Ares, 4. Marta,
5. Marie, 6. Neid, 7. Orne, 8. Nadeloehr, 17. Arad, 18. Nike,
19. Lora, 20. Eſte, 22. Sun, 23. Rom.

Auflöſung des Röſſelſprungs:
Halte feſt das Schöne, das dich ergötzt,
Has die Götter gnädig dir ſpenden,
Doch wiſſe, das Schöne wird leicht verletzt,
Drum halt es mit ſchonenden Händen,

A. G. Eberhard.
Denkſport-Rätſel: Jm Auguſt 1927 gab es

noch nicht die Deutſche Bank und Disconto- Geſellſchaft. Die
Deutſche Bank wurde erſt 1929 mit der Disconto Geſellſchaft

verbunden.
Verſteck-Rätſel: 1. Eiſenach. 2. Urach. 3. Danzig.

4. Hagenau. 5. Schwerin
Abſtrich-Rätſel: Leder Borax Soden

Deſſau Lava Teller Lanke Durſt Diſtel
Stall Senn Ente Euker. Der Boden des Vater
lands iſt allen teuer. (NB. Das Fettgedruckte iſt zu ſtreichen.)

Dreiſilbige Scharade: Buſchklepper.

Der Wetterpropher.
Frau A.: „Alſo Jhr Mann iſt ſeinen Rheumatismus

losgeworden?“ Frau B. „Ja, leider; früher, wenn er
ihn hatte, wußten wir doch immer, wenn's Regen geben
würde, aber ſelbſt dazu iſt der Alte jetzt nicht mehr zu ge
brauchen!“

„Mein Sohn, du

Es wäre nett, wenndu mich in Zukunft
etwas unterſtützen

würdeſt!“
„Gern, Vater, was

ſoll ich tun?“
„Bezahle doch die

ſetzten drei Raten
für deinen Kinder
wagen!“

e e

Kampf den Räubern
Wir leben gegenwärtig in einer Periode beiſpielloſer Unſicher

heit für unſer Leben und Gut. Die ſprunghafte Zunahme gerade
der Delikte gegen das Eigenkum hak gewiſz ihre Haupturſache in der
ſteigenden Rot weiter Volkskreiſe, aber ſie kann nicht allein damit
erklärt werden, wenn die Allgemeinheit auch dazu neigt, die zahl
reichen Kauſalitätszuſammenhänge zu überſehen und der Bequem
lichkeit halber alles auf einen Nenner zu bringen

Beſonders die Ueberfälle auf Kaſſenboten und Hausverwalter
mehren ſich erſchreckend. Was läßt ſich hiergegen kun? In erſter
Linie ſollte man nie in Häuſern Anſchläge anbringen, in denen das
DHatum und die Stunde der Einkaſſierung der Mieksgelder ange
zeigt werden. Wie ſehr ſolche Angaben den Räubern ihr Hand
werk erleichtern, beweiſt allein der Umſtand, daß die meiſten Raub
überfälle äm 2. jeden Monaks verübt werden. An dieſem Tage
erreicht die Verbrechens-Kurve ihren Höchſtſtand. Alſo möglichſt
mit dem Zahlungskermin wechſeln, die Stunde den Mietern erſt
kurz vorher mitteilen, keine öffentlichen Anſchläge uſw. Daneben
empfiehlt es ſich, an dieſem Tage beim zuſtändigen Revier einen
Beamten zum Schutz anzufordern.

Kaſſenboten und Geldabholern ſollte man einſchärfen, niemals
den gleichen Weg zu wählen, belebte Straßen zu bevorzugen, wenn
möglich, die Straßenbahn oder andere öffentliche Verkehrsmittel zu
benutzen, ſich nicht in Geſpräche mit Fremden einzulaſſen. keine
Gaſtſtätten unkerwegs aufzuſuchen u. a. m. So ſelbſtverſtändlich
das alles klingt, ſo oft wird alles dies leider außer acht gelaſſen,
was ſich früher oder ſpäter bitter rächt. Am beſten gebe man dem
Boten noch eine Begleitperſon mit. Sehr bewährt haben ſich dreſ
ſierte Schäferhunde, die von den Verbrechern mehr als jede Schuß
waffe gefürchtet werden. Bei einiger Vorſicht kann alſo das Riſiko
eines Raubüberfalles ſtark herabgemindert werden. Da es ſich
aber niemals ganz ausſchalten läßt, ſo erfreut ſich bei vorſichkigen
Geſchäftsleuken die Kombinakion einer Transpork und Berau
bungsverſicherung, wie ſie z. B. die Allianz eingeführt hat ſtändig
wachſender Beliebtheit, da ſie den Verſicherken mit geringſten Auf
wendungen eine 100prozenkige Sicherheit für die oft großen Werte,
die auf dem Spiel ſtehen, gewährk.

Folgen der Hitze
Von Dr. Curt Thomalla.

Im Zeitalter der Hygiene, der vorbeugenden Krankheitsver
meidung alſo und der Geſunderhaltung iſt es eigentlich eine
Schande, daß eine ſo leicht vermeidbare Darmerkrankung, wie die
Diärrhoe der Erwachſenen in jedem Sommer in ſo großem Um
fange auftritt. Zwar fühlt jeder, der von ihr ergriffen iſt, das
Bedürfnis, ſie zu bekämpfen anſtatt aber beim erſten Anzeichen
einen Arzt aufzuſuchen verlaſſen ſich die meiſten Menſchen auf
irgendein Mittel. das ſie von lieben Nachbarn bekommen, einem
Geſundheitsbuch entnehmen oder aus älter Tradition kennen.
Manche verſuchen, durch Einnahme eines Abführmittels den „Darm
zu reinigen“ oder „geſchmeidig“ zu machen und vergeſſen ganz
und gar, daß eine zu rege Bewegung der Därme das Leiden
verſchlimmert und zu weiteren Komplikätionen führen kann. Wie
der andere ſchlagen den umgekehrten Weg ein; durch Einnahme von
Opium lähmen ſie den Darm. beſeitigen alſo die Folgen ohne die
Urſache zu treffen. Erſt im Kriege iſt eine Behandlungsmethode
populär geworden, die zuerſt von den kranken Soldaten abge
lehnt, hinkerher aber in ihrem vollen Werte erkannt wurde. Der
Sanitäter rührte in einem Becher mit kaltem Kaffee ein weißes Pul
ver an, das wie Lehm oder nach gar nichts ſchmeckte, und gab es
dem Kranken zu trinken. Das half, und wenn nicht. bekam der
Kranke noch hinterher ein ebenſo angerührtes ſchwarzes Pulver.
Das wirkte Wunder. Und worin beſtanden dieſe Zaubermittel?
Das weiße war nichts weiter als weißer Ton, ſchon ſeit Jahr-
hunderten in Gebrauch, das ſchwarze war pulveriſierte Kohle.
Beide wirkten auf dieſelbe Weiſe das Pulver machte den flüſſigen
Darminhalt feſt, abſorbierte ihn und gleichzeitig die Krankheits
erreger, die den Katarrh verſchuldeten Wie viele mögen ſeitdem
dieſe einfachen Mittel vergeſſen haben? Heutzutage verſchreibt ſie
Jhnen der Arzt als CarboBoluſal in kombinierter Form. Ton
Und Kohle in einem. Wer das Pulver nicht anrühren mag, kann
auch EarboBoluſal Tabletten zu ſeiner größeren Bequemlichkeit
bekommen. Würde jeder bei den erſten Anzeichen den Arzt auf
ſuchen, käme es viel weniger zu ſo ſchweren, den Geſamtorganis
mus ſchwächenden und darum auch gefährlichen Ausartungen des
zunächſt „härmloſen“ Durchfalls.

Noch beſſer aber iſt es natürlich, ſein Entſtehen von vornherein
zu vermeiden. Man denke daher daran daß insbeſondere Wurſt
und Konſervenwaren an heißen Sommertagen leicht verderben
und werfe dieſe auch beim geringſten Stich auf jeden Fall fort,
anſtatt ſie aus Sparſamkeitsgründen doch aufzueſſen. Ueberdies iſt
ja der Fett und Fleiſchbedarf des Körpers bei Hitze weſentlich ge
ringer, und da ein überladener Darm oder Magen ſehr leicht zu
Störungen neigt, laſſe man ſich lieber einmal einen Genuß ent-
gehen, ehe man ſich durch ein Zuviel der Gefahr eines Darm
kakarrhs, wenn nicht noch Schlimmerem ausſetzt.

Her kluge Spieler gewinnt
mehr

Sie schützen sich durch den Eil-Gewinn- und
Kontrolidienst für die Staatl. Klassenlotterien

Aufklärende Broschüre G
kostenlos und portofrei

D
S Dxursene LoTTERE-WACHT 83
8ERIN-CHARLOTTENBURG2, 20ACHIMS THALERSTR -38 TEL.- ſ. 62

V E I i Wir zeigen Ihnen neue Wege,wie Sie bestimmt wieder
hören können. Verlangen Sie Aufklärungsschrift oder besuchen Sie

uns in Berlin: Klosterstrabe 44 oder Motzstraße 45
DEUTSCHE auUSTiM GES., Berlin-Reintekendort-Ost, Brienzer str. ad

lam ſoJunge rW durch Leanogin-Dragees
7 5 in den Leanogin-Dragees nsoh Or.

W R. Weiss ist zum ersten Male einaletiviertes Hormon Präparat auf
issenechaftlicher Grundlage ge-
sohaften, das die Ursschen der
Fettsuent wirksam bekämpft
Leenogin Dragees enthalten dienötigen Hormone in aktivierter
Form sowie die Säfte. von Meeres-
Tangen zur Anregung der Orüsen-
funktion. Leanogin Oregees be
seitigen ohne schädiliche Neben-
wirkung das r Fett undeben dem Körper seine jugend-ſepe, straffe Form wieder. Unsere
hochinteressante Sroschüre sen-
den wir nnen mit elner kleinen
Probe gern kostenfrei zu.
Waononpaek. M. 2.80, Kurpaek. 7.80

in allen Apotheken erhältlioh.
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